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üglich 80 Pfg. Trägerlohn.all 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Poſtbezug 2,10 RM.

Die braune Front G. m. d. H., Halle (S.), Große
Die „MN8“ erſcheint wöchentlich Tmal.

Erſaßanſprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.,

zu
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

Die „MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtliche
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden.
Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
lett ung Halle (Saale),
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipztg 2454.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchritteGeiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

Führerbeſuch auf Vogelſang
Begeiſterter Empfang im Rheinland Jubel der Gauamtsleiter

Burg Vogelfang, 21. November. Der Führer traf am Freitag
vormittag auf der Ordensburg Vogelſang ein und verlieh der Tagung der acht
hundert Gauamtsleiter aus allen Teilen des Reiches einen feierlichen Abſchluß.

Der Jubel der Bevölkerung des Eifelgebietes, jener armen Gegend der

Weſtmark, begleitete den Führer auf der Fahrt zu ſeinen Politiſchen Leitern,
denen er als Krönung ihrer Tagung neue Begeiſterung ins Herz legte.

Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Reichs
ſtatthalter Ritter von Epp, Brigadeführer
Schaub, Adjutant Oberführer Wiede-
mann und der ſtellvertretende Preſſechef der
Reichsregierung, Standartenführer Berndt.

Die Bevölkerung des Gaues Köln Aachen
bereitete dem Führer auf ſeiner Fahrt durch
das Rheinland einen begeiſterten Emp
fan g. Alle Städte und Dörfer bis hetab zum
kleinſten Flecken waren mit Girlanden und den
Freiheitsfahnen der Bewegung überreich ge
ſchmückt. Auf allen Bahnhöfen bis Gem ün d
waren die Volksgenoſſen und die Schulkinder
zur Stelle, um ihren Führer zu grüßen. Die
Gebäude an der Bahnſtrecke hatten ebenfalls
reichen Flaggenſchn uck angelegt. Tannen
girlanden und Spruchbänder, die den Führer
im Grenzland willkommen hießen, zogen ſich
über die Straßen, an denen der Sonderzug des
Führers vorbeifuhr.

Auf dem Bahnhof Köln-Süd, wo der
Zug kurzen Aufenthalt hatte, waren Abord
nungen aller Formationen der NSDAP. an
getreten, die den Führer mit dem Badenweiler
Marſch empfingen. Jmmer wieder trat der
Führer in Köln und auf der ganzen Fahrt
an das Fenſter ſeines Wagens, um für die
herzlichen Kundgebungen der Liebe und Ver
ehrung zu danken. Die Arbeiter ſtanden
längs der Strecke vor ihren Betrieben, die
Bahnarbeiter neben den Schienen, die Bauern
und Büdner vor ihren Gehöften, die Schul
kinder mit Hakenkreuzfähnchen in den Händen
an den Bahnübergängen; ſie alle jubelten und
winkten ihrem Führer zu, als der Zug in
langſamer Fahrt an ihnen vorüberfuhr.
Auf dem Bahnhof Gemünd wurde der
ührer von Reichsorganiſationsleiter Dr.
ey, dem Stabschef der SA. Lutze, den

Gauleitern Grohé und Terboven und
dem Hauptdienſtſtellenleiter Schmeer emp
angen. Er ſchritt zunächſt die Reihen der

eichskriegsopfer und das Spalier der SS.Standarte „Germania“, dann die aller NS.
ormationen ab. Das entzückende Städtchen
emünd hatte ein prächtiges Feſtkleid ange

legt. Kein Haus ohne Grün und Fahnen, ohne
impelketten und Ginſterblumenbüſche, eine

usſchmückung, die um ſo überzeugender von
der Liebe und Begeiſterung der Bewohner
ſpricht, wenn man berückſichtigt, daß es ſich
hier um das arme Eifelland handelt.
Toſender Jubel begleitete den Führer auf dem
anzen Wege. Es war eine wirkliche
riumphfahrt.
Von weitem ſchon grüßte der Bergfried der

Ordensburg herüber, von deſſen Zinnen das
akenkreuzbanner wehte. Vor dem Wach
aus der Burg grüßte der Führer die dort

angetretenen Gauleiter, Gauleiterſtell
ter und Hauptamtsleiter der Reichseitung und ſchritt dann, vegleitet von Reichs
Aganiſationsleiter Dr. Ley die Front der

auamtsleiter ab, die in der Vorhalle der Burg angetreten waren. Auf dem
Vorplatz der Burg mit dem herrlichen Blick
auf den Arftſee und die bewaldeten Eifel

öhen war die Burgmannſchaft angetreten,
eren Front der Führer unter den Klängen
es Präſentiermarſches abſchritt. Dann be

ſichtigte er unter Führung des Reichs
organiſationsleiters die Baulichkeiten dieſer
nationalſozialiſtiſchen Feſtung des Geiſtes,
ieſer Burg des Friedens.

Clemens Klotz übernommen, der die Pläne
zu der Ordensburg Vogelſang entworfen hat.

Der Vortragsſaal iſt mit der gleichen
Schlicht heit geſtaltet, die das Kennzeichen
der Ordensburg iſt.
decke, die Aufteilung der Wandflächen, die
breiten Fenſter und lichten Farben der Ver
Likegg eben ihm einen feierlich- würdigenEindruck. Hinter dem Podium mit der Redner

Die dachförmige Balken

kanzel liegt, durch einen weinroten Vorhang
abgegrenzt, die Kulthalle der Ordensburg,
u der ein Vorraum führt, deſſen Wände zwiſchen ſchräggeſtellten Fahnen der Bewegung

die Namen Horſt Weſſel“ und „Sech la
n tragen. Die eigentliche Kulthalleiegt in dem 50 Meter hohen Turm der Ordens
burg. Wie ein gewaltiger Dom ſtreben die
Wände empor. Der Vorhalle gegenüber ſteht
eine überlebensgroße Plaſtik des deutſchen
Menſchen, der ſinnbildlich das „Hier“ für den
letzten Appell der am 9. November 1923 als
erſte Blutopfer der Bewegung vor der Feld
herrnhalle in München Gemordeten ſpricht.
Verdeckt angebrachte Lichtſtrahler und wieder
um ſchräg geſtellte mächtige Freiheitsfahnen
tauchen den Raum in eine wundervolle feier
liche Stimmung.

(Fortſetzung auf Seite 2)

U-Boot „U 18* geſunken
Acht Mann vermißt

Berlin, 21. November. Am Freitag
vormittag iſt das U-Boot „U 18“ von der
Unterſeebootflottille „Weddigen wäh-
rend einer TorpedoSchießübung infolge eines

Zuſammenſtoßes geſunken. Von der
zwanzig Mann ſtarken Beſatzung konnten zwölf

Mann gerettet werden. Für die Geretteten
beſteht keine Lebensgefahr. Vermißt werden
acht Mann. Mit ihrer Rettung iſt leider
nicht zu rechnen.

Für die Bergung der Toten und der Ver
mißten ſind alle geeigneten Maßnahmen ein
geleitet.

Die Namen der Vermißten ſind
Oberleutnant (Jng.) Baſtian, Obermaſchiniſt
Czygan, Maſchiniſtenmaat Wenfeck, Stabs
matroſe Vorrath, Stabsmatroſe Schrumm,
Stabsheizer Ehrig, Stabsgefreiter Abeks,
Torpedobootsmechanikergaſt Panitzi.

Däs ganze deutſche Volk trauert um den
Verluſt dieſer im Dienſte für das Vaterland

gebliebenen tapferen Männer

Es kämpft nur noch fremdes Geſindel

Die Bevölkerung verlangt Mackrids Debergabe 107 rofe Flugzeuge abgeschossen

An der Madrider Front, 21. No
vember. Die nationalen Truppen dringen
planmäßig weiter in das Jnnere der ſpani
ſchen Hauptſtadt ein. Von Straße zu Straße
müſſen die einzelnen Häuſerblocks, in denen
die Roten Widerſtand leiſten, ausgeräuchert
werden. Nur ſo wird die Befreiung eine end
gültige, weil eine erneute Bildung roter
Widerſtandsneſter von vornherein unmöglich
gemacht iſt. Längſt hat die Bevölkerung, die
des Kampfes müde iſt, die Sache der
Bolſchewiſten verlaſſen. Sie hofft ſehnſüchtig
auf die Befreiung durch die Truppen Francos
und friſtet bis dahin in Verſtecken und Kellern
ihr Daſein.

Wiederholt kam es zu verzweifelten Kund
Cruen, in denen die Webergabe der

tadt gefordert wird. Durch das un
aufhaltſame Vordringen und die demorali
ſierende Wirkung der Artillerie, der Truppen
Francos, macht ſich eine immer ſtärker wer

dende Demoraliſation der Bolſchewiſten
bemerkbar. Ueberläufer berichten, daß die ſo
enanten roten ſpaniſchen Milizen überallfuchtarig die Front verlaſſen, ſo daß der

letzte verzweifelte Widerſtand nur noch von
Sowjetruſſen, franzöſiſchen Marxi-
ſten und deutſchen Emigranten ge
leiſtet wird.

Jegliche Zucht und Ordnung iſt längſt
dahin. Die einzelnen Richtungen, BolſchewiſtenAnarchiſten und Syndikaliſten, bekämpfen ſich

bis aufs Meſſer und n gegenſeitig
ihre Bonzen. Der geflohene Marxiſtenhäupt-
ling Largo Cavallero wurde in einer
kommuniſtiſchen Verſammlung als Feig
ling gebrandmarkt.

Jede Nacht kommt es t Niedermetzelungen
der Zivilbevölkerung.
werden in den Retiropark geſchleppt und
dort an den Mauern erſchoſſen. Was an Ge

ißliebige Perſonen

ſindel von den in der Etappe zum Teil an
der Küſte ſitzenden Marxiſtenbonzen als
„Verſtärkung“ nach Madrid geſchickt wird,
kann nur noch als Fremdenlegion be
zeichnet werden. So fand man eine Kavallerie
ſchwadron, die zum größten Teil aus Fran
zoſen beſtand.

Die Zahl der bisher abgeſchoſſenen
roten Flugzeuge erreichte 107. Der
letzte große Luftangriff auf die bolſchewiſti
ſchen Stellungen Madrids wurde von 60 natio
nalen Flugzeugen ausgeführt. Zwanzig drei
motorige nationale Flugzeuge warfen über der
Gegend des Nordbahnhofes, des Königs
palaſtes und des Kriegsminiſteriums 60 000
Kilogramm Bomben ab, deren unheimliche
Exploſionen im Umkreis von 40 Kilometer zu
hören waren. Man hofft in militäriſchen
Kreiſen, daß die VBombenabwürfe unter
Einſatz der ſchweren Artillerie den Widerſtand
der Bolſchewiſten bald endgültig brechen wird.

Aufn.: Heinr. Hoffmann (K)
Der Führer empfing den österreichischen
Staatssekretär Dr. Schmidt zu einer Aus

sprache über politische Fragen

Die Führung hatten gemeinſam mit Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley der Burghaupt
mann Manderbach und der Architekt

Der Vorbeimarsch der römischen Balilla vor den NS.-Journalisten nach der Feierstunde
am Capitol in Rom, die anläßlich der Enthüllung einer Gedenktafel gegen den Sanktions-

krieg abgehalten wurde, In der Mitte Reichspressechef Dr. Dietrich



Franco telegraphierke
dem Führer

Berlin, 21. November. Aus Anlaß der
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung des
Generals Franco durch die Reichsregierung
hat zwiſchen General Franco und dem Füh
rer und Reichskanzler ein in herzlichen
Worten gehaltener Telegrammwechſel ſtattge
funden,

Der Führer
bei den Gauamtsleitern

(Fortſetzung von Seite 1)

Als der Führer die Halle betritt, emp
ſang ihn toſender Jubel der Gauamtsleiter,

er kein Ende nehmen will und ſich verviel
facht, als der Burghauptmann das Siegheil
auf den Führer ausſpricht.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley weiſt
mit wenigen Worten auf Sinn und Zweck der
Tagung der Gauamtsleiter hin. Er erinnert
an die Tagung aller Kreisleiter der NSDAP.
im April dieſes Jahres auf der Ordensburg
Cröſſinſee, die ein in jeder nlungener Verſuch geweſen ſei Dieſes al
ſeien nun alle Gauamtsleiter der Bewegung
zuſammengerufen worden, die ebenſo wie die
Kreisleiter, Männer der Alten Garde, meiſtens
Träger des Goldenen Ehrenzeichens ſeien.

Dann ſprach der Führer zu den Gauamts
leitern. Er behandelte in ſeiner Rede grun d
ſätzliche Jdeen unſerer Tage und gab von
der Schwelle des dritten Jahrtauſends deutſcher
Geſchichte, in das der Nationalſozialismus das
deutſche Volk heute führt, einen Abriß der
deutſchen Geſchichte der letzten beiden Jahr-
tauſende.

Die Worte des Führers wurden immer
wieder von dem jubelnden Beifall ſeiner alten
Mitkämpfer unterbrochen. Die allgemeine Be

eiſterung löſte ſich am Schluß der anderhalbünvdigen Rede in den ſpontan angeſtimmten

Liedern der Nation.
Der Führer verweilte noch längere Zeit im

Kreiſe der Gauamtsleiter, der Angehörigen des
laufenden Jahrgangs der Ordensbürg Vogel
ſang und ſeiner Gauleiter, die ebenſo wie
einige Reichsleiter an der Schlußveranſtaltung
teilnahmen

Der Führer trug ſich dann in das Goldene
Buch der Ordensburg Vogelſang ein und r
ſich nach dieſem erſten geſchichtlichen Beſuch der
großen Schulungsburg der NSDAP. im Weſten
von Burg Vogelſang zum Bahnhof Gemünd.

Die Zahl der Menſchen, die ſich in dem
kleinen Städtchen zuſammengefunden hatte, um
den Führer zu ſehen und zu grüßen, hatte ſich
inzwiſchen noch erheblich vergrößert. Hunderte
von Omnibuſſen und Autos, dazu eine Reihe
von Sonderzügen, hatten viele Tauſende aus
dem weſtlichen Grenzland herangeführt, die
noch nie den Führer geſehen hatten. An der
fünf Kilometer langen Straße von Vogelſang
bis Gemünd ſtauten ſich ebenfalls viele
Tauſende, die trotz der ſchneidenden Kälte aus
gehalten hatten. Jm armen Eifelgebiet hat
ſich erneut der Satz verwirklicht, daß des Volkes
ärmſter Sohn auch ſein getreueſter
war. Die Eifel war ſchon eine Hochburg des
Nationalſozialismus, als in den großen Städten
Millionen noch nichts von ihm wiſſen wollten.
Durch ſeinen Beſuch dankte nun der Führer
den Männern und Frauen der Eifel für ihre
jahrelange hingebungsvolle und opferbereite
Treue, und die Bevölkerung des Eifellandes
bekräftigte dieſe ihre Treue aufs neue durch
die begeiſterte und überaus herzliche Auf
nahme, die ſie dem Führer auf ſeiner ganzen
Fahrt bereitete.

Barcelona beſchoſſen
franco beginnt die Blockade Was Wird England fun?

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 21. November. Auf Grund der

unverminderten ſowjetruſſiſchen Wafſentrans
porte für die ſpaniſchen Bolſchewiſten ſah ſich
General Franco gezwungen, die angekündigte

„Blockade des roten Hafens von Barce
lona durchzuführen. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde Barcelona zweimal von
dem nationalen Kreuzer „Cangarias“ be
ſchoſſen. Das Feuer wurde ausſchließlich
auf militäriſch wichtige Stellen gelegt, ſo daß
Schäden in den Wohnvierteln nicht zu ver
zeichnen waren.

Auf der Jnſel Mallorca, die zurBalearengruppe gehört, wurden zur Durch
führung der angekündigten Blockade umfang
reiche nationale Luft und Seeſtreit-
kräfte bereitgeſtellt. Von hier aus iſt die
nationale Regierung in der Lage, die Gewäſſer
um Barcelona zu beherrſchen. Es gelang
bereits, zwei ſowjetruſſiſche Munitionstrans
porte durch nationale Kriegsſchiffe abzu
fangen. Die vBolſchewiſtenmunition wurde
unter ſanftem Druck der nationalen Kriegs
ſchiffe in einem Hafen der nationalen Regie
rung gelöſcht.

Eine endgültige Entſcheidung über die
Haltung Englands bei der Durchführung
der Blockade iſt noch nicht erfolgt. Der eng
liſche Außenminiſter Eden erklärte, daß Groß

Freundſchaft
Die Besprechoungen Schmiclfs

Berlin, 21. November. Der öſterreichiſche
Staatsſekretär für die Auswärtigen Angelegen
heiten Dr. Guido Schmidt hat während
ſeines Aufenthaltes als Gaſt der deutſchen
Reichsregierung in Berlin mit dem Reichs
außenminiſter Freiherr von Neurath mehr
fache politiſche Ausſprachen gepflogen, bei
denen alle akuten Probleme erörtert wurden.

Es war dies nach dem Abſchluß des Ab
kommens vom 11. Juli d. J. die erſte Ge
legenheit zu einer allgemeinen politi-
ſchen Unterredung, wobei insbeſondere
diejenigen Fragen politiſcher wirtſchaft
lich er und kultureller Natur eingehend
behandelt wurden, die die beiden Staaten ge
meinſam angehen.

Die Ausſprache bewegte ſich in freund
ſchaftlichem Geiſte und ergab t allen vehan e
delten Fragen eine erfreuliche Ueberein
ſt im m üng der Auffaſſungen

Es wurde vereinbart, daß der Ausbau der
Han delsbeziehungen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Oeſterreich alsbald in
Angriff genommen werden ſoll, um dem Um
fangs des gegenſeitigen Handelsverkehrs be
trächtlich zu erweitern, ſchließlich daß die dies
bezüglichen Verhandlungen am 7. Dezember
d. J. in Wien beginnen werden. Ebenſo wutde
die Frage der Finanzierung des Winterſport
verkehrs nach Oeſterreich von Mitte Dezember
1936 bereits jetzt in zufriedenſtellender Weiſe
bereinigt.

Keſſelring, Generalmajor

britannien auf die Schaffung einer Sicherheits
zone, wie ſie von General Franco bereits in
den Häfen von Valencia, Tarragona, Alicante
und Cartagena der engliſchen Regierung zu
geſagt und indeſſen geſchaffen hak, nunmehr
auch für Barcelona verlange. Andererſeits hat
die engliſche Regierung zu verſtehen gegeben,daß ſie eine Beeinträchtigung ihrer Shhffahrt

innerhalb der Dreimeilenzone nicht zulaſſen
könne.

Das „Giornale d Jtalia“ beſchäftigt
ſich mit einer Blockadeerklärung der ſpaniſchen
Bolſchewiſten vom 13. November, die dadurgegenſtgndslos iſt, als es ihnen nicht eng
iſt, einen einzigen nationalen Hafen Spaniens
zu blockieren. Angeſichts der bolſchewi
ſtiſchen Amſturzpläne in Europa müſſe
man, ſo ſchreibt das Blatt, ganz klar und ohne
Umſchweife ausſprechen, daß Jtalien nicht zu
laſſen werde, daß im Mittelmeer und auf
ſpaniſchem Boden eine neue Zentrale
der roten Revolution, eine neue Baſis für
militäriſche und politiſche Operationen des
Kommunismus errichtet werde. Wenn andere
Großmächte ſeinerzeit in Montreux den ſowjet
ruſſiſchen Kriegsſchiffen und ihren Waffen und
Sprengſtoffen im Dienſte der Weltrevolution
den Weg ins Mittelmeer haben öffnen wollen,
ſo ſei Jtalien als Mittelmeermacht und
mit ihm andere Nationen entſchloſſen zu
verhindern, daß dieſer ſchwere Fehler
zum Ausgangspunkt noch ſchlimmerer Stö
rungen der europäiſchen Ordnung werde.

wird vertieft
in Berlin Besuch bei Göring

Miniſterpräſident Generaloberſt Görin g
empfing am Freitag den öſterreichiſchen Staats
ſekretär Dr. Schmidt zu einer längeren Be
ſprechung und gab anſchließend zu Ehren des
Gaſtes ein Frühſtück an dem neben den Mit
gliedern der öſterreichiſchen Delegation der
Geſandte Dr.Jng. Tauſchitz mit den Herren
der Berliner öſterreichiſchen Geſandtſchaft
teilnahmen.

Von deutſcher Seite waren unter den An
weſenden Reichsaußenminiſter Freiherr von
Neu rath Botſchafter von Papen, die
Skaatsſekretäre General der Flieger Milch,
Körner und von Keudell, Miniſterial

Bdirektor Die hoff Geſandter von Bülow
Schwante, SS. Gruppenführer Heydri ch,
von der deutſchen Luftwaffe Generalleutnant

Stumpff,Oberſt 57 ar ß d
Jm Anſchluß an das Frühſtück beſichtigteStaatsſekretär Dr. Schmidt mit den rn

ſeiner Begleitung unter Führung des Staats
ſekretärs General der Flieger Milch zuerſt
die Anlagen und Einrichtungen der Luftkriegs
akademie und der Lufttechniſchen Akademie in
Gatow, dann den Flughafen und den
Fliegerhorſt“ des Jagdgeſchwaders Richthofen
in Döberitz. Nach Rückkehr Staatsſekretärs
Schmidt nach Berlin führte Generaloberſt
Göring ſeinen Gaſt perſönlich durch das Luft
fahrtminiſterium und das Haus der
Flieger

Moskan bewaffuet
roke ſpaniſche Schiffe

London, 21. November. Nach einer
Reutermeldung aus Tanger werden alle ſpani
ſchen Handelsſchiffe, die ſich in den Händen der

ſpaniſchen Bolſchewiſten befinden
zur Zeit bewaffnet, um die Schiffahrt kontrol
lieren und die ſpaniſche und marokkaniſche
Küſte beſchießen zu können. Die Bolſchewiſten
hofften, die beiden Kreuzer „Jaime und
„Almirante Cervantes“ in der nächſten Woche
wieder aktionsfähig zu haben. Jhre Bewaff
nung und die anderer Schiffe ſoll ſowjet
ruſſiſchen Urſprungs ſein.

Sie vergreifen ſich an
Reichsdentſchen

TſchekaProzeß Nowo Sibirsk begonnen

Moskau, 21. November. Jn Nows
Sibirsk begann am Donnerstag vor dem
Militärkollegtum des Oberſten Gerichtshofes
der Sowjetunion der angekündigte Prozeß
gegen die „gegenrevolutionäre trotzkiſtiſche
Schädlingsgruppe“ des weſtſibiriſchen Gaues,
die eine Reihe von „Schädlings- und Diver
ſionsakten“ im Bergwerk Kemerow o im
Kusnezkbecken organiſtert haben ſoll. Anter den
neuen Angeklagten befindet ſich bekanntlich
auch der deutſche Staatsangehörige
Jngenielr Sticklin g.

Wir werden abwarten, welchen Verlaudieſer „Prozeß“ nehmen wird. Seinen J
durchfchauen wir aber und können nur
immer wieder die Sowjetjuden davor warnen,
ſich aus Haß oder zur Verdeckung ihrer inneren
Schwierigkeiten an Reichsdeutſchen zu ver
greifen!

Horkhy

beſucht Kaiſer Vickor Emanuel
Budapeſt, 21. November. Reichsverweſer

Admiral von Horthy wird mit ſeiner Ge
mahlin am Montagabend zum Beſuch des
Königs von Italien und Kaiſers von Aethio
pien im Sonderzug nach Rom abfahren. Er wird
begleitet von Miniſterpräſident Daranyti,
Außenminiſter von Kan ya und dem Kabinetts
chef des Außenminiſters Graf Cſaky.

Wieder ſchweres Exploſionsunglück

Chemiſche Fabrik bei Meran in Flammen

Meran, 21. November. Jn der Munitions und chemiſchen Fabrik der Monteratini
Werke bei Meran ereignete ſich am Donnerstag
gegen Abend aus ungeklärter Urſache eine
furchtbare Exploſion. Amtlich wurden bisher
acht Tote und 70 Verletzte, darunter vier
Schwerverletzte gemeldet, wahrſcheinlich iſt aber
die Zahl der Todesopfer viel größer.

Eine einfache Rechmung

h ung deshalb ein für allem
die bchuhe puin man mir Kyglal

a

S e

e

5A. Dichter vorm Volk
Am 24. November wird der Dichter Heinrich

Angacker in einer Kulturkundgebung der SA. in
Halle aus eigenen Werken leſen. Anſchließend
wird er im Bereich der Brigade 88 noch in
Gräfenhainichen, Bitterfeld und Eisleben leſen.
Jn den Monaten Januar und Februar werden
die Dichter Schumann, Menzel und Böhme zu
Vorleſungen im Bereich der Brigaden 188 und
137 weilen.

Unſere SA. Dichter ſind keine Mode
erſcheinungen. Zwiſchen ihnen und den Mode
Dichterlingen einer vergangenen Zeit gibt es
den großen Unterſchied: Dieſe waren Erzeug
niſſe der Geſellſchaft, unſere SA.Dichter haben
durch Tat und Wort die Grundlage zu einer
neuen Geſellſchaft mitgelegt.

Wahrhafte Künſtler, von nationalſozia
liſtiſchem Geiſte bis ins letzte n rnruggeg
und durchglüht, ſind immer noch ſelten. Auch
Dichterlinge in Nationalſozialismus wuchſen
nach der Machtübernahme wie die Pilze aus
dem Erdboden. Von den erſten Tagen unſerer
Kampfzeit an, über die letzten Jahre 1930, 31,
32 und 33 haben nur einige wenige ſich durch
geſetzt und Anerkennung gefunden. Sie waren
nicht allein Schreiber und Streiter mit Tinte
und Feder. Während eines ihrer Gedichte von
der Oeffentlichkeit mit mehr oder weniger
Liebe geleſen und zur Kenntnis genommen
wurde, marſchierten ſie mit ihrem
Sturm oder ſtanden irgendwo in
einer Saalſchlacht. Was ſie Ckam aus einem heißen, unmittelbaren Erlebnis

Unter dieſen wenigen Dichtern der Ge
ſinnung und Berufung las man vor Jahren
ſchon die Namen derer, die heute und im
kommenden Jahr im ganzen Reich aus ihren
Werken leſen werden, die als SA.Männer vor
den Kameraden ihrer Gliederung und vor noch
weiter gezogenem Kreiſe nicht allein ihre
Kampfparolen wiederholen, ſondern auch über
andere Dinge ſprechen: Standartenführer
Schumann, Sturmführer An acker, Sturm-
führer Bernd-Lembeck, bekannt unter
dem Namen Pidder Lüng, Oberſturmführer
Böhme und Truppführer Herybert Menzel.

SA.-Dichter waren die erſten Sänger der
nationalſozialiſtiſchen Jdee. Und wenn ſie heute
nicht immer mehr von Fahnen, marſchierenden
Kolonnen und dem Tod des SA.Mannes
ſprechen, ſo weht uns auch aus ihren neueren
Werken jener Geiſt an, der nur aus dem Be
wußtſein der Arteigenſchaft und des Artent
ſprechenden kommt und den volksfremden
ziviliſatoriſchen Kulturbetrieb der Vergangen
heit verneint.

Die SA. hat ein Recht darauf, Kulturarbeit
zu leiſten. Sie hat aber auch die Pflicht dazu.
Jn dieſer Erkenntnis begann die SA. ihre
kulturelle Winterarbeit mit der Veranſtal
tungsreihe Dichter der Bewegung leſen aus
eigenen Werken“. Dichtern der SA. wurden
höchſte Anerkennung zuteil: Gerhard Schumann
der Staatspreis am 1. Mai dieſes Jahres,
Heinrich Anacker der Kulturpreis
der Partei auf dem diesjährigen
Reichsparteitag. Die anderen bereits
genannten ſind nicht weniger bekannt. Pidder
Lüng als Journaliſt, Herhybert Menzel durch
ſeine Lieder „Die Welt gehört den Siegenden“,
„Soldaten ſind immer Soldaten“ und durch
ſeinen Grenzlandroman „Umſtrittene Erde“.
Menzel und Böhme ſind Söhne der deutſchen
Oſtmark. Böhmes Das deutſche Gebet“ wird am
Todestage Horſt Weſſels, am 23. Februar 1937,
von allen Einheiten der SA. im Rahmen einer
Feierſtunde aufgeführt werden. Mitte Ok
tober hat die SA. mit dieſer Veranſtaltungs
reihe begonnen. Träger der Veranſtaltungen
ſind die örtlichen Einheiten. Sie bereiten den
Rahmen der Feierſtunden vor.

Mit „Feierſtunde iſt nicht zuviel geſagt.
Man könnte ſogar noch hinzufügen? des
ganzen Volkes. Denn von der SA. ſind die
Dichtervorleſungen zum Gegenſtand großer
kultureller Kundgebungen gemacht, bei denen
nicht nur die Gliederungen der Partei ſich be
teiligten. Jn München las Schumann vor faſt
3000 Menſchen. Mit ihm Menzel. Jn Duis
burg, wo Böhme las, waren faſt 1500 Menſchen
anweſend. Kulturgroßkundgebungen, ſo kann
man dieſe Dichterabende der SA. nennen.

Der geiſtesgeſchichkliche
Raſſebegriff

Mit der Eröffnung der Forſchungsabteilung
Judenfrage des Reichsinſtituts für Geſchichte
des neuen Deutſchlands in München iſt die
erſte akademiſche Tagung der Forſchungs
abteilung verbunden.

Die Tagung wurde Donnerstag nachmittag
vom geſchäftsführenden Leiter der Forſchungs
en Judenfrage Dr. Wilhelm Grau im

egroßen natsſaal der Univerſität München
eröffnet. Dr. Grau überreichte dem Präſi
denten des Reichsinſtituts, Prof. Walter
Frank, im Namen der Mitarbeiter des Reichs
inſtituts als perſönliche Gabe eine Bronze
plakette, die ſymboliſch den Gedanken der
kämpfenden Wiſſenſchaft darſtellt.

Mit Zuſtimmung des Präſidenten des
Reichsinſtikuts ſind, wie Dr. Grau dann be
kannt gab, folgende Gelehrte als Mitglieder
der Forſchungsabteilung berufen worden:
Tat Dr. Johannes Alt, Würzburg, für
iteraturgeſchichte; Prof. Dr. Hans Bogner,

Freiburg i. Br., für alte Geſchichte; General
direktor Dr. Rudolf Buttmann, München, für
Bibliotheksweſen; Dr. Hans Alfred Grunfky,
München, für Philoſophiegeſchichte; Prof. Dr.
Johannes Heckel, München, für Staatsrecht;
Prof. Dr. Gerhard Kittel, Tübingen, für
Religionswiſſenſchaft; Prof. Dr. Franz Koch,
Berlin, für Literaturgeſchichte; Dozent Dr.
Karl Georg Kuhn, Tübingen, für Talmud;
Dr. Otto Karl Lorenz, Berlin, für Wirtſchafts
geſchichte; Prof. Dr. Herbert Meyer, Göt
tingen, für Rechtsgeſchichte; Dr. WilhelmStapel, Hamburg, für Literaturgeſchichte; Ge
heimrat Prof. Dr. Philipp Leonhard, Heidel-
berg, für Naturwiſſenſchaft; Prof. Dr. Rudolf
Tomaſchek, Dresden, für Naturwiſſenſchaft;
Prof. Dr. Max Wundt. Tübingen, für Philo
ſophiegeſchichte und Oberregierungsrat Dr.
Ziegler, Berlin, für politiſche Geſchichte.

Zu dieſen Referenten treten noch Vertreter
des Archivweſens, der Raſſenkunde und Refe
renten für die romaniſchen Länder, die angel

ſächſiſchen Länder, Oſteuropa und Rußland.
Neu iſt an der Zuſammenſetzung dieſes aka
demiſchen Rates, daß in ihm nicht nur Ver
treter der einzelnen Geiſteswiſſenſchaften, ſon
dern auch der Naturwiſſenſchaften ſitzen. Man
dachte dabei, wie Dr. Grau erklärte, an die
Möglichkeit, den in ſeinem Weſen durch die
Naturwiſſenſchaften beſtimmten Begriff der
Raſſe für die Geiſteswiſſenſchaft erarbeiten zu
helfen.

Die Themen der jetzigen erſten Tagung der
Forſchungsabteilung ſtehen faſt alle im Zeichen
dieſer großen und allgemeinen Aufgabe: Er
arbeitung des Raſſebegriffs für die Geiſtes
geſchichte.

Die 3. Arbeitstagung der Reichsſtelle zur
Förderung des deutſchen Schrifttums wurde
Donnerstag vormittag durch eine Sitzung des
Gründerbeirats der Reichsſtelle eröffnet, auf
der Pg. Hagemeyer, der Leiter der Reichs
ſtelle über die Arbeit des letzten Jahres be
richtete. Am Nachmittag begann der wiſſen
ſchaftliche Teil der Tagung.

Prof. Alfero, der bisherige Generalſekretär
und italieniſche Direktor des PetrarcaHauſes
in Köln, iſt auf ſeinen Wunſch in ſeine Heimat
univerſikät Genug zurückgekehrt. Zu ſeinem
Nachfolger wurde Profeſſor Giovanni Vittorie
Amoretti ernannt, o. Profeſſor für deutſche
Sprache und Literatur an der Univerſität piſa.

Der Darmſtädter Generalmuſikdirektor Karl
Friderich hat die Generaldirektion des L
ſiſchen Landestheaters gebeten, von einer n
längerung ſeines beſtehenden Vertrages a z
ſehen, damit er ſich in größerem Amfange a
bisher der Konzerttätigkeit widmen kann

Der Leiter des Berliner Metropolt hegten
hat in Wien Verhandlungen über die Wie
eröffnung des Bürgertheaters geführt. Er
abſichtigt, die Operette Ball der r
tion en“, Muſik von Alfred Raymond, t
Aufführung zu bringen, die auch in Halle m
großem Erfolg geſpielt worden iſt.



der Infankeriſt der Einzelkämpfer
m Zuscmmen wirken cller Waffen liegt die letzte Entscheiclung bei der Infanterie

Die Jnfanterie bringt im Kampf die Ent
ſcheidung. Jhr das Erringen des Erfolges
zu ermöglichen, iſt die Aufgabe, die die Ge
fechtstätigkeit aller anderen Waffen beſtimmt.

(Aus einer Dienſtvorſchrift.)

geberall dort, wo eine Parade ſtattfindet,
ehen Tauſende von jungen Männern die ver
chiedenen Waffengattungen an ſich vorbei
ſehen und alle, die früher oder ſpäter unter

ſie Waffen treten werden, bewegt die Frage
Zu welcher Truppe werde ich nun kommen

Es iſt zu einem gewiſſen Grade verſtänd
lich, daß in unſerem techniſch betonten Zeit
alter die motoriſierten, mechaniſterten und
techniſchen Truppen ein erhöhtes Jntereſſe

enießen. Das impoſante Bild eines Flugzeug
geſchwader, einer Kampfwagen- Abteilung,
iner Abteilun motoriſierter ſchwererArtillerie, läßt ſehr oft den Wunſch auf

lommen: Dort will ich auch hin. Erſcheint
dann aber das einen jeden packende Bild der
im Paradeſchritt defilierenden Jnfanterie,
iſt jedermann begeiſtert.

Den Sieg erficht nur der Mann

Gering ſind jedoch die Vorſtellungen über
die Aufgaben dieſer Truppe, da der Laie
laubt, daß im Kriege der Zukunft nurMaſchtne, Motor und Panzer entſcheiden Dieſe

bleiben immer nur techniſche Mittel und unter
tützen und helfen Den Sieg erficht nure Mann, ſein Geiſt, ſein Mut,
ſein Charakter. Dieſer Satz gilt für alle,
ür den Flieger, den Panzermann und denblolraten

Auch heute im Zeitalter der hochentwickelten
lugwaffe, der Maſchinenwaffen und ſtärkſten
anzer, ſind es die Sturmkompanien

der Jnfanterie, die die Schlacht
entſcheiden. Es iſt die Aufgabe aller
anderen Waffen, durch ihren Einſatz, durch ihr
Feuer, das Vorarbeiten, den Angriff der
Infanterie zu erleichtern oder überhaupt zu
ermöglichen. Dieſes Heranarbeiten an den

eind, der Weg bis zum eigentlichen Angriff
ührt durch die Hölle des Abwehrfeuers des
eindes.

Sprungweiſe, oft nur kriechend, jede, auch
die kleinſte Deckung und Vertiefung aus
nutzend, mit Stahlhelm und Gasmaske, das
Gewehr, das l. M. G., die Munitionskäſten,
oft auch den Torniſter mit ſich ſchleppend,
arbeitet ſich Mann für Mann einzeln vor an
den Feind. And dann der eigentliche Angriff,
der Einbruch in die feindliche Linie, das Durch
freſſen durch die Tiefe der feindlichen Auf
ſtellung! Mit aufgepflanztem Seitengewehr, mit
Spaten und Handgranate, werden die feind
lichen Neſter genommen.
Kampfes, Mann gegen Mann!
Jecler auf sich selbst gestellt

Durch die ſtarke Auseinanderziehung von
Kompanie, Zug und Gruppe, die durch die
feindliche Feuerwirkung bedingt wird, iſt jeder
Mann auf ſich ſelbſt geſtellt. Offizier und
Unteroffizier führen hier nur noch durch ihr
Beiſpiel, durch ihr Vorbild und reißen ſo die
Truppe mit ſich fort. Dieſer Weg durch die
Hölle von Feuer und Gas, der Kampf Mann
gegen Mann, Auge in Auge mit dem Gegner,
die unerhörten körperlichen Leiſtungen, ſtellen
den Einzelkämpfer. den Jnfanteriſten,
auf die härteſte Probe ſeeliſcher und körper
licher Widerſtandskraft. Er kennt aus nächſter
Nähe den Einſchlag der Granaten, das Heulen
und Pfeifen der Geſchoſſe, den Anblick von
Zerfetzten, den Todesſchrei der Schwerverwun
deten. Er, der Sturmſoldat, der Jnfanteriſt
iſt es, der das Weiße im Auge des Gegners
ſchimmern ſieht. Es bedarf nicht der Anführung
von Beiſpielen. Der größte Teil der Kriegs
literatur ſpricht vom Heldenkampf, von
Kämpfen, Siegen und Sterben des deutſchen
Jnfanteriſten. Durch nichts und niemanden iſt
die ſentüng des Frontſoldaten je übertroffen
worden.

Vom Einzelkämpfer wird größte körperliche
Leiſtung, Härte und Rückſichtskoſigkeit gegen ſich
ſelbſt, innerer Schwung und Angriffsgeiſt,

Uralte Form des

Opfermut, Willenskraft und Manneszucht ver
langt. Welche Charakterſtärke, welche hohen
Anforderungen an die Perſönlichkeit welches
große Maß von innerer ſoldatiſcher Erziehung
und Kameradſchaft, von militäriſcher Aus
bildung und Diſziplin iſt notwendig, um ein
ſelbſtändig denkender und handelnder Einzel
kämpfer zu werden.

Der Jnfanteriſt, der Einzelkämpfer, iſt ſtolz
auf die hohen Aufgaben, die von ihm erwartet
und erfüllt werden. Er weiß aber, daß alle
ſeine Schweſterwaffen ſo wichtig und not
wendig ſind, wie er ſelbſt. Die Jdee des Ein
ſatzes für Führer, Volk und Vaterland bis zur
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Opferung des Lebens und die Soldatentugen
den Pflichterfüllung, Gehorſam und kämpfe
riſcher Mut ſind in allen drei Wehrmachts
teilen und in allen Waffengattungen die
gleichen. Eine Schlacht wird nur gewonnen
durch die ſoldatiſche Jdee und den reſtloſen
Einſatz aller.

Der vorliegende Aufſatz ſpricht vom Waffen
ſtolz der Jnfanterie. Er ſoll den jungen
Männern Aufgabe und Geiſt dieſer Truppe
vor Augen führen und allen klar machen, daß
für die ſchwere Aufgabe des Einzelkämpfers
der gnanterte die Beſten der Beſten gebraucht
werden.

Verkehrsopfer
Trauriges Bild der ersten Jchresstotistik

Berlin, 21. November. Seit der Ein
führung der Reichsſtatiſtik der Straßenver
kehrsunfälle liegt zum erſtenmal ein Jahres
ergebnis über dieſe Unfälle im geſamten
Reichsgebiet vor. Nach dem Bericht des Stati
ſtiſchen Reichsamtes ereigneten ſich in der Zeit
vom 1. Oktober 1935 bis 30. September 1936
insgeſamt rund 263 000 Straßenverkehrsunfälle.
Dabei wurden über 8500 Perſonen getötet und
171 000 verletzt; das ergibt durchſchnittlich je
Tag 718 Unfälle mit 23 Getöteten und
467 Verletzten

Das allgemein verkehrsſchwächere Win
terhalbjahr brachte im Durchſchnitt je
Tag 605 Unfälle mit 19 Getöteten und 350
Verletzten, das verkehrsſtärkere Sommerhalb
jahr dagegen durchſchnittlich je Tag 826 Analte mit 28 Getöteten und 583 Verletzten.

Jm letzten Vierteljahr (Mai bis
September 1936) wurden insgeſamt 79 400 Un
fälle feſtgeſtellt. 9,5 v. H. mehr als im voran
gegangenen Vierteljahr und rund 58 v. H.
mehr als im erſten Vierteljahr 1936. Dieſe

Zunahme iſt wohl überwiegend als Saiſon
erſcheinung aufzufaſſen. Die Entwicklung der
Unfallhäufigkeit war in den einzelnen Landes
teilen ſehr uneinheitlich.

Jn Berlin nahm die Zahl der Unfälle
ab, obgleich gerade hier anläßlich der Olympi
ſchen Spiele ein beſonders ſtarker Verkehr
herrſchte.

Das dritte Kalendervierteljahr hebt ſich
von den anderen Vierteljahren auch durch die
Schwere der Straßenverkehrsunfälle ab. So
hat ſich die Zahl der Unfälle, bei denen Per
ſonen getötet oder verletzt wurden, vom
zweiten zum dritten Vierteljahr in den Stadt
gebieten um 9 v. H. und in den Landgebieten
üm 28 v. H. erhöht.

Weitaus die überwiegende Anzahl der Un
fälle iſt im letzten Vierteljahr wieder durch
Kraftfahrzeugführer verurſacht wor-
den. Bemerkenswert iſt, daß in 26535 Fällen
unter Alkoholeinfluß ſtehende Kraft
fahrzeugführer Straßenverkehrsunfälle ver
ſchuldeten.

Höhepunkt der Jkalienreiſe
Empfang der nationadlsozialistischen Schriftleiter durch Mussolini

Rom 21. November. Der deutſche Preſſe
beſuch in Rom fand am Freitagvormittag
ſeinen Höhepunkt und Abſchluß mit einer ein
drucksvollen feierlichen Stunde, in der der
Duce in Begleitung des Propagandaminiſters
Alfieri und des Leiters der Jugendorgani
ſation Balilla, Staatsſekretär Ricci, die
Schriftleiter der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
im Forum Muſſolini empfing und ihnen das
junge Jtalien zeigte.

Zur Begrüßung des Duce und des Reichs
preſſechefs Dr. Dietrich waren in dem mit
Marmorwerken reich geſchmückten Hauptſtadion
die Kadetten der Akademie für Leibes-
übungen angetreten. Nach der Vorſtellung
der Teilnehmer der nationalſozialiſtiſchen
Preſſeabordnung durch den Reichspreſſechef und
nach Vorführung der Kadetten übernahm
Muſſolini ſelbſt die ung während der
1ſtündigen Beſichtigung der Akademie, deren
Anlagen wie kaum ein zweites Bauwerk den
machtvollen Bauwillen des faſchiſtiſchen Jta
liens und ſeine ſchöpferiſche Geſtaltungskraft
um unmittelbaren Erlebnis werden laſſen.Neberall wurden der Duce und ſeine deutſchen

Gäſte von den Kadetten, von Balillagruppen,
von den an den Neubauten beſchäftigten
Arbeitern und einer ſchauluſtigen Menge mit
lautem Jubel begrüßt.

Als zum Schluß der Fechtſaal beſucht wurde,
trat Muſſolini, der ein leidenſchaft
licher Florettfechter iſt, gegen einige

Geſchenkter Speck zur Einfuhr frei

Erleichterungen för Geschenksenclungen im Weihnachtsverkehr

Berlin, 21. November. Der bevorſtehende
Weihnachtspaketverkehr brachte an die mit der
Bewirtſchaftung von Lebensmitteln befaßten
Reichsſtellen zahlreiche Anfragen wegen Er
teilung von Uebernahmeſcheinen für die Ein
ühr von Geſchenkſendungen mit
aren, wie Butter, Käſe, Schmalz, Speck,
iern und Speiſeöl. Um die Stellen nicht mit

un wirtſchaftlicher Kleinarbeit zu belaſten, wird
nunmehr ab 1. Dezember 1936 durch Ver
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft und Reichsminiſters der

inanzen die Einfuhr von je fünf Kilogram m durchgeſalzenen, gepökeltem oder ge
räuchertem Schweineſpeck, Schweineſchmalz,
Butter, Käſe, Eiern ſowie Speiſeölen ohne

orlegung eines Uebernahmeſcheines zur Ein
ſubr zugelaſſen, wenn ſie als Geſchenk aus
em politiſchen Ausland im Poſt oder Fracht

verkehr zum Verbrauch im Haushalt des Ein
ührenden eingeführt werden. Die gleiche Ver

e gilt für die Einfuhr g Per
ern v i enznahbertehr) erkehr (alſo nicht Grenznah

Bei der Einfuhr ſind neben dem jeweiligen
Zoll die Verbrauchsſteuern zu zahlen,
denen die betreffenden Waren bei der Einfuhr
unterliegen. Bei der Einfuhr aus Verttags
ländern, alſo insbeſondere den europäiſchen
Nachbarländern, ſind hiernach neben einer
t atiſt iſſchen er e von je 0,10 RM.
e Poſtſendüng und 0,20 RM. je Frachtſendung,
olgende Beträge insgeſammt zu zahlen: je

1 Kilogramm Speck etwa 1,00 RM. je
1 Kilogramm Schmalz etwa 0,75 RM., je
1 Kilogramm Butter etwa 1,35 RM. je
1 Kilogramm Käſe etwa 0,55 RM. je 1 Kilo
gramm Eier etwa 0,50 RM., je 1 Kilogramm
Oel etwa 0,80 RM.

Es iſt ferner darauf zu achten, daß Schweine
ſpeck einer gebührenpflichtigen Trichinen
ſchau unterliegt, die nicht bei jeder
Zollſtelle vorgenommen werden kann; es
empfiehlt ſich daher nicht, Schweineſpeck im
Reiſefernverkehr einzuführen, die Gebühr für
die Trichinenſchau iſt in der obengeſtellten
Abgabenbelaſtung nicht mit berückſichtigt.

Schüler und dann zu einem Kampf mit ſeinem
perſönlichen Fechtmeiſter an. Volle Freude

nd Bewunderung klangen aus dem ſtürmiſchen Beifall der Kadetten, der beim Abſchied

vor der Fechtſchule zu einer begeiſterten Hul
digung für Muſſolini und ſeine nationalſozia
liſtiſchen Gäſte wurde.

Der Duce hatte ſich während der ganzen
n freundſchaftlich und angeregt mit dem

eichspreſſechef unterhalten und erkundigte ſich
um Schluß in deutſcher Sprache bei
en Mitgliedern der Preſſeabordnungen nach

ihren Eindrücken. Er nahm von ihnen in der
herzlichſten Form Abſchied, nachdem Reichsareſechef Dr. Dietrich dieſe wundervolle
Stunde als den Höhepunkt der Jtalienreiſe
bezeichnet, für die perſönliche Führung bedankt
und ſich von Muſſolini mit der Bemerkung
verabſchiedet hatte, der nationalſozialiſtiſche
Journaliſt ſehe in dem Führer des Faſchismus
den Staatsmann, der als ſolcher ein großer
Journaliſt geblieben ſei.

Nach der Abfahrt von Muſſolini und dem
Miniſter Alfieri und Staatsſekretär Ricci
haben die nationalſozialiſtiſchen Preſſevertreter
in den ihnen zur Verfügung geſtellten Geſell
ſchaftswagen die Weiterreiſe nach Littoria
und Neapel angetreten, von wo ſie ſich am
Sonnabend nachmittag auf dem e nach
Genug begeben, um von dort die Heimreiſe
nach Deutſchland anzutreten.

Anzeigepflicht für Zauvorhaben

Nach der vierten Anordnung des Miniſter
räſidenten und Beauftragten für den Viergen vom 7. November 1936 Deutſcher
eichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger

Nr. 262 vom 9. November 1936) ſind vom
1. Dezember 1936 ab alle privaten und
öffentlichen Hoch und Tiefbauvorhaben vor
dem Baubeginn anzuzeigen. Von der Anzeige
pflicht aus genommen ſind private Bau
vorhaben, die nicht mehr als 5000 RM. und
öffentliche Bauvorhaben, die nicht mehr als
25 000 RM. Arbeitslöhne an der Bauſtelle
erfordern.

Die Anzeigen ſind unter Verwendung eines
amtlich vorgeſchriebenen Formblatts
innerhalb von drei Monaten vor dem Bau
beginn, ſpäteſtens aber vier Wochen vorher
von dem Bauherrn oder der Bauverwaltung
in doppelter Ausfertigung an das für die
Bauſtelle örtlich zuſtändige Arbeitsamt
zu richten. Sie können wirkſam auch bereits
vor dem 1. Dezember 1936 erſtattet werden.
Bauvorhaben, die im Dezember begonnen
werden ſollen, ſind ſpäteſtens am 1. Dezember
1936 anzuzeigen.

Die Eſſener Ratsherren beſchloſſen Freitag
in einer außerordentlichen Sitzung aus Anlaß
des 125jährigen Beſtehens der KruppWerke
die Verleihung des Ehrenbürgerrecht s
an Herrn und Frau Krupp von Bohlen
und Halbach.

Wir gedentfen
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

21. 11. 1930: Joſef Hilmerich, Schloſſer,
en Düſſeldorf; von Kommuniſten er

oſſen.

Mi 9 t 3 cAlle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 21. November: Pg. Pfennig in
Sandersdorf, Kr. Bitterfeld. Pg. Münzen-
berg in Siebigerode, Kr. Mansf. Gebirge.
Pg. Dröge in Lützen, Kr. Merſeburg. Pg.
Uhlig in Naumburg (S.), „Erholung“. Pg.
Rohkrähmer in Kelbra, Kr. Sangerhauſen.
Pg. Trefz in Schönewalde, Kr. Schweinitz.
Pg. Eberh. Schmidt in AudenhainMockrehna. g. Grabow in Leetza, Kr.
Wittenberg. Pg. Bartſch in Kroſigk. Pg.
Wittenbecher in Friesdorf, Kr. Mansf.
Gebirge. Pg. Behri re in Trebitz, Kr.
Mansſeld See. Pg. Kriſcher in Heiligen-
thal, Kr. Mansfeld See. Pg. Schillik in
Bitterfeld, „Bürgergarten“. Pg. Lüttich in
Martinsrieth, Kr. Sangerhauſen. Pg. Heiden
reich in Kropſtädt, Kr. Wittenberg

Am 22. November: Pg. Pfennig in
Landsberg, Kr. Delitzſch Pg. Rohkrähmer
in Auleben, Kr. Sangerhauſen. Pg. Dröge
in Nonnewitz, Kr. Weißenfels. Pg. Trefz in
Reinsdorf, Kr. Wittenberg. Pg. Witten
becher in Tilleda, Kr. Sangerhaufen.

Am 23. November: Pg. Dröge in
Bad Köſen. Pg. Hanns Schmidt in
Gröbitz, Kr. Weißenfels. Pg. Rohkrähmer
in Obhauſen, Kr. Querfurt.

Aus der Wehrmacht
Vertretung

der Wehrmacht bei Veranſtaltungen

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht hat eine Verordnung
erlaſſen, nach der künftig bei öffentlichen Ver
anſtaltungen, Paraden oder Paärteikundgebun
gen die Vertretung der Wehrmacht dem rang
dienſtälteſten aktiven Offizier, alſo nicht
EOffizier, obliegt, der auf Grund dienſtlicher
Anordnung an der Veranſtaltung teilnimmt.
Die Eigenſchaft als Standortälteſter bleibt da
bei außer Betracht. Hat jedoch im Standort
neben den vorſtehend erwähnten „aktiven“
Offizieren ein rangdienſtälteſter „E“- oder
„ZV“- Offizier im Range eines Generals oder
in der Stellung eines Truppenkommandeurs
ſeinen dienſtlichen Wohnſitz, ſo hat er die Ver
tretung der Wehrmacht in der Oeffentlichkeit
währzunehmen. Die Kommandierenden Gene

rale des Heeres, die Kommandierenden Ad
mirale und die Kommandierenden Generale
der Luftwaffe nehmen in gemeinſamen Stand
orten Wehrmachtparaden gemeinſam ab.

9n wenlgen Hellen
Von der Jahrestagung der auſtraliſchen

Frontkämpfer in Adelaide wurde am
Freitag eine Entſchließung angenommen, dieſich für die Einführung einer allgemeinen
Dienſtpflicht ausſpricht.

Wie mehrere der polniſchen Regierung
naheſtehende Blätter berichten. hat die polniſche
Regierung das Agrement für Miniſter Papé e
in Prag nachgeſucht. Gleichzeitig wird mit
geteilt, daß der jetzige Geſchäftsträger in Prag
Marjan Chodäcki zum diplomatiſchen
n ter Polens in Dan zig ernannt werden
wird.

Der Chef des eſtniſchen General
ſtabes, Generalmajor Reek, iſt zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in der Reichshaupt-
ſtadt eingetroffen. Generalmajor Reek, der ſich
um den Aufbau der eſtniſchen Armee große
Verdienſte erwarb, wird mehrere Truppenteile
in der Nähe Berlins beſichtigen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und BVild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke; HalliſcheStadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:

Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg. Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
butg; Ausgabe Merſeburg erner Franck, Merß
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenhurg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
zelgenteil? Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82:

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Geſamtauflage der „MN Pl. 12 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 46 400
davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3850

Merſeburg Pl. 10 7750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Über 5 850
Ausgabe Zeit B. 9 780Ausgabe Rauümöurg Pl. 9 e (45600
Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torgauer ZJeitung, Torgau Pl. B0
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die braune Front“ G. m. D. H. Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65;
Rachtruf für Zeitz: 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47, Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumburg: „MRg“Druckerei, veiv.



Der große Kriminaltilm
mit

Paul Hartmann
a BehrensHilde v. el A. Wäscher

in dem Europa-Film

Slärker
Paragraphen

Wer Ist er Täter?
Ein von unerhörter Spannung
geladenes Geschehen, das die
Frage in den Vordergrund rücht:

„Darf ein Anwalt
seine Schweigepflicht

brechen
Werktags 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Sonntags 2.25 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Für Jugendliche nicht erlaubt

Neform Bad
Steinweg 15
Licht u. med. Bäder, Maſſagen
für Privat und Krankenkaſſen.

ecien
Geld -Skat
Bilder

Tauſch Zenkrale,
Geiſtſtraße 26

neu erſchien.
ReemtsmaWerk 15

Adolf Hitler.
Bilder und Alben

ſtets vorrätig.

J Prelswortund gun

haufen Sie sämtliche C

Unkerzeuge
u. Strumpfwaren i. d
jerst. Spez.-Geschäft

Sohnes nach i

ar. Stelnstr. 84
Georündet s

Verlangt
überall
biema

Deine Zeitung

Heute Sonnabend

Tecm z 7
die M 3,

meinen

welches

werten

übernommen habe. Für das mir in meinem Lokal
Flugplats Kasino erwiesene Wohlwollen
bestens danbend. bitte ich mir dasselbe auch
in meinem neuen Unternehmen bewahren
zu wollen.

Kurt Kirchner und Frau
ehem. Pächter des Flugplatz-Kasinos,

eingezogen wird

e

Geschäfts Verlegung
Allen Einwohnern von Halle-Trotha, sowie

Gasten, Freunden und Be-
Rannten zur Nachricht, daß ich am Freitag,
dem 20. November 1936, die den Steg-
mann'schen Erben gehörige Gas1stätre

Heldſchlöschen
Halle-Trotha, Bahnhofstraße 1
(Haltestelle der Straßenbahnlinie 5)

Sonnabend, 21. und Sonntag, 22. Nov. 1936

Offizielle Eröffnungsfeier
mit der Haushapelle K. Donner

Hindenburgstraße 66W EIN- VND TANZDIELE

ent onnabend zonder
7
Kapelle Zschiesing

Jeden Mittwoch
Keoffee Kunde

Konzert I Kabareit Tanz

stadtthehter Halle

Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 28 Uhr
Oberon
romantiſche Oper v. C. M. v. Weber

Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Theaterring der Jugend
Die JungfrauvonOrleang

19 bis gegen 22 Uhr
FidelioOper v. C van Beethoven,

MKd, die richtige eitung für 6le!

Coburger Hofbräu
Kaulenberg

n

Von

Das berühmte
365 Tage alte
Starkbier!

heute an

Johanne Raeder

Sotenſonntag
„Stunde der Muſit“

verlegt

Tlensilkalien
ver Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Aeute abend ab 20 Uhr

Gesellschaftstanz

Eine Zeitung zu halten iſt gut,

Die M zu halten iſt beſſer.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Geſamtausgabe
64700) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(äber

perfelte

Stenotypiſtin
(200 Silben), an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, sucht sich zum 1. 1. 1937 zu
verändern, Angebote unter L 7613
an die MNZ Halle, Gr. Ulrichstraße 57

Bautechniker
sofort gesueht
Schmidt Richter
Reidebur ger Straße 15
Vorstellung v. 12-3 Uhr

Wir ſtellen
junge FJeichner ein

Bewerbungen an

Weife Göhne, Halle
Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., SitzDortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!
Sofort Tüchtige

eſucht Hoſen
1 junger lediger ſchneider
Tiſchler, 2 Zim geſucht. Oskar
mergeſellen. Zim
mermeiſter Emil
Müller, Leuna,
Siedl. Daſpig 24.

Aufwartung
monatlich zwei
mal (Freitag od.
Sonnabend) ge
ſucht. Angebote
unter R 3134 an
MN3, HalleS
Riebeckplatz.

Frau
unabhängige, ein
fache, anſtändige,
evtl. mit kleiner

Baldauf, Schnei
dermeiſter, Mer
ſeburg, Gotthard
ſtraße 9,

Wer
übernimmt noch

Abrechnungs
arbeiten für hie
ſiges Baugeſchäft?
Angebote unter
L 7627 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Rente, bei beſchei-
denen Anſprüchen

aufs Land zu
älterer Frau (Be
amtenwitwe) zur
Pflege und Ver
ſorgung des klei
nen Haushalts
geſucht. Angebote
unter L 7624 an
„MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zuverläſſige
in allen Haus
arbeiten erfahrene
Frau für halb
tags geſucht. Zu
erfragen in der
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
pflichttreu u. kin
derlieb, zu ſofort
geſucht. Dr. Nie
mann, Halle (S.),
Beuchlitzer Weg 44

Schreib
maſchinen
arbeiten

übernimmt lau
fend erfahrene
Stenotypiſtin. An
gebote unter L
7625 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

445 Zimmex, ſür

Verkäuferin
ſucht Beſchäfti
gung, auch tage
weiſe. Angebote
unter G 413 an
MN8Z, Halle-S,,
Geiſtſtraße 47.

2-3 Zimmer
Wohnung

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
G 417 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
W ſtraße 47.

Wohnung

ſofort in HalleS.
geſucht. Angebote
unter L 7626 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Stadtgym
naſium, zum 1.
Dezember oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote
unter L 7628 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Nleer, an einzelnen

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermie
ten. AdlerDro
gerie, Halle (S.),
Königſtraße 14.

3 Zimmer
und Küche mit
reichlichem Zube
hör in Merſebürg
zum t. Dezember
zu vermieten. An
gebote unter M
12 535 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

Ritterſtraße 13.

Zimmer

Herrn zu vermie
ten. Gartenhaus,
Röpziger Str. 18,
parterre, rechts.

Wohnung
4 Zimmer, ſchöne,
ſofort zu vermie
ten. Halle (S.),
Burgſtraße 18, b
Pathe.

Zimmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MNg

2-3 Zimmer
Wohnung

mit Jnnenkloſett
zu ſofort von kin
derloſem jungem
Ehepaar geſucht.
Angeb. unter Gr.
U. 7621 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Einzelne
Dame ſucht zum
1. Januar 1937
gute 4 Zimmer
Wohnung. Bitte

Preisangabe.
Nicht parterre.
Ganzer, Blücher

ſtraße 11.

Veemietungen

Gut
möbliertes Zim
mer vermietet
HalleS., Parade
platz 4, I, links.

Holz
Grabkreuze

fertigt an Holz
bildhauermeiſter
Richter, HalleS.,
Anthausſtraße 3.

Anfertigung
ſämtlicher Da
mengarderobe.

A. Henze,
Schneidermeiſte

rin, Halle (S.),
Böllbergerweg 2,
III, Ecke Torſtraße.

Die
haltbarſte

iſt die waſſerdichte
grüne Fußwohl
KernlederBeſoh
lung. Fußwohl,
Halle, Kirchner
ſtraße 18a.

un
mit Stube,
großer Keller zum

19837 zu vermieten.

Hallie-S., Alker Markt 25

evtl. auch ſchöner
1. Januar

wWolene Schlaldecken baumwollene

Reise und Autodecken
Bettücher Divandedcen

A. Wehe, Abe Seerünget 1856Ratift man immer im Zone

es en ZTuglultabdichtungen
Pegeigee Seoße 87

Ruf 226 47

Glaſer-

Tiſchler
arbeiten

für Neubauten
jeder Art, ſowie
ſämtl. Holzbear
beitungen, Laden
vorbauten führt
ausKarlFriedrich,
HalleS., Hafen
ſtraße 40. Fern
ruf 247 22.

a R SKl. Berlin 1. Ruf 33209

Licht-, Kraft Neon-An-
lag en, Radtorappanats

fiel Werbung
chrom- derer afft
Gr dakecetr. 67 Ar be it!

4Sitzer
Limouſine

gut erhalten, ver
ſteuert, billigſt.

z HalleS., Merſe
burger Str. 158.

Fahrſchule
Stranz, HalleS.,
Richard Wag
ner Straße 53
Ruf 286 77.

von so vielen ges ch ätz t

aber auch

von so vielen empfohlen
das sind

die Stoffe von

Spiegel-
gläser
Spiegelfabrik

Brunners8Brandt
Schmeerſtraße 13
Fernruf 23820

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Rachf.
Barfüßerſtraße 8

Textil Kaulmann
25 Jahre mit Arbeitspaß, BranchenRenninissen
in sämtlichen Abteilungen sucht per sofort
oder zum 1. Januar 1937

Stellung
Sicheres Auftreten im Verkehr mit jeder
Kundschaft wird gewährleistet.
Angebote unter Gr. U. 14546 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße.

Bauherren
Einen unverbind
lichen Koſtenan
ſchlag über Kachel
öfen ſowie alle
anderen Oefen an
zufordern lohnt
ſich. Franz Gö
ricke jun., vor
mals C. Böhme,
HalleS., Kleine

Schuhwerk
längt weitet,
bis 2 Nummern,
je nach Art, „Re
cord“, HalleS.,
Reilſtr. 35, Ecke
Brunnenſtraße.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel-
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr.

NSU.
Sport,

verkaufen. Sonn
tag 14—-16 Uhr.

Leipziger Hof,

350, zu

Halle, Merſebur
ger Straße.

Fahrſchule
I. Schwalbe, Halle

Brauhausſtraße 7.

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfarth, Halle
(S.), Große Ul-
richſtraße 53. Ruf
251 02.

Umpreßhüte
Hutmacherei Wil
helm Tietz, Halle
(S.), nur Stein
weg 7. Annahme
Hof links.

a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf
231 04.

Suche
KleinWagen, ge
braucht, bis 4 PS,
evtl. 2/10 Hano
mag, abgelöſt. An
gebote unter Gr.
u. 145 44 an
MNZ, HalleS.,

Auto
reparaturen

aller Syſteme,
ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle (S.), Tor
ſtraße 61.

ypothek
10 000 RM. (625)
verkauft. Ange
bote unter Gr. U.
145 39 an MNZ,
HalleS., Große

Ulrichſtraße 57.

Ieder
cleutsche

Volksgenosse
gehört in die

Gr. Ulrichſtr. 57. KsV.

MRKleinanzeigen
Schneidern Weißnähen

für eig. Bedarf (einſchl. Schnittzeichnen) in
Tages u. Abendſtunden. A. Henze, Schneider
meiſterin, Böllbergerweg 2 III, Ecke Torſtr.

Schreib
maſchinen
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52,

Engliſch
kurzfriſtige

Sprachkurſe
Goetheſtraße 1311II

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line. Kurt Donner,

Halle, OttoKüf
ner-Straße 71a.

7

Zughunde
junge, 6 Wochen
alt, zu verkaufen.

Reideburg,
Am Anger 2,

Fleiſcherei.

Zwei
Jungziegen

Raſſe weiße Saa
nen, Herdbuchvieh,
verkauft Große,
Kockwitz 5.

Fohlen
RappStute

Belgier, 2 jährig,
ſelten ſchönes

Exemplar, ca. 13Ztr.
ſchwer

Loun Stephan
Co.

Vier otnag
Hindenburgſtr. 67

Fernruf 255 43

Phrenologie
Handlinien

deutung, HalleS.,
Sophienſtr. 25,
Nähe Friedrichs
platz. Sprechzeit
9 19.30.

Lohnfuhren
ſucht zuverläſſi
ger DreiradLie
ferwagen. Fern
ruf 230 45.

Lohnpflügen
mit Trekker wird
noch angenom-
men. Saubere
Arbeit wird ge
leiſtet Bettzüge,
Dieskau, Fernruf
Ammendorf 442.

Wer
fertigt Ziermöbel
an. Angebote un
ter Gr. U. 14655
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Manfred
K., bitte Brief
abholen (Poſt
amt II),

Meepeachtüngen

Garten
an der Richthofen
ſtraße ſofort zu
verpachten od. zu
verkaufen. Halle,
Rockendorferweg 2

Kauf eouche

Elektriſche

Eiſenbahn zu kau
fen geſucht. Voigt,
Halke, Sophien
ſtraße 32, part.

Ofen
für Stube paſſend,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 145 38 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Säcke
aller Art kauft je
den Poſten Bauer,
Liebenauer Str.
12, II. Ruf 31755.

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Skier
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
M 12536 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Welches Ladengeſchäft übernimmt

Komwlſſtonslager
in Gpirituoſen u. Weinen aller Art u.
beſter Qualität von altbekannter Firma
hieſiger Hegend. Angeb Gr. U. 14656 an
MMNZ, Halle /Saale, Große Ulrichſtraße 57

CreppenKrhelten
in Neubauhäuſern ſofort zu ver
geben. Holz wird geliefert. Angeb.
unt. L. 76295 an die MRg, Halle-S.
Geiſtſtraße 47

Hoske jun.,
ſtr. 46, leihenmaſchin., elektr. Waſſermotor, Handbetr.

Böttcherei,
Verleih von Waſch

Wenn Vati
waſchen müßte,

würde er ſich
eine elektriſche

Miele Waſch
Maſchine

von
Reil

Jnventur
und Abſchluß
nicht aufſchieben!
Vordrucke dazu in
Vereinfachte Buch
führung Halenſta
6, RM., hierzu
Porto, bei Emil
Müller, Halle-S.,
Uhlandſtraße 7.

Schlafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Gut
erhaltene Mabag
Grude ſowie gro
ßen Spiegel mit
Konſole zu ver
kaufen. Sophien
ſtraße 2, parterre,
rechts.

Sportwagen
Naether, zuſam

menklappbar,
preiswert zu ver
kaufen. Florſtedt,
HalleS., Georg
ſtraße 15.

S rngo meeJübchen à 38 Pf.
Hemdchen A 40 Pf.
Windein à 35 Pf.

H. Sehnes, Nach
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Brennholz
(Ofenfertig)

aus Buche à Ztr. 1,50
ab 5 Zir. frei Haus
ja Räucherspäne!

Voreinigio
Böürsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Schteibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 66,

am Riebeckplatz.

Gut
erhaltenes

Harmonium, ta
delloſer Agfa

Foto Apparat
(629), preiswert
zu verkaufen und
zu beſichtig. nach
mittags. Gneiſe
nauſtraße 41.

Kleider
ſchrank

Zylinderbüro,
ovaler Tiſch (po
liert), 2 Stühle,
Meſſing Zuglam
pe (elektriſch), So
fa, gut erhalten,
verkauft Söllin
ger, Magdeburger
Straße 19. Sonn

abend 15 20,
Sonntag 8—15
Uhr.

Küche
gebraucht, ſehr
gut erhalten, zu
verkaufen. Stern
ſtraße 9, III r.

Beſichtigung
Sonntag 10-12

Uhr.

Radio
3 Röhren, Netz
verkauft Neu
marktſtraße 12,

m
Bettſtellen

billig. Wachtel
weg 2, parterre.

Die Sim Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen
Geſchehens im

Halle Merſeburg

GSSGCÄÜ..ÜÄ[
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Vom Bauerngaſthof zum Garagenhokel
225 Jahre „Goldenes Herz“ in Halle Einſt Fuhrleuke im Ausſpanngaſthof, heute Garagenhokel Ein

würziger Trunk übt ſeine Anziehungskraft Wer krinkt zwölf Halbe

Jn wenigen Wochen kann eine bekannte Gaſtſtätte unſerer Stadt die Feier ihres
225jährigen Beſtehens begehen. Es iſt das „Goldene Herz“ in der Mansfelder Straße.
Wechſelvoll iſt die Geſchichte dieſes Gaſthauſes, einſt weit vor der Stadt liegt es heute mitten
drin. Krieg und Frieden ſind vorübergezogen, das Alte hat ein neues Gewand bekommen,
geblieben iſt nur das Bier, es wird auch heute noch köſtliches Kulmbacher verſchenkt. Einträge
in ſchweinsledernen Büchern erzählen von guten und böſen Tagen.

Aufn.: Pernutz, Halle

Die Zeit iſt raſtlos.
je zuvor ſpüren wir Heutigen es, wie ſich in
unſeren Tagen eine neue Umlagerung des Ver
kehrs vollzieht. Anſere Großväter noch ſtanden
mit einem Bein in der Poſtkutſche und nicht
ohne Mißtrauen betrachteten ſie das Geſchenk
der Neuzeit, des Zeitalters der Maſchine

Stärker vielleicht als

die Eiſenbahn. Wie hat ſich die Welt
inzwiſchen gewandelt. Zu den rollenden
Rädern auf den Schienenſträngen geſellte ſich
der profilierte Gummireifen des Kraftwagens.
Flugzeuge und Zeppeline erhoben ſich in die
Luft. Heute bauen wir Autobahnen.

Als noch der Fuht mann
Wie war das doch einſt, als noch der helle

Peitſchenknall über die Landſtraßen ſcholl und
der Fuhrmann gewichtig neben ſeinem Plan
wagen ſchritt oder in der Schoßkelle hockte?
„Der Kutſcher fuhr, man denke, des Tags
ſechs Meilen weit und hielt vor jeder Schenke
o du gute alte Zeit.“ Die alte Zeit iſt
verſchwunden, aber geblieben iſt uns wenig
ſtens in Halle das „Goldene Herz“. Beim
Anblick des breiten, behäbigen Baues in der
Mansfelder Straße ſteigt unwillkürlich die Er
innerung an jene Zeit der Planwagen, der
ausgefahrenen Landſtraßen und der ewig dur
ſtigen Fuhrleute auf. Durſtige Fuhrleute
liebten gute Gaſthöfe, und das „Goldene Herz
in Halle gehörte zu dieſer Kategorie, darum
ſind die Fuhrleute aus der ältesten Geſchichte
dieſes Hauſes nicht wegzudenken.

225 Jahre alter Gasthof
„Gegründet 1712* ſagt das Wahrzeichen des

Gaſthauſes, das als Blickfänger über der Ein
gangstür hängt. 1712 nur kurze Zeit alſo
noch, dann kann das „Goldene Herz die Feier
ſeines 225jährigen Beſtehens als Gaſthof be
gehen. Aber das Haus iſt älter noch als der
Gaſthof. Der ſoliden Bauweiſe unſerer Vor
fahren verdanken wir es, daß ein alter Quer
balken aus dem Jahre 1698 noch heute
ungebrochen ſein Dienſtalter und das des
Hauſes zu nennen vermag. 1698 in dieſem
Jahre baute ſich Andreas Hertzberg,
Ackerbürger zu Halle, vor dem Klaustor
auf dem Holzplatz, wie es damals hieß
einen Bauernhof. Er muß ein kluger
Mann geweſen ſein, dieſer Andreas. Es war
ja zu jener Zeit durchaus noch gang und gäbe,
daß ſich bäuerliche Anweſen in der Stadt
Halle ſelbſt in unmittelbarer Nähe des Mark
tes befanden. Nur vertrugen ſich das Vieh
und die „Abfallprodukte“, die nun einmal not
wendigerweiſe zu einem ſolchen Bauernhof ge
hören, ſchlecht mit der Forderung des Rates,
die Gaſſen ſauber zu halten. Am Stadtrand
aber war das Aergernis bzw. der Anſtoß, den
man daran nahm, geringer.

Han delsbeziehungen zu Kulmbach
Andreas befand ſich auf ſeinem neuen Hof

ſehr wohl. Mit kundigem Blick erkannte er
aber auch, daß die günſtige Straßenlage ſeinem
Hof noch ein anderes Gold verhieß als jenes,
das er auf den Feldern wachſen ſah. Einen
Ausſpanngaſthof richtete er ein das
war die Geburtsſtunde des „Goldenen Herzen“.
Kulmbacher Vier kam dort zum Ausſchank und
ies nicht von ungefähr. Der Wirt ſtand

nämlich in regen Handelsbeziehungen zu der
ſchönen Stadt im Bayernland. Getreide und
vornehmlich Weizen lieferte er dorthin und
d er als guter Kaufmann die Planwagen,
n dies Geſchäft beſorgten, nicht leer laufen
aſſen wollte, nahm er als Rückfracht die

bauchigen Fäſſer mit ihrem würzigen Jnhalt
gern in Empfang. Sie wurden auch in Halle
geſchätzt, dieſe Fäſſer. Die Fuhrleute würdigten
den Trunk, dem bald auch die Studenten der
Univerſität Halle- Wittenberg volles Verſtänd
nis entgegenbrachten. Und ſchneller noch als
die Bürger von Halle freundeten ſich die
Bauern aus den Dörfern der Umgebung mit
dem neuen Gaſthof an. Sie alle fanden hier
eine behagliche Bleibe mit Unterſchieden
freilich: rechts für Kutſcher, links für Honora
tionen, das waren die unſichtbaren Aufſchriften,
die die Türen zu den Gaſtzimmern trugen. Ob
wir auch heute darüber lächeln, damals wurde
dieſe Scheidung ſtreng gewahrt. Das „Goldene
Herz“ wurde zu einem der angeſehenſten und
gern beſuchteſten Gaſthäuſer von Halle. Andreas
Hertzberg und ſeine Nachfolger verſtanden es,
aus dem Gaſthof, den mit den Jahren die
wachſende Stadt wieder ganz in ihren Bann
zog, eine Stätte harmloſer beſchwingter Ge
ſelligkeit und Fröhlichkeit zu machen.

Es ändert sich die Zeit
Faſt ſchien es, als ſollte ſich hieran niemals

etwa ändern. Aber im Buch der Geſchichte war
unter dieſes Zeitalter ſchon der Schlußſtrich
gezogen. Das Jahr 1806, das dem ganzen
Preußenlande eine furchtbare Prüfung brachte,
verſchonte auch Halle nicht. Jn den Auguſt-

tagen zogen die Franzoſen in der Stadt ein,
das „Goldene Herz war ihnen unter anderem
eine willkommene Quartierſtätte. Die fremden,
ungebetenen Gäſte ließen es ſich hier herzlich
wohl ſein, aber der ruhige bürgerliche Betrieb
der Stammtiſche war jäh gewichen. Als die
Befreiungskriege dann geſchlagen waren, lebte
nach und nach auch in Halle und der alten
Gaſtſtätte etwas vom geruhſamen Lebens
genuß der Biedermeierzeit auf. Jm Jahre

1850 übernahm die Familie Jakobine
die Bewirtſchaftung des „Goldenen Herzen“.
Ueber ſiebzig Jahre bis 1921 blieb das
Gaſthaus in dieſem Beſitz. Das war die
Zeit, in der Halle Großſtadt und zum
Knotenpunkt der mitteldeutſchen Eiſen
bahnlinie wurde. Das neue Zeitalter des tech
niſierten Verkehrs gab dem Handel und Ge
werbe einen mächtigen Auftrieb, aber es ließ
die Landſtraßen veröden und verſetzte ſo
manchem der alten Ausſpanngaſthöfe und
Kütſcherlokale den Todesſtoß. So ſchlimm er
ging es dem „Goldenen Herzen“ nicht, entfiel
auch der Handelsverkehr der Landſtraße, der
einſt Nährquell des Gaſtwirtſchaftsbetriebes
geweſen war, nun vollſtändig, ſo ſchuf doch der
zunehmende ſtädtiſche Geſelligkeitsbetrieb da
für einigen Erſatz. And als das „Goldene
Herz“ im Jahre 1921 in den Beſitz von Pg.
Hermann Kauffmann, des langjährigen
Vorſitzenden des Provinzialverbandes der
Gaſtwirte überging, da wurde nicht gezögert,
dieſen veränderten Verhältniſſen Rechnung zu
tragen. Aus dem alten Ausſpanngaſthof wurde

ein Garagenhotel dort, wo jahr
hundertelang die Laſtpferde der Fuhrleute in
den großen Ställen ihren Hafer geknabbert
hatten, entſtanden Garagen, die die ſchnurren
den Kraftwagen aufnahmen, die auf den Land
ſtraßen die Nachfolgeſchaft der braven Röſſer
angetreten hatten. Der Gaſthausbetrieb des
„Goldenen Herzen“ aber ſtellte ſich unter
pietätvoller Beibehaltung des gemütlichen
Gaſtſtubenbetriebes auf ein modernes
Hotel um.

So iſt das heute. Das „Goldene Herz“ hat
ſich gewandelt und dennoch iſt es das alte ge

blieben. Und wer einmal dort Einkehr hält,
der wird das traditionelle Kulmbacher Bräu
in ſeiner alten Köſtlichkeit genießen können
und mit heiterem nachdenklichen Schmunzeln
auch gern einmal in den Büchern blättern,
die die Namen jener Zecher enthalten, die
beim Abendſchoppen zwölf Halbe hinter ſich
gebracht hatten. Und ein ehrenvolles Gedenken
ſolch wackerer Zechertaten gehört auch zum
genius loci des „Goldenen Herzen“. H. N

Schönheit und Leiſtung beim Geflügel
Hallorig-Geflügelſchan 1936 wurde geſtern im Keichshof eröffnet

Der ſeit 66 Jahren beſtehende Ornitholo
giſche Verein, dem alle Geflügelzüchtervereine

unſerer Stadt angegliedert ſind, hat auch in
dieſem Jahre wieder eine HalloriaGeflügel-
ſchau im Reichshof veranſtaltet. Die Schau iſt
mit rd. 600 Tieren beſchickt, darunter 175
Tauben, der Reſt Hühner, Enten und Gänſe.
Es ſind ausgezeichnete Tiere, die hier zur Prä
miierung ausgeſtellt ſind. Auch der Ober
bürgermeiſter unſerer Stadt hat zwei Plaketten
und einen Kunſtgegenſtand aus der Kunſt
werkſtätte Giebichenſtein als Preiſe geſtiftet,
außerdem einen die Kreisleitung Saalkreis
der NSDAP. Die ſehenswerte Schau iſt nur

heute und morgen zu beſichtigen und wird
Ter von vielen Tierliebhabern beſucht
werden.

Die Hähne krähen
Wenn man den Saal des Reichshofs betritt,

hört man zunächſt einmal Hähne krähen. Das
iſt in einer Stadt immerhin ungewöhnlich.
Die Tiere ſcheinen das auch zu wiſſen, denn
auf den Anfang des einen antworten viele
andere, ſo daß immer ein harmoniſches Hahn
konzert zu hören iſt. Aber Scherz beiſeite,
was man beim Durchgehen dieſer ſauber zu
ſammengeſtellten Ausſtellung an Tieren ſieht,
erregt die Bewunderung eines jeden. Da
ſind die bekannten Jtaliener, die ſtolz ihren
Kopf wiegen, und daneben ſieht man wieder

Oelſentliche Kundgebung Dienstag, 24. Nov., 20.15 Uhr,
spricht im „Stadtschützenhaus“

Reichssendeleiter Pg. Hadamovsloy
NS5D RP., Kreisleitung Hable- Stadt Karten sind eu haben bei allen Politischen Leitern

Heinrich Anacker

Aufn.: Wolf, Berlin

SA.Sturmführer Heinrich Anacker lieſt in
einer öffentlichen Feierſtunde der SA.Stan
darte 36 am 24. November im Thaliaſaal.

Heinrich Anacker iſt der Sohn eines
Thüringers und einer DeutſchSchweizerin und
am 29. Januar 1901 in Aarau in der Schweiz
geboren, wo er bis zum Abitur aufgewachſen
iſt. Er hörte an den Univerſitäten in Zürich
und Wien, lernte in Wien 1922 die Bewegung
Adolf Hitlers kennen und trat ihr bei. Seit
dieſer Zeit kämpfte er ununterbrochen für
ihren Sieg. Während er für die unpolitiſche
Lyrik frühzeitig Form und Ausdruck gefunden
hatte, fand er für das nationalſozialiſtiſche Er
leben erſt nach jahrelangem Mitmarſchieren
die Sprache, als er während des Wahlkampfes
1928 in Zürich weilte und das Verlangen in
ſich ſpürte, ſich aktiv an dieſem Kampf zu be
teiligen.

Nun erſchienen von ihm in raſcher Folge
politiſche Gedichte. Er ſelbſt zog von Zürich
nach Wien und von dort nach Deutſchland, das
er von Süd nach Nord und von Oſt nach Weſt
durchſtreifte. Er kam nach München, nach
Elbing, nach Leipzig und nach Berlin, vor
allem zog es ihn immer wieder an die See
die Jnſel Rügen wurde ihm zur zweiten
Heimat.

Jn Heinrich Anackers Gedichten ſpiegelt ſich
das gewaltige Ringen der Jahre wider ſte
haben das politiſche Stoffgebiet für die Lyrik
erobert. Er fand das künſtleriſche Mittel, ein
reales Geſchehen, ohne es realiſtiſch zu refe
rieren, zum lyriſchen Motiv zu machen.

die kleineren Silberhühner, eine ſehr lege
freudige Raſſe. Putzig nehmen ſich die ſchwar
zen Holländer aus mit ihrer weißen Haube.
Eigenartig muten die Siebenbürger Nackt
hälſe an, deren Hals ungefiedert iſt. Auch
verſchiedene Stämme ſind ausgeſtellt, ſog. Vor
werkhühner und ſilberhalſige Jtaliener. Nicht
vergeſſen dürfen auch die Faſanen werden, die
in verſchiedenen Exemplaren hier zu ſehen ſind
und würdig in ihrem kleinen Käfig einher
ſtolzieren. Faſt noch bunter iſt es bei den
Tauben. Haben Sie ſchon einmal eine Taube
in Hühnergröße geſehen? Röhmertauben
nennen ſie ſich, die offenbar einen ſo ſchweren
Körper haben, daß ihn die zarten Füßchen
kaum tragen können. Namen von Tauben-
raſſen ſchwirren einem in die Ohren, man kann
ſie nicht alle behalten. Da hörten wir von
Koburger Lerchen, von allen möglichen
Straſſern und Kröpfern, von denen die
Brünner offenbar die bekannteſten ſind. Selt
ſam ſind die Trommeltauben mit mächtigen
gefiederten Füßen, oder auch die Pfautauben,
deren kleines Köpfchen faſt ganz hinter dem
faſt aufrecht ſtehenden Körper verſchwindet.
Einige Exemplare von fabelhaften Gänſen er
regen beſonderes Jntereſſe, ebenſo ein Puten
paar und verſchiedene Entenſorten. Alle
Tiere ſind das Ergebnis aufopfernder Zucht,
die ſich einſtellt auf Leiſtung und Schönheit,
und nun ihre Anerkennung durch die zu ver
teilenden Preiſe finden ſoll.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies der
Vorſitzende der Kreisfachſchaft Saalkreis im
Reichsverband Deutſcher Kleintierzüchter, Ab
teilung Ausſtellungsgeflügel, Domke darauf
hin, daß auch ſie am Gelingen des zweiten
Vierjahresplans mitarbeiten. Jhr Streben
geht dahin, alle Volksgenoſſen, die es irgend
möglich machen können, zur Hühnerhaltung zu
veranlaſſen, um damit den Bedarf an Eiern
im Jnland decken zu können. Die landwirt-
ſchaftlichen Geflügelhalter erwerben ihre Hühner
von den ſogen. Ausſtellungsgeflügelhaltern, die
ſich mit der Zucht von Raſſegeflügel be
ſchäftigen und dabei auf Schönheit und Lei
ſtung ſehen. Beſonders die Taubenzucht iſt eine
ideale Feierabendbeſchäftigung, die an die
eigene Scholle bindet. So manche Taube
wandert in den Kochtopf zur Stärkung eines
Kranken. Die Federn ſind ein wertvolles
Produkt. Dazu kommt die Beſchäftigung vieler
Handwerksmeiſter im Winter für Geräte zur
Zucht. Der Züchter ſelber wird heute hin
gewieſen auf die Verwendung von Küchen
abfällen. Volkswirtſchaftlich iſt alſo der Ge
flügelhalter ein wertvoller Sektor. Die Aus
ſtellung legt Zeugnis ab von dem Fleiß des
Züchters. Preisrichter haben den ganzen Tag
ihres ſchweren Amtes gewaltet. Der Stadtver
waltung und der NSDAP. Kreisleitung Saal
kreis ſagte er Dank für die Ehrenpreiſe, ebenſo
dem Verein und insbeſondere dem Ausſtellungs
leiter Alfred Müller. Der alte Geiſt wird
weiterſtreben. Hoffentlich wird auch unſere
Stadt bald eine Ausſtellungshalle bekommen,
wie ſie andere Städte ſchon beſitzen E. G
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Kopflos, aber nett
Es iſt beſtimmt nichts Barbariſches, was

wir mit kopflos meinen. Man hat uns zwar
während und nach dem Kriege im Ausland
oft als Barbaren beſchimpft, aber „Wir Wilde
waren doch beſſere Menſchen Was man uns
böswilliger Weiſe nachſagte, hatten viel
ſchlimmere Menſchen erfunden Alſo dieſes
„kopflos“ iſt eine ganz harmloſe Sache, es be
zieht ſich nicht auf menſchliche Weſen, ſondern
nur auf menſchliche, allerdings menſchenähnliche
Schöpfungen. Zerbrecht Euch nicht den Kopf,
es wird kein Preisrätſel, wir verraten es ſo:
Es handelt ſich um Schaufenſterpuppen.

Wir ſind ja alle ein wenig eitel, warum
auch nicht. Wenn wir uns einmal einen
Anzug oder ein Kleid bzw. den Stoff dazu
kaufen, ſuchen wir uns ſchon eine Farbe aus,
die uns gefällt, die uns kleidet. Da können
wir uns nicht immer nach dem Ausſehen der
ſchön gemalten Schaufenſterpuppen richten.
Denen kleidet das ja ſehr ſchön, aber wir ſind
halt nicht immer ſo ſchlank und unſere natür
liche Geſichts und Haarfarbe ſtimmt eben auch
nicht immer mit der fabelhaften Malerei dieſer
Puppen überein. Sie können auch graziös hin
geſtellt werden, in ihrer einzigen Stellung, die
ſie nun haben. Wir aber wollen uns darin
bewegen und können trotz aller „Kraftdurch
Freude“Sportkurſe im täglichen Leben nicht
nur graziöſe Bewegungen machen.

Wir Männer ſind ja weniger wähleriſch,
aber unſere Frauen, ſie wollen uns doch nun
einmal ganz beſonders gefallen und ſich darum
ſo kleiden, wie es für ſie am vorteilhafteſten iſt.
Wer war nicht ſchon einmal mit ſeiner Frau
ein Kleid oder einen Kleiderſtoff ausſuchen
und hat dabei ſeine Wunder erlebt. Es hat
manches Kopfzerbrechen nach ſtundenlangem
Suchen gekoſtet, von der engeren Wahl nun
das endgültige zu beſtimmen. Ein neuer Trick,
eben dieſe kopfloſe Puppe hat das ſehr ver
einfacht. Die neueſten Kleiderpuppen ſind kopf
los, ſie haben ſtatt der hölzernen Köpfe einen
Siegel in Geſichtsform und nun kann ſich die
Frau oder der Mann davorſtellen und gleich
ſehen, wie ihr oder ihm das Kleid, der Anzug
oder der Mantel ſtehen. Sie ſehen ihr eigenes
Geſicht in dieſem Spiegel zu dem Kleidungs
ſtück.

Iſt das nicht nett? Sicher wird dieſe Er
findung auch bald zu uns kommen; inzwiſchen
wollen wir ſie nur ſchon ankündigen. Ein
Kleid auszuſuchen, wird dann ſicher zur Freude.
Nicht wahr, der Meinung ſeid ihr denn auch?

E. G.
m

Polzei ſtellt Ehrenpoſten
Die Schutzpolizei- ſtellt am Totenſonntag

auf dem Gertraudenfriedhof an dem Denkmal
der Gefallenen der Schutzpolizei von 9-—16 Uhr
einen Ehrendoppelpoſten. Um 10 Uhr erfolgt
die Kranzniederlegung durch den
Kommandeur der Schutzpolizei.

Fröhlicher Kameradſchaftsabend
Der Arbeitsführer des Arbeitsgaues

XIV, Oberſtarbeitsführer Simon, vereinigte
den Gauſtab des Arbeitsgaues XIV zu
einem Kameradſchaftsabend. Jm feſtlich ge
ſchmückten Saal der Gauunterkunft auf der
Nachtigalleninſel fanden ſich die Führer zu
ſammen und verlebten unter Mitwirkung des
Muſikzuges des Gauarbeitsdienſtes bei Dar
bietungen von Kameraden des Arbeitsgaues
einige fröhliche Stunden

Lehrſtellen im Handwerk
Berufsausbildung muß in die richtigen Bahnen gelenkt werden

Von Hans Sehnert, Landeshandwerksmeister

Der Beauftragte zur Durchführung des
Vierjahresplanes, Miniſterpräſident General
oberſt Göring, hat in ſeiner Verordnung
über den Facharbeiternachwuchs grundſätzliche
Beſtimmungen erlaſſen. Das Handwerk mit
ſeinen Betrieben muß im Rahmen des Vier
jahresplanes dafür. ſorgen, daß alle Lehr
ſtellen des Bauhaupt- und Bau
nebenhandwerks, ſowie des Metall
handwerks beſetzt werden. Dazu iſt not
wendig, daß einmal die Eltern, die ihre Jungen
nunmehr in eine Lehrſtelle ſchicken wollen, eine
Aufklärung darüber erhalten, welche beſonders
wichtige Berufe unter die oben erwähnten
Gruppen fallen.

Für das Metallhandwerk kommen
folgende Berufe in Frage: Schmiede (Huf
beſchlag- und Wagenſchmiede), Keſſelſchmiede,
Meſſerſchmiede, Schloſſer (Maſchinenbau und
Bauſchloſſer), Mühlenbauer, Metalldreher,
Feilenhauer, Werkzeugmacher, Klempner, Jn
ſtallateure (Gas- und Waſſerinſtallateure,
Zentralheizungsbauer), Kupferſchmiede, Elektro
Jnſtallateure (Elektro Techniker, Elektro
Mechaniker, Elektro Maſchinenbauer, Radio
Mechaniker), Mechaniker (Büro, Sprech, Näh
maſchinen und Fahrradmechaniker), Büchſen
macher (Waffenmacher), Kraftfahrzeughand
werker (Kraftfahrzeug Elektriker, Vulkani
ſeure, Zylinder- und Kurbelwellenſchleifer).
Weiter gehören hierher auch die Berufe: Fein
mechaniker, Optiker, Uhrmacher.

Nicht immer ſind bisher die Berufsausſichten
im Metallhandwerk genügend gewürdigt
worden. Als Beiſpiel wäre zu nennen der
Beruf des Kupferſchmiedes. Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß gerade der Bedarf an Kupfer
ſchmieden ein ſehr großer iſt und ſich große
Zukunftsmöglichkeiten ergeben.

Für das Bauhaupt- und Baunebengewerbe kommen folgende Berufe

in Frage: Maurer, Zimmerer, Dachdecker,
Steinſetzer, Töpfer und Ofenſetzer, Steinmetzen
(Steinbildhauer), Maler, Tapezierer und Pol
ſterer, Lackierer, Glaſer. Außerdem gelten als
wichtige Berufe der Gruppe Holz Tiſchler
Bau und Möbeltiſchler), Karoſſeriebauer,
tellmacher.

Weiter ſei darauf hingewieſen, daß auch
der Müllerberuf zu wenig beachtet wird,
ſo daß ein Facharbeitermangel herrſcht. Auch
hier bieten ſich für die Jugendlichen gute Lehr
ſtellenmöglichkeiten.

Jch glaube, daß ich durch das Nennen dieſer
Berufe den Eltern einen gewiſſen Hinweis
für Lehrſtellenmöglichkeiten geben
konnte. Die Arbeitsämter ſind die ſtaatlichen
Stellen, die die Lehrſtellenvermittlung vor
nehmen. Durch Vereinbarung der handwerk-
lichen Dienſtſtellen mit den Arbeitsämtern iſt
ein reibungsloſes Zuſammenarbeiten gewähr
leiſtet. Die Eltern, die über die Bedingungen
in den einzelnen Berufen Auskunft haben
wollen, wenden ſich am beſten an die zuſtän
digen Kreishandwerkerſchaften oder an die
Kreisbetriebsgemeinſchaften „Das Deutſche
Handwerk“.

Es iſt weiter intereſſant, daß die Reichs
betriebsgemeinſchaft „Das Deutſche Handwerk“
durch ihre Bilderaktion weſentlich dazu
beiträgt, einen Ueberblick über die handwerk
lichen Gruppen zu vermitteln. Jn allen
Handwerksbetrieben wird als Zugabe das
Handwerksbild gegeben. Ein dazugehöriges
Album, in das die Bilder eingeklebt werden
können, enthält wertvolles und aufſchlußreiches
Material über die einzelnen Berufe. Jch bitte
auch hier die Elternſchaft, ſich dieſes koſten
loſen Mittels zu bedienen, um die Berufsaus
bildung im Handwerk in die richtigen Bahnen
zu lenken.

Muſterbetrieb des Handwerks
Ein Meiſterweklbewerb des deutſchen Handwerks Bekeiligt Euch alle!

So wie der Reichsberufswettkampf alljähr
lich die deutſche Jugend zum beruflichen Wett
ſtreit aufruft, ſo wird auch der Reichshand
werkertag 1937 unter dem Zeichen eines

Meiſterwettbewerbes des deutſchen Handwerks
ſtehen. Der Sinn dieſes Wettbewerb s
iſt a) die Herausſtellung meiſterlichen Könnens
als Berufsideal jedes deutſchen Handwerkers,
b6) die meiſterliche Leiſtung durch wahre Be
triebsgemeinſchaft zwiſchen Betriebsführer
und Gefolgſchaft zu heben, c) dem deutſchen
Volke das Leiſtungsvermögen des Handwerks
ſichtbar vor Augen zu führen, ch der kul
turellen und wirtſchaftlichen Bedeutung des
Handwerks im nationalſozialiſtiſchen Staat
Ausdrurk zu geben.

Teilnahmeberechtigt an dieſemMeiſterwettbewerb des deutſchen Handwerks
1937 ſind 1. alle Meiſter, deren Betrieb in der
Handwerkerrolle eingetragen iſt, 2. Gefolg
ſchaftsmitglieder dieſer Betriebe, die die Be
rechtigung zur Führung des Meiſtertitels
haben, 3. Meiſter (Betriebsführer) unter Mit
hilfe eines oder mehrerer Gefolgſchaftsmit

glieder ihres Betriebes, 4. diejenigen Meiſter,
die Mitglied eines WettbewerbsPrüfungsaus
ſchuſſes ſind, können ſich in einer Sonderabtei
lung an dem Wettbewerb beteiligen.

Die Wettbewerbsarbeiten müſſen von dem
Wettbewerbsteilnehmer ſelbſt ehntworfen

und gefertigt werden und dürfen nicht vor
dem Januar 1937 begonnen oder fertig

geſtellt, äber bis zum 1. April 1937 an einen
noch zu beſtimmenden Ort zur Gauausſcheidung
eingeſandt ſein. Die drei beſten Arbeiten aus
jedem Beruf werden mit Preiſen ausge
zeichnet. Die mit dem 1. Preis ausgezeich
neten Arbeiten gelangen im Rahmen einer
Ausſtellung in Frankfurt a. M. zur Reichs
ausſcheidung. eder Wettbewerbsteil
nehmer an der Gau und Reichsausſcheidung
erhält eine Urkünde. Die Auszeichnung erfolgt
durch Uebermittlung von Ehrenpreiſen.

Bei der Wettbewerbsausſcheidung iſt nicht
nur die Betriebsarbeit maßgebend, ſondern es
wird auch berückſichtigt werden 1. ob
der Handwerksmeiſter bzw. ſein Betrieb den
Grundlagen der von der DAF. anzuerkennen

den Berufserziehungsſtätte entſpricht, 2. ob e
nicht in ſtarkem Gegenſatz zu den Bedingungen
ſteht, die der Führer zur Erklärung eines
Müſterbetriebes erlaſſen hat, 3. ob Tatſachenberückſichtigt werden, die der Durchführung ter

neuen Wirtſchaftsplanes des Fahre S
Deutſchland in der Rohſtoffbeſchaffung mög
lichſt unabhängig zu machen dienlich ſint
4, b der Arbeit ein beſonderer kultureller
Wert beigemeſſen werden kann. Betriebe, die
den Vorausſetzungen der Punkte 1—4 ent;
ſprechen und in denen eine Arbeit angefertigt
wurde, die einen Preis erhielt, werden von
dem Leiter des deutſchen Handwerks und
Reichshandwerksmeiſter zum Muſter
betrieb vorgeſchlagen.

Als Durchführungsorgane des Wett-
bewerbes werden für jeden Beruf Aus
ſchüſſe gebildet, die ſich aus dem Fach
gruppen und Fachſchaftswalter der DAF. Und
zwei Meiſtern zuſammenſetzen und von dem
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter der DAF. be
rufen werden. Ueber die Durchführung des
Meiſterwettbewerbes des Deutſchen Handwerks
1937 werden noch genaue Richtlinien er
gehen. Anfragen ſind an die Gaubetriebs
gemeinſchaft „Das Deutſche Handwerke
in der DAF., Halle, Gräfeſtraße 24, zu richten.

Invalidenunkerſtützung der DAF.

Es iſt beobachtet worden, daß Jnvaliden
unterſtützung beziehende Mitglieder der DAF.
eine Arbeit aufgenommen haben, ohne hiervon
der zuſtändigen Stelle Mitteilung zu machen.
Da nach den beſtehenden Vorſchriften jede
Arbeitsaufnahme zu melden iſt, beſteht bei
Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung die Gefahr,
daß die DAF.Jnvalidenunterſtützung dauernd
entzogen wird. Jm eigenen Jntereſſe der
Arbeitskameraden wird dringend empfohlen,
jede Arbeitsaufnahme ſofort der zuſtändigen
Verwaltungsſtelle der DAF. zu melden.

Piehzählung am 3. Dezember
Am 3. Dezember findet im Deutſchen Reich

eine allgemeine Viehzählung ſtatt. Gezählt
werden Pferde, Rindvieh aultiere, Maul
eſel, Eſel, Schafe, Schweine, Ziegen, zahme
Kaninchen, Federvieh, Bienenſtöcke und Edel
pelztiere. Außerdem ſind die in den Monaten
September, Oktober, November 1936 geborenen
Kälber, ferner die in dieſen Monaten aus
geführten nichtbeſchauten Hausſchlachtungen
von Kälbern, Schafen und Ziegen zu ermitteln.

HALIF
Frau Ottilie Winckler, Collenbeyer

Weg 35 konnte am 20. d. M. ihren 81. Ge
burkstag feiern.

Vor Aniverſitätsring 7 kippte 20.05 Uhr
ein Perſonenkraftwagen infolge zuſcharfen Bremſens um. Hierbei wurde der

Kraftwagen leicht beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden. Eine Frau die im Auto
ſaß, wurde an beiden Händen leicht verletzt.

Eine faſt einſtündige Verkehrsſtörung ent
ſtand geſtern 12.30 Uhr auf dem Hallorenring.
An einem einſpännigen Kohlenfuhrwerk brach
ein Rad, ſo daß der Wagen auf den Straßen
bahnſchienen liegen blieb. Er mußte mit
eder gehoben und an die Seite gebracht
werden.

16.50 Uhr wurde in der Cröllwitzer Straße
ein 70jähriger Mann beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes von einem Radfahrer um
gefahren. Der alte Mann erlitt Ver
letzungen an der Stirn und an der Naſe.

Z

Der Skudenkenring
in der Rs9.Kulturgemeinde
Durch die Schaffung der NS.-Kultur

gemeinde wurde zur Erreichung der welt
anſchaulich kulturellen Ziele der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ein großer Schritt
getan. Zwei Ziele verfolgt die NS.Kultur
gemeinde: erſtens Reinigung der deutſchen
Kunſt von allem Artfremden durch folgerichtige
Kulkurpolitik auf den völkiſchen Grundlagen
der nationalſozialiſtiſchen eltanſchauung;
zweitens die Heranführung aller Volksgenoſſen
an die große deutſche Kunſt durch wirtſchaft
liche Ermöglichung des Theater und Konzert
beſuches. Die Kunſt und Kultur iſt eine An
gelegenheit des deutſchen Volkes in ſeiner Ge
ſamtheit, des Arbeiters ſowohl wie des Ge
lehrten und des Bauern ebenſo wie des Be
amten.

Um auch dem Studenten die Möglichkeit
der Teilnahme an dieſer großen kulturellen
Einrichtung zu geben, hat die NS.Kultur
h mit dem NSD.Studentenbund einbkommen getroffen und den Studentenring
geſchaffen. Durch den Studentenring iſt es
möglich, daß die Studenten an allen kulturellen
Veranſtaltungen zu den von der NS.-Kultur
gemeinde gewährten Vergünſtigungen teil
nehmen. Zunächſt iſt der Theaterbeſuch mit
30 v. H. Ermäßigung möglich.

Weiterhin ſoll für die Zukunft eine Er
mäßigung der Eintrittspreiſe im Lichtſpiel
haus gleichlaufend mit der für den Arbeits
dienſt und für die Wehrmacht durchgeſetzt
werden.

Jedes Mitglied des Studentenringes be
zahlt als Einzelmitglied je Semeſter 30 Pfg.
Die Mitgliedſchaft überträgt ſich auf alle deut
ſchen Städte, ſo daß z. B. jedes Mitglied des
Studentenringes in jeder anderen deutſchen
Stadt auf die Mitgliedskarte das Theater
zum ermäßigten Preis beſuchen kann.

Durch Vermittlung weltanſchaulich und
künſtleriſch wertvoller Darbietungen ſoll der
Student zur nationalſozialiſtiſchen Kunſtauf

faſſung geführt werden. Zu dieſem Zweck er
hielt der Studentenring das geſamte kul
turelle Vergünſtigungsweſen übertragen, um ſo
jedem einzelnen die Möglichkeit zu geben, ohne
allzu große materielle Opfer an wertvollen
Veranſtaltungen teilzunehmen. Der Stu-
dentenring hat in Halle im WinterSemeſter
1935/36 die Zahl von 1600 Mitgliedern
erreicht.

Anmeldung im Ortsverband Halle der NS.
Kulturgemeinde, Barfüßerſtraße 7. Sprech
zeit des Leiters des Gauſtudentenringes: Mitt
woch, 16-17 Uhr, in der Geſchäftsſtelle der
NS.Kulturgemeinde.

Profeſſor Dr. Debye, Direktor des Kaiſer
WilhelmJnſtituts für Phyſik in Berlin und
Träger des diesjährigen NobelPreiſes für
Chemie, hat mitgeteilt, daß er den Plan habe,
im Kaiſer-WilhelmJnſtitut eine Atomzer
trümmerungsanlage von 3 Millionen Volt
konſtantem Strom einzurichten. Dieſe Anlage
werde die größte Einrichtung ihrer Art in der
Welt ſein.

Das Wiener Raimundtheater, das kürzlich
ſeine Pforten ſchließen mußte, nimmt unter
neuer Direktion ſeine Tätigkeit wieder auf.
Als Eröffnungsſtück geht das gegenwärtig
auch in Halle mit größtem Erfolg aus
gezeichnete niederdeutſche Volksſtück Der
Etappenhaſe“ von Karl Bunje in Szene.

Die Gemälde Ausſtellung im Marktſchlöß
chen, die bisher viel Anklang bei ihren Be
ſuchern gefunden hat, kann nur noch bis Sonn
tag einſchließlich geöffnet bleiben, weil in den
darauffolgenden Tagen bereits mit dem Auf
bau einer neuen Ausſtellung begonnen werden
muß. Die zahlreichen Gemälde und Zeichnun
gen von Maria Pfeiffer-Urſpruch,
Berlin, mit ihren intereſſanten Motiven aus
der nordafrikaniſchen Landſchaft und aus der
deutſchen Bergwelt können daher nur noch in
dieſen Tagen beſichtigt werden.

Schickſal einer Volkserhebung
Uraufführung im Magdeburger Stadttheater

Max Monato, der die badiſche Volks
erhebung des Jahres 1849 in ſeinen „Rebellen“
dramatiſch bearbeitete, kommt der Verdienſt
zu, einen geſchichtlichen Stoff, der in ſeiner
idealen Bedeutung für die deutſche Volk
werdung von den Hiſtorikern der Vergangen
heit entweder nicht erkannt oder ſchamhaft
verſchwiegen wurde, für die Bühne aus
gewertet zu haben. Er umreißt in fünf Bil
dern den zeitlichen Ablauf des Aufſtandes,
der im Schattendaſein des theoriſierenden
Frankfurter Parlamentes aufflammte und die
Sehnſucht der Beſten im Volke nach der poli
tiſchen Einheit in ſich vereinigte. Eine Hand
voll Männer war es damals, die, wenn es ſein
mußte, auch mit der Waffe in der Hand, den
entwicklungshemmenden Einfluß der deutſchen
Kleinſtaaterei beſeitigen und an ſeine Stelle
die aufbauende Kraft der völkiſchen Einheit
ſtellen wollten. Anter den Führern dieſer Be
wegung greift Monato den Redakteur der
„Bonner Zeitung“, Carl Schurz, heraus und
ſtellt ihn mit dichteriſcher Freiheit als impul
ſiven Feuerkopf und treibende Kraft in den
Mittelpunkt der Erhebung. Die geiſtigen
Jmpulſe überläßt der Dichter dem Bonner
Univerſitätsprofeſſor Gottfried Kinkel.

Es iſt weniger ein in ſich abgeſchloſſenes
Drama, das ſo entſtand, als vielmehr eine
moſaikartige Bildhaftmachung des Anfanges
und tragiſchen Endes dieſer „Rebellen“. Wenn
ſich dieſe bewegte Zeit hier auch nur in heraus
gegriffenen Einzelſchickſalen widerſpiegelt, ſo
kommen doch, namentlich im erſten und letzten
Akt, die die ſiegesgewiſſe Hoffnung und den
todesverachtenden Zukunftsalauben beſonders
eindrucksvoll darſtellen, bleibende Wirkungen
zuſtande. Daß dieſe Wirkung nicht ungeteilt die
Szenen des ganzen Stückes umfaßt, iſt im
weſentlichen darauf zurückzuführen. daß der
Autor die tragenden Figuren zu ſehr ſchema
tiſterte, anſtatt ihr perſönliches Geſchick zur
dramatiſchen Geſtaltung auszunutzen.

Die von Peter Otten geleitete Jnſzenierung
der Magdeburger Uraufführung war beſtrebt,
dem Mangel an Handlung durch eine weitere
Verſtärkung der Bildhaftigkeit bis zur Sym
bolik abzuhelfen. Die Schauſpieler gaben der
Schar der Freiheitskämpfer, die ſie verkörper
ten, durchweg ein markantes Profil. Die Auf
führung fand herzliche Aufnahme. Koar.

Die Germanen in Mitteldeutſchland

Eine Vortragsreihe der Landesanſtalt
Jn der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in

Halle findet in dieſem Winter eine Vortrags
reihe mit Lichtbildern über das Geſamtthema
„Die Germanen in Mitteldeutſchland ſtatt.
Die einzelnen Vorträge ſind: am 17. Novem
ber: Profeſſor Dr. Schulz über „Entſtehung
des Germanenvolkes und ſeine Ausbreitung
in Mitteldeutſchland (bereits geweſen, wir
berichteten darüber); am 15. Dezember Pro
feſſor Dr. Neumann, Univerſität Jena, über
„Die Germanen zur Zeit der Römerkriege“,
am 26. Januar: „Neue Forſchungen zur germaniſchen Frühgeſchichte Ritteldeutſchlands

Grabungsergebniſſe der Landesanſtalt“ V
getragen von Prof. Schulz, Aſſiſtent Niguſt und
cand. Ziegel; am 16. Februgr: Dr. Grimm.
„Vom Germanentum zum Deutſchtum. Neue
Funde. Mitteldeutſchlands aus dem älterenMittelalter“; am 9. März: Muſeumsaſſiſtent
Niehoff: „Germaniſche Ueberlieferung h
ſchen Volksbräuchen mit beſonderer Z rig
tigung von Mitteldeutſchland.“ Die Vor
träge finden in der Landesanſtalt für Le
heitskunde ſtatt. Außerdem finden der
freiem Eintritt folgende Führungen ltete
Landesanſtalt ſtatt 15. November Ae t
Steinzeit; 29. November: Jüngere n
13. Dezember: Bronzezeit; 10. re ſlere
zeit und Frühgeſchichte; 24. Januar Ae eit;
Steinzeit; 7. Februar: Jüngere Stan; i
21. Februar: Bronzezeit; 7. März ge
und Frühgeſchichte; 21. März: Volkskun
Abteilung,



Mit „Kraft durch Freude“ in den Winker
von den ſrommen Pilgern über Goelhe zum „KdF.“-Winkerurlaub Der Brocken hat 30 v. H. mehr

Januarſonne Einmal mit „KdgF.“ in den Schneebergen und dann immer wieder

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

führt in dieſem Jahr für den Gau Halle
Merſeburg drei Winterfahrten von 9 bzw.
11 Tagen ins Rieſengebirge, Bayer. Allgäu
und ins Vogtland ſowie eine Wochenendfahrt

nach Johanngeorgenſtadt durch. Die Fahrten
ſind mit SkiLehrgängen verbunden,

Die erſten Reiſeaufzeichnungen, oder wenn
man will, Reiſetagebücher, die wir beſitzen,
ſtammen aus dem Mittelalter, und zwar von
jenen frommen Pilgern, die es um ihrer Sünde
willen nach geweihten Stätten trieb. Wenn
wir uns deren Notizen einmal anſehen, dann
erleben wir unſer blaues Wunder. Darin iſt
lediglich zu leſen, wie ſie in dieſem oder jenem
Hrt gegeſſen, getrunken oder geſchlafen, undwelchen Preis ſle dafür zu zahlen hatten. Kein

Wort etwa von der Eigenart der Landſchaft.
Sie ſaßen tief vermummt in ihren Kaleſchen,
nur von dem einen Wunſche beſeelt, bald anzu
kommen und hatten im übrigen genug mit ſich
und ihrer Sünde zu tun. Nicht weſentlich
unterſcheiden ſich davon die Aufzeichnungen
der anderen Gruppe von Reiſenden, der Kauf
leute. Sie wagten ſich ebenfalls mit ihren
Raſenſpitzen nicht nach draußen, waren von
einem Ring bewaffneter Reiter umgeben und
im übrigen froh, wenn ſie unbehelligt von
Wegelagerern am Ziel ankamen.

Daß man Reiſen auch zum Vergnügen oder
aus geſundheitlichen Gründen unternehmen
kann, dieſe Entdeckung machte man bei uns
erſt im Zeitalter Friedrichs des Großen. And
wie auf ſo vielen Gebieten, leiſtete auch hier
Johann Wolfgang von Goethe als Reiſeſchrift
ſteller erſte fruchtbare Pionierarbeit.

Einsame Winterlandschaften
Wer aber die Abſicht hätte, in der Kultur

eſchichte der deutſchen Winterreiſen nachzu
orſchen, der würde die wunderliche Entdeckung

machen, daß es eine ſolche gar nicht gibt.
Längſt, als ſich die ausländiſchen Höhenkurorte
einer ſtändig ſteigenden Beſucherzahl erfreuten,
als der geſundheitliche Wert einer Winter-
reiſe nicht mehr in Frage ſtand, lagen die
deutſchen Landſchaften in ihrer winterlichen
Schönheit verlaſſen und einſam. Noch vor
zehn Jahren war im Gutachten zu leſen
Unſere deutſchen Mittelgebirge ſind im Win
ker feucht und nebelreich und eignen ſich daher
weniger zu Winterkuren.“ Aus Schleſten be
richtete damals eine Zeitung vom „mit Recht
gefürchteten grönländiſchen Klima des Rieſen
gebirges“.

Erst im letzten Jahrzent Winferteisen
Jm Laufe des letzten Jahrzehnts haben

dieſe Urteile eine gründliche Reviſion erfahren.
Die Jugend machte den Anfang, der raſch auf
blühende Skiſport tat das Seine hinzu, um
innerhalb weniger Jahre den Winterreiſen
einen ganz neuen Platz zu erobern. And bald
machte man dabei eine eigenartige Erfahrung.
Nämlich die, daß Reiſen im Winter ſich nicht
nur an Schönheit mit denen im Sommer
meſſen können, ſondern daß auch die Erholung
viel nachhaltiger wirkt. Man ſchrieb dieſe Er
ſcheinung zuerſt der körperlichen Bewegung zu
die im Winter naturgemäß viel größer iſt
als im Sommer. Bis man dann daran ging,
den d wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Die
Ergebniſſe ſind ſo aufſchlußreich, daß auch wir
„KoöF. Urlauber es uns mehr als bisher über
legen ſollten, unſere Ferien einmal in die
„kalte Jahreszeit“ hinein zu verlegen.

Wir Städter müſſen uns ja leider damit
abfinden, daß ſich friſcher Schnee in den Straßen
ſehr bald in eine ſchwarzbraune Brühe ver
wandelt. Kommt dann noch Regen hinzu, dann
haben wir das berüchtigte Patſchwetter mit
ſeinen vielen Erkältungskrankheiten. Jn den
deutſchen Gebirgen aber, die als Kurorte in
Frage kommen, können wir damit rechnen, daß
der Schnee in normalen Jahren etwa drei
Monate lang liegen bleibt. Gerade in dieſer

Heute das künsilerische Ereignis des
November:

„Melodie der Liebe“
Opernabend mit „Kraft durch Freude“
und dem Reichssender Leipzig im „Stadt-
schiitzenhaus“

S in der die Luft in der Ebene am
euchteſten und ungeſündeſten iſt, iſt ſie auf den

Höhen trocken und kräftigend. Oft genug
wurden da oben im Januar die geringſten
Feuchtigkeitswerte des ganzen Jahres gemeſſen.

Sonne brennt schwarzbraun
Jn einer ganzen Reihe von Winterkurorten,

in St. Blaſten, Schömberg, Schreiberhau, in
Thüringen, Sachſen, Oberbayern und im Hoch
harz ſind in den letzten Jahren Meſſungen der

onnenſtrahlung angeſtellt worden, die inter
eſſante Vergleiche zulaſſen. Durchyſchnittlich hat
z der Brocken im Januar 30 v. H. mehr
onne als die Ebene. Jn den Monaten
ezember, Januar und Februar iſt die Zahl
er ausgeſprochen heiteren und ſchönen Tage

etwa eineinhalb bis zweimal ſo groß wie in
Berlin.

s n iſt auch die Geſamtſtärke der
onnenſtrahlung auf den Bergen größer als iner Ebene. Wo ſonſt kann man ch an einem

igg ntermittag im Badeanzug in die Sonne
egen und ſich ſchon mehr ſchwarz als braun
kennen laſſen? Die ultraviolette Strahlung,
ie im Winter in der Ebene fehlt, kann in den

höheren Lagen ſo ſtark ſein, daß man auch in
dieſer Jahreszeit mit den Sonnenbädern noch
vorſichtig ſein muß.

Winfefurloub viel schöner
Wir ſind überzeugt, daß in Zukunft noch

viel mehr „KdF. Urlauber als bisher ſich zum
Winterurlaub im Gebirge entſchließen. Seine
Schönheit und ſeine Erholungsmöglichkeiten
werden heute von allen Stellen vorbehaltlos
anerkannt.

Die deutſchen Höhenkurorte weiſen in klima
tiſcher Hinſicht eine Abwechſlung auf, um die
es manches Land beneidet. Wer die kräftigeren
Reize liebt, ſoll mit „KdF.“ in die Bayeriſchen
Alpen, in die höheren Lagen des Schwarz-
waldes, Thüringer Berglandes und Harzes, in
das ſächſiſche Erzgebirge oder in die ſchleſiſchen
Sudeten mit dem ſchon alpinen Charakter
tragenden Rieſengebirge fahren, wem die
mildere Luft mehr zuſagt, wird die weſtlichen
Mittelgebirge vorziehen Die Winterkur mit
ihrem Drang zur ſportlichen Betätigung, mit
den ſeeliſch heilſamen Wirkungen auf den der
laſtenden Feuchtigkeit der Niederung ent
ronnenen Städter wird kein „KdF.“ Urlauber

mehr wiſſen wollen, ſobald er einmal ihre
Reize gekoſtet hat.

Die diesjährigen Winterfahrten des Gaues
Halle- Merſeburg ſind folgende:

UF. 46/36: Rieſengebirge Bad Flinsberg
vom 25. 12. 1936 bis 2. 1. 1937, 9 Tage,
32,60 RM.

UF. 1/37: Bayer. Allgäu, Pfronten, Steinach
vom 1. 2. bis 10. 2. 1937, 9. Tage, 41,40 RM.

UF. 2/37: Vogtland Klingenthal vom
11. 2. bis 21. 2. 1937, 11 Tage, 36, RM.

Wochenendfahrt Johanngeorgenſtadt am
Sonntag, 17. Januar 1937, 1 Tag, 4,30 RM.,
ohne Verpflegung.

Während dieſer Fahrten iſt den Volks
genoſſen die Gelegenheit zur Teilnahme an
SkiLehrgängen für Anfänger und Fort-
geſchrittene gegeben. Die gemeinſame Anter
bringung erfolgt z. T. in Skihütten. Zuſätz
liche Koſten hierfür ſind für 1-Tagesfahrt
0.60 RM., für 2——3-Tagesfahrt 1. RM. für
7-Tagesfahrt 5. RM., für 10-Tagesfahrt
7,50 RM. Die Jahresſportkarte iſt Voraus
ſetzung für den SkiLehrgang und koſtet ein
ſchließlich Unfallverſicherung 0.30 RM. An
meldungen werden bereits jetzt entgegen
genommen.

Neuzeiklicher Straßenbau kheoretiſch
Lichtbildervorkrag im Verkehrsſeminar der Univerſikät

„Bitumen und ſeine Anwendung betitelte
ſich ein Lichtbilder- Vortrag im Seminar für
Verkehrsweſen an der Univerſität, der geſtern
von Direktor Dr. Joedicke vom Hamburger
Shell-Haus gehalten wurde. Man erlebte in
der Theorie ſo ungefähr das, was kürzlich erſt
der Straßenbau am Ranniſchen Platz uſw. bot.
Man konnte ſogar hinterher in einem längeren
Film den ganzen Verfahrensprozeß noch einmal
ſehen. Was aber in der Praxis niemand den
vielen Neugierigen erklärte, als man beiſpiels
weiſe altes Straßenpflaſter einfach mit bitumen
haltigem Kleinſchotter zu glatten Aſphalt
ſtraßen einebnete, wurde hier durch den Vor
trag deutlich.

Heute befaſſen ſich nach den Erläuterungen
etwa 80 Fabriken mit der BitumenJmpräg-
nierung, dem ſchwarzen lackartigen Zeug, das
vornehmlich zur Aſphaltierung der Straßen
Verwendung findet. Durch einen Vitumen
anſtrich gelingt es. die Lebensdauer von Bauten
unbegrenzt zu geſtalten. Durch die ſogenannte
BitumenEmulſion, die den Vorzug der kalten
Verarbeitung bietet, hat ſich die Verwendung
des Bitumen noch bedeutend erhöht. Heute
benutzt die Eiſenbahn dieſen Stoff bei be
ſonders gefährdeten Gleisſtellen zu einem
dauerhaften Anterbau. Die Reichsautobahnen
werden mit Bitumen gebaut und ſeit einigen
Jahren ſogar Kansäle, wie überhaupt Bitumen
neuerdings im Waſſerbau ſtark verwendet wird.
Bitumen hat den großen Vorzug. ſelbſt bei
größter Hitze nicht zu erweichen. Es iſt von
einer ſo großen Zähigkeit. das es vorzüglich
als Bindemittel beim Schotterbau uſw. an
gewandt wird. Bitumen, verbunden mit einem
Mineralgemiſch. iſt das neue Aſphaltmittel,
deſſen Tragkraft ſich auf 39 Kiſogramm für den
Quadratzentimeter beläuft, das nicht unter

Parteiamtliche
r

Kreisleitung Halle-Stadt
VI. Bereitſchaft

Sonntag, 22. November, PiſtolenScharf
ſchießen von 8 bis 12 Uhr auf dem Polizei
ſchießſtand Heide. Sämtliche Politiſche Leiter
der Bereitſchaft haben zu erſcheinen.

Ortsgruppe Neumarkt
Mittwoch, 25. November, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung in den „Albrechtſälen“,
Albrechtſtraße. Es ſpricht Kreispropaganda
leiter Grabow. Für alle Parteigenoſſen,
ſämtliche Walter und Warte der Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände iſt der Beſuch
dieſer Verſammlung Pflicht. Mitgliedsbücher
ſind mitzubringen. Die Kreiskapelle ſpielt.

Ortsgruppe Hallmarkt
Sonntag, 22. November, 19.30 Ahr, Heimat

abend in der Aula der Talamtſchule. Es
ſpricht Pg. Glockmann. Ferner laufen dieFilme: J. Jm Land der draunen Erde.
2. Kumpels. Für Kinder wird um 16 Uhr
eine Veranſtaltung durchgeführt. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind zu dieſen Veranſtal
tungen eingeladen. Karten ſind bei allen
Politiſchen Leitern zu haben.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Viktoriaplatz.

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angebörigen
zu unſerer Pflichtmitgliederver ſammlung am 25. d. M.,
20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus, ein. Redner: Kreis
obmann Pg. Möbius.
Ortswaltung Trotha

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitgliederverſammlung am 21. d. M., 20 Uhr,
im Hall. Ruderklub, ein.

er e Handel, Fachgruppe Gaſtſtätten
gewerbe.

Die Losſprechung der Meiſter wird am Mittwoch,
25. November, 10.30 Uhr, in feierlicher Form im Sitzungs
ſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer in Halle,
Franckeſtraße 5, durch Gauamtsleiter Pg. Lamminger
vorgenommen.

50 Grad Hitze flüſſig wird und nicht bei größter
Kälte erſtarrt. Bei Kanalbauten benötigt man
mit Bitumen-Aſphalt nur ein Zehntel der
Lehmdichtung, wodurch ſich naturgemäß die
Baukoſten ganz erheblich verringern. So iſt
Bitumen der wunderbare Stoff, der das für
Bauten darſtellt. was ein gewiſſer Metallzuſatz
bei roſtfreiem Metall bildet: Unverwüſtlichkeit.
Der darüber hinaus ein Bindemittel darſtellt,
das für Bauten nicht übertroffen werden
dürfte. Ein etwa 25 Minuten langer Film
zeigte die großen Kanalbauten bei Olfen in
Weſtfalen und gab erſt die rechte Erklärung des
Vortrages.

Die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft

Die Wiſſenſchaft muß engſtens mit der
Wirklichkeit verflochten ſein, um ſomit der All
gemeinheit dienen zu können. Um dieſe not
wendige und fruchtbare Verbindung zwiſchen
Hochſchule und Praxis weiter zu pflegen und
zu vertiefen, führt das Genoſſenſchafts

le m ing rade r Univerſität. auch in
dieſem Semeſter eine öffentliche Sammel
vorleſung durch, bei der vor Studierenden und
namentlich Berufstätigen aus den verſchieden
ſten Wirtſchaftszweigen ſachkundige Mitarbeiter
über „Gegenwartsfragen des Genoſſenſchaftsbetriebes“ reden werden.

Geſtern abend ſprach der Generalreviſor des
Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften über „Das kurz
und mittelfriſtige Kredit geſchäft
der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften“. Der Referent ging davon aus,
daß der Kredit nur berechtigten Zwecken des
Betriebes dienen darf. der Kreditnehmer
muß auf Grund ſeiner Perſönlichkeit kredit

Bekanntmachung

Anmeldungen zum neuen Meiſterkurſus ſind bis
ſpäteſtens 1. Dezember 1936 an die Dienſtſtelle, Harz
Nr. 42/44, Zimmer 14, zu richten.

NS.Kreisfrauenſchaft
Ortsgruppe Berliner Straße

Dienstag um 20 Uhr Pflichtabend
Schneiders Hotel.

KdF.. Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Volkstümlicher Opernabend. Heute führt die NSG.

„Kraft durch Freude“ in Verbindung mit dem Reichs
ſender Leipzig einen Overnabend unter dem Motto
Melodie der Liebe“ im Stadtſchützenhaus durch. Karten
zu 1, und 1,50 RM. bei der Kreisdienſtſtelle. Große
Ulrichſtraße 26, den Funkſtellenleitern der NSDAP. und
im HavpagBüro, Roter Turm.

Jahreslaufſpiel „Allerſeelen Totengedenken“ am
Sonntag, 22. Nov.. 17 Uhr, in der Landesanſtalt für
Volkheitskunde, Richard-WagnerStr. 9/10. Das Sbviel
bringt u. a. Martinsbräuche, Totenfeier und Wieland
ballade. Jm Anſchluß koſtenloſe Führungen durch die
Sammlungen.

Der nächſte offene Volksſingeabend findet in feier
licher Weiſe als „HirtenWeihnacht“ am 2. Dez. im Stadt
gymnaſium. Sophienſtraße, ſtatt.

Winterfahrten. U. F. 46/36 Rieſengebirge Bad
Flinsberg in der Zeit vom 25. Dez. bis 2. Jan. 9 Tage,
32,60 RM. U. F. 1/37, Bayer. Allgäu. Pfronten
Steinach vom 1. Febr. vis 10. Febr. 1937, 9 Tage,
1,10 RM. U. F. 237. Vogtland Klingenthal vom
11. Febr. bis 21. Febr. 1937, 11 Tage, 36 M.
Wochenendfahrt Johanngeorgenſtadt Sonntag, 17. Jan.
1937, 1 Tag. 4,80 RM. ohne Verpflegung. Es beſteht
die Möaſſchkeit, bei jeder der genannten Fahrten an
einem Skilehrgang teilzunehmen. Die gemeinſame Unter
bringung wird in Stihütten erfolgen. Zuſätzliche Koſten
für die Lehrgänge ſind: fitr Eintagesfahrt 0,60 RM.,
für Zwei bis Dreitagesfahrt 1,. RM. für Sieben
Tagesfahrt 5, RM., für ZehnTagesfaßrt 7,50 RM.
Die Jahresſvortkarte iſt Vorausſetzung für den Ski
Lehrggng und koſtet einſchließlich Unfallverſicherung
0,30 RM.

Hrks und Betriebsaruvvenwarte. Die bei der Kreis
dienſtſtelle liegenden Rundſchreiben und Plakate betr.
Winterfahrten, ſind ſofort abzuholen.

„KdFe.“Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und

Jugendliche): Moritzburg 15.30-17 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad 19—20.15 Uhr. SkiTrocken-Kurſus: Reit
ſchule, Burgſtraße 34, 15--16 Uhr,

in

würdig ſein, und der Betrieb muß ſo leiſtungs
fähig ſein, daß das Darlehen aus dem Be
triebsgewinn verzinſt und getilgt werden kann.
Der Grundſatz der dinglichen Sicherſtellung
kann beim Erbhof muß er fallen gelaſſen
werden, da durch die geſamten agrarpolitiſchen
Maßnahmen das deutſche Bauerntum lebens
und leiſtungsfähig erhalten wird. Bei ſolchem
Verzicht auf die Sicherſtellung muß ſich freilich
der Schuldner durch die Ausſchließlichkeits
erklärung verpflichten, bei keiner anderen
Stelle Kredit in Anſpruch zu nehmen. Der
Gewinn aus dem Darlehnsgeſchäft ſoll für die
Genoſſenſchaft nur ſo groß ſein, daß er zur
Bildung von ſtillen Reſerven und einer ge
wiſſen Dividende, namentlich bei hohen Ge
ſchäftsguthaben der Mitglieder ausreicht. Da
die fremden Gelder, die dem Kreditgeſchäft
dienen, meiſtens ſelbſt nur kurz und mittel
friſtig ſind, ſoll der gegebene Kredit im all
gemeinen auch keine längere Laufzeit haben.
Nur bei hoher Liquidität und großen Reſerven

Jungarbeiterkundgebung
zum Reichsberufswettkampf 1937 am
Dienstag, dem 24. November 1936, 20 Uhr,
im „Reichshof“. Auch Du mußt er
cheinen!

kann ein geringer Teil der mittelfriſtigen
Gelder langfriſtig ausgeliehen werden. Als
dazu beſonders geeignet können die landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften durch Pflege des
Kreditgeſchäftes wertvolle Hilfe bei der Er
eugungsſchlacht und der Sicherung der deutwen Nahrunggsfreiheit leiſten.

Eccefeier der Laling
Wie ſtets üblich, ſo veranſtaltete auch in

dieſem Jahre kurz vor dem Totenſonntag die
Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stif
tungen ihre Eccefeier zum Totengedenken ins
beſondere der Toten der Anſtalt ſelbſt, die im
vergangenen Jahre aus dem Leben geſchieden
ſind. Chorlieder und Schriftworte geſtalteten
auch diesmal eine würdige eindrucksvolle
Feier, in deren Mittelpunkt eine Anſprache
auf ihre Bedeutung hinwies. Eine lange Liſte
von Namen von ehemaligen Schülern und
Lehrern der Latinag und des Pädagogiums
war es wieder, die nicht mehr unter den Le
benden weilen, gar mancher Hallenſer, gar
mancher auch von auswärts iſt darunter. Jhre
Erinnerung aber bleibt in der Latina leben
dig auch weiterhin.

Perächtlichmachung der Keichsflagge

Urteil: Ein Jahr Gefängnis
Der 34 jährige Leo Blaßneck aus Merſe

burg, der ſich geſtern vor dem Mitteldeutſchen
Sondergericht in Halle unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Grunick zu verantworten
hatte, iſt einer von denen, die nichts zugelernt

haben die ſich in dem jetzigen Staate der
Zucht und Ordnung gebracht hat, nicht wohlfühlen, die ihre feindſelige Einſtellung dem
Staate gegenüber aber geſchickt zu verbergen

wiſſen, bis doch einmal die Stunde kommt, in
der ſich ihr wahres Weſen zeigt. B. hatte mit
anderen Arbeitskameraden der Gefolgſchaft
eines großen Merſeburger Betriebes den
Volksfeiertag des 1. Mai mitgefeiert und
hatte wohl bei der Nachfeier dem Alkohol
mehr zugeſprochen, als für ſeine Selbſt
beherrſchung gut war. Man hätte annehmen
ſollen, daß die vorbildliche Kameradſchaft, die
bei der Maifeier geherrſcht hatte, auch ihm
den Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt klar
vor Augen geführt hätte. Doch er war un
verbeſſerlich und konnte oder wollte ſich nicht
von dem Geiſt des Klaſſenhaſſes freimachen,
B. iſt bereits mehrfach wegen Widerſtands,
Hausfriedensbruchs und wegen Körper-
verletzung vorbeſtraft; 1932 wurde er wegen
verſuchten Totſchlags zu drei Jahren und
einem Monat Zuchthaus. ſowie zu fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Augenblicklich verbüßt
er noch wegen anderer Straftaten. eine Ge
fängnisſtrafe, die erſt am 15. Juni 1937 ab
gelaufen iſt. Der Mann iſt überzeugter Kom
muniſt geweſen und hat der KPD. angehört,
er ſoll ſogar was er allerdings beſtreitet
der Terrorgruppe der KPD. angehört haben.

B. hatte alſo an dem Umzug am 1. Mai
teilgenommen und verließ dann gegen 21 Uhr
die Gaſtwirtſchaft, in der er mit ſeinen
Arbeitskameraden noch beiſammen geweſen
war, um ſich nach Hauſe zu begeben. Anweit
der Kaſerne ſah der Mann eine Hakenkreuz-
flagge, ſah das leuchtende ſchwarze Hakenkreuz
im weißen Felde, und da muß wohl unter der
Einwirkung des Alkohols ſeine wahre Natur
zum Hurchbruch gekommen ſein: Er ſtieg auf
die Mauer, erreichte ſo die Fahnenſtange, riß
ſie um und brachte Fahnenſtange und Fahnen-
tuch nach Hauſe. Am anderen Morgen ſah
ſeine Frau, was ihr Mann angerichtet hatte
und machte ihm heftige Vorwürfe. Da zer-
hackte B. um die Svuren ſeiner Tat zu ver
wiſchen. die Fahnenſtange und verbrannte ſie,
aus dem Fahnentuch aber trennte er zunächſt
das Hakenkreuz heraus und verbrannte nach
einiger Zeit auch die Reſte des Tuches. Der
Mann gab bei der geſtrigen Verhandlung an,
er habe ſo viel getrunken gehabt. daß er gar
nicht mehr wiſſe. wie er eigentlich zu der
Fahne gekommen ſei: doch die Zeugenausſagen
widerlegten ſeine Behauptung.

Der Angeklagte wurde wegen Verächtlich
machung der Reichsflagge und wegen Dieb
ſtahls zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Die anatomiſche und entwicklunosgeſchicht
liche Sammlung der Anatomie. Gr. Steinſtr. 52,
iſt am Sonntagvormittag ab 10 Uhr für den
allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet
eine Führung mit Vorweiſung ganz beſonderer
Präparate ſtatt.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Beſichtigungsfahrk der Landesbauernſchaft Schädlingskampf und Rübenblaktwäſche

Die Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, die
die politiſchen Gaue Halle- Merſeburg und
Magdeburg Anhalt betreut, veranſtaltete
geſtern eine Preſſebeſichtigungsfahrt. Zweck
und Sinn dieſer Fahrt war, wie der Leiter
der Veranſtaltung, Dr. Onnaſch, betonte, ein
mal aufzuzeigen, daß nicht nur die Hausfrau
den großen „Kampf dem Verderb“ zu führen
hat, ſondern daß alle Kreiſe der Bevölkerung,
und unter ihnen beſonders auch der Bauer,
der in der Erzeugunggsſchlacht ſteht, an ihrem
Platz mitzukämpfen haben. Die Fahrt begann
in Halle, führte nach Steuden, Schafſtädt, Stöb
nitz und Spergau und endete nach zahlreichen
Beſichtigungen und vielerlei Vorträgen wieder
in Halle.

Am Sophienhafen in Halle ſteht ein
hoher, weithin alles überblickender Speicher.
Er war das erſte Ziel der Fahrt, in ihm er
hielten wir einen kurzen Einblick in das land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen. Der Spei
cher iſt Eigentum einer Central-
genoſſenſchäft, die 1889 gegründet
wurde, und die die Zentral-Warenanſtalt aller
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Pro
vinz SachſenAnhalt für den Warenbezug und
abſatz iſt. 867 ländliche Spar und Darlehns
kaſſen, 11 Molkereien, 14 landwirtſchaftliche
Ein und Verkaufsvereine, 5 Kornhäuſer und
ſonſtige Genoſſenſchaften und Einzelmitglieder
gehören dieſer Genoſſenſchaft an, die 17 Zweig
ſtellen und zwei Umſchlagläger unterhält. Der
Speicher am Sophienhafen gehört mit ähn
lichen Anlagen in Magdeburg und Halberſtadt
zu den größeren Speicheranlagen dieſer Zen
tralgenoſſenſchaft. Wir gingen durch die ein
zelnen Stockwerke dieſes mächtigen Hauſes und
konnten ſehen, wie man bemüht iſt, die früher
ſo ſehr geſuchte „Saalegerſte“ zu veredeln.
Da ſetzt dann auch ſchon gleich die frühzeitig
in der Landwirtſchaft aufgenommene Schäd
lingsbekämpfung ein. Einen richtigen
Gaskrieg hat man gegen den Kornkäfer (Korn
krebs), der in unzähligen landwirtſchaftlichen
Betrieben zu Hauſe iſt und der die Haltbarkeit
des Getreides auf das ſchwerſte gefährdet, ent
feſſelt. Gerſte fließt durch eine mit „Areginal“
arbeitende Vergaſungsanlage die alle
Schädlinge mit der Brut tötet. In zwölf
Stunden wird ein ganzer Eiſenbahnwaggon
von etwa 350 Zentner Getreide ſchädlingsfrei.
Andere gute Einrichtungen des Speichers ſind
die Sorkieranlagen und Schrotmühlen. Das
ſind alles Einrichtungen, die ſich der einzelne
Bauer nür in allerſeltenſten Fällen leiſten
kann und die der Volkswirtſchaft große Werte
erhalten.

Die Fahrt nach Steuden war eine
treffliche Einleitung zum Kampf für die
Rübenblattwäſche. Endlos dehnten ſich
rechts und links der Straße die Rübenfelder,
die uns anſchaulich illuſtrierten, daß jede dritte
deutſche Zuckerrübe im Gebiet der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt wächſt. Vielfach
aber lagen auf den abgeernteten Feldern die
für die Viehfütterung ſo unerhört wichtigen
Rübenblätter verſchmutzt und der Verwitterung
preisgegeben. Hie und da ſahen wir auch
Gruben, in die die Rübenblätter in alter Art
zur Säurung eingebracht waren. Dann aber in
Schafſtädt fanden wir eine der drei dort von
der Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe unter
haltenen Rübenblattwäſchen.

Zwiſchen zwei Wagen, der eine bringt
die verſchmutzten Blätter von den Feldern,
der andere fährt das gewaſchene Futter fort
ſtand die große Badewanne des Viehfutters.
Unter ſtändig zugeſprengtem Waſſer werden
die Blätter hin und hergeſchwenkt und ſchließ
lich ſauber wieder auf den Wagen verbracht,
der ſie zum Einſäuern oder zur Weiterver

'arbeitung fortfährt.
Bei der früher allgemein üblichen Rüben

blattgewinnung mußte mit einer Verſchmutzung
von ungefähr 20 v. H. gerechnet werden, d. h.
jede Kuh fraß täglich 14 bis 16 Kilogramm
Erde und Schmutz mit der Nahrung. Dieſe

großen Schmutzmengen führten natürlich zu
Ernährungsſtörungen und zu geringeren
Leiſtungen und beeinträchtigten die Geſundheit
des Viehes. Den Nutzen der Rübenblattwäſche
zeigt allein die Tatſache, daß mit einem Kilo
gramm Milch je Tier und Tag Mehrleiſtung
bei Verwendung der Rübenblattwäſche ge
rechnet werden kann. Jm Gebiet der Landes
bauernſchaft ſind heute etwa 50 Rübenblatt-
wäſchen, zumeiſt genoſſenſchaftlich, aufgeſtellt,
tauſende aber wären nötig zu einer radikalen
Durchführung dieſes Kampfes um die Be
ſchaffung eines beſſeren Viehfutters.

Jn Stöbnitz, wo wir die größte Zucker
fabrik Deutſchlands beſuchten, wurden uns
dann die in den intereſſanten Erläuterungen
ſo oft mit Zahlen geprieſenen Vorteile erſt
recht handgreiflich klar. Wir ſahen, was aus
dem gewaſchenen Rübenblatt für ein vor
treffliches Trockenfutter werden
kann, ſahen eine ganz moderne die erſte
ihrer Art Trockenfutter-Herſtellungsappara-
tur und ſahen erſtaunliche Produkte. Und noch
mehr wunderten wir uns, daß in dieſer rieſigen
Zuckerfabrik, die früher die Schnitzel- und
Rübenblattverwertung nur nebenbei betrieb,

die Trockenfutterproduktion heute ſchon 60 v. H.
der Geſamtproduktion ausmacht und wir
ſahen es mit eigenen Augen daß dieſe Zif
fer nach dem Einbau neuer Einrichtungen
weiter geſteigert wird.

Eine andere neuere Errungenſchaft der
Technik im land wirtſchaftlichen Betrieb ſahen
wir in einer Kartoffeldämpfanlage
in Spergau. Auch hier ging es wiederum
um die beſſere Erhaltung des Viehfutters.
Kartoffeln werden in einer fahrbaren, zumeiſt
auch immer genoſſenſchaftlich geſchafften An
lage vor dem Einſäuern gedämpft und dann
in betonierten Gruben haltbarer und ſauberer
als bisher eingeſäuert.

Sind die Schädlingsbekämpfung und die
beſſere Aufbereitung des Viehfutters auch nicht
neu, ſo ſchenkt man jetzt in der Erzeugungs
ſchlacht dieſen Maßnahmen doch ganz beſondere
Beachtung. Die Landesbauernſchaft ſetzt ſich mit
allen Mitteln der Aufklärung, der praktiſchen
und tätigen Hilfe zum Nutzen und Gewinn des
ganzen Volkes, für ſtärkere und ſtraffere Durch
führung ein. Das zeigte uns die Beſichtigungs

fahrt. Ulf Dietrich

Aufruf zum 4. Reichsberufswettkampf
Kameraden, Kameradinnen!

Zum vierten Male wird vom 14. bis 28. Februar 1937 der Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend durchgeführt. Jn der Zeit vom 28. Februar bis zum
6. März wird wiederum der Schaufenſterwettbewerb ſtattfinden, und am 13. März
werden unſere Kameraden und Kameradinnen auf dem Lande ihren Berufswettkampf
durchführen.

Der vierte Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend ſteht im Zeichen des vom
Führer angeordneten Vierjahresplanes. Es ſoll durch geſteigertes Können und höhere
Leiſtung auf allen Gebieten der Mangel ausgeglichen werden, der beſonders im Fehlen
von Rohſtoffen bemerkbar iſt.

Wir alle müſſen an dieſem großen Werk mithelfen. Der Reichsberufswettkampf
gibt Euch, Kameraden und Kameradinnen, die Gelegenheit, vor der ganzen Welt zu
beweiſen, daß die deutſche Jugend ſich freiwillig zur Leiſtung bekennt. Jhr könnt damit

der Welt zeigen, daß wir das StachanowAntreibeſyſtemm des Bolſchewismus in Ruß
land in dem neuen Deutſchland nicht kennen. Hier iſt die freiwillige Leiſtung des ge
ſamten Volkes die Grundlage jeden Erfolges. Auch die Jugend braucht in Deutſchland
nicht angetrieben zu werden. Sie bekennt ſich vielmehr von ſelber zum großen Leiſtungs
wettſtreit der ſchaffenden Jugend.

Jch rufe Euch daher zu dieſem freiwilligen Bekenntnis auf. Jn der Zeit vom
15. November bis 23. Dezember kann ſich jeder berufstätige Kamerad dazu melden.
Wir wollen zeigen, daß gerade die Kameraden der HitlerJugend und die Kameradinnen
des BDN., die beruflich, weltanſchaulich und ſportlich Beſten der jungen Nation in
ihren Reihen hat.

Die Führerin d. Obergaues Mittelland (15)
Käthe Reifert, Obergauführerin.

Der Führer des Gebietes Mittelland (15)
Richard Recke werth Gebietsführer.

Winkerfreizeitwerk der HJ.

Vor kurzem konnte das Gebiet Mittelland
der HJ. die erfolgreiche Durchführung der
Sommerfreizeitaktion dieſes Jahres im Gau
Halle Merſeburg melden. Selbſtverſtändlich ſoll
das Freizeitwerk der Hitler-Jugend auch im
Winter weitergeführt werden. Vor allem
müſſen dabei die Jungarbeiter und Jung-
arbeiterinnen erfaßt werden, die im Sommer
aus beruflichen Gründen nicht abkommen
konnten, wie z. B. die in der Landwirtſchaft
tätigen Jungen und Mädel.

Die Durchführung der Freizeitlager in den
kommenden Monaten iſt wie folgt vorgeſehen:
2. bis 12. Dezember, 6. bis 16. Januar, 20. bis
30. Januar, 3. bis 13. Februar, 17. bis

Frisch und sauber soll das Rübenblaft verfüttert werden. Die Rübenblattwäsche entfernt
20 bis 25 v. H. Schmutz und Erde

27. Februar, 3. bis 13. März, 17. bis 27. März.
Rechtzeitige Anmeldung zur Teilnahme am
Freizeitlager iſt erforderlich. Sie iſt an die
Sozialreferenten oder referentinnen der HJ.
und des BDM., die Jugendwalter und erefe
rentinnen der DAF. und die Jugendwarte und
Jugendwartinnen der Bauernſchaft oder auch
unmittelbar an die Gebietsführung Mittelland, Sozialabteilung, Halle, Burgſtraße 46.

zu richten.

Mädchen im Auko „enkführt“
Wittenberg. Jn der Nähe der Sedaneiche

gab es eine nicht geringe Aufregung. Paſſanten
wurden durch das laute Schreien eines jungen
Mädchens aufgeſchreckt, das von zwei Männern
gewaltſam in einen Kraftwagen gezogen und,
wie es ſchien, verſchleppt wurde. Die Kriminal
polizei wurde fernmündlich verſtändigt und
das Ausſehen des Kraftwagens und die Kenn-
zeichennummer mitgeteilt. Sofort wurden alle
Polizeiſtationen in der Umgebung Wittenbergs
benachrichtigt, die darauf die Straßen ſcharf
bewachten. Noch am gleichen Tage gelang es,
den Kraftwagen anzuhalten und die Jnſaſſen
feſtzunehmen.

Der Vorfall fand ſchnell ſeine Aufklärung.
Es handelte ſich um Jigeuner. Das junge
Mädchen war wegen Familienſtreitigkeiten
fortgelaufen und würde von den Ange
hörigen geſucht. Man fand es in Wittenberg
in der Sedanſtraße und zog es etwas unſanft
in den Wagen, um es dem Zigeunerſtamm
wieder zuzuführen. Dies geſchah dann auch am
Abend, nachdem die Vernehmungen bei der
Kriminalpolizei den Vorgang aufgeklärt hatten.

Wittenberg. (Der Bruſtkorb ein
gedrückt.) Auf der Landſtraße nach Berlin
ereignete ſich in der Nähe der Stadtrandſied
lung ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der aus
Berlin ſtammende Jngenieur Semmler fuhr
mit ſeinem Kraftwagen gegen einen Baum,
wobei ihm durch das Lenkrad der Bruſtkorb
eingedrückt wurde. Jm Paul-Gerhardt-Stift
iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

in weiterer Jnſaſſe wurde ſchwerverletzt.

Aufn.: Landesbauernſchaft SachſenAnhall
Gedämpfte Futterkartoffeln in sauberen
betonierten Gruben eingesäuert halten sich

zwei bis drei Jahre

Prügelei im Nachbargarken

Der A9jährige Adolf S. in Anterteut-
ſchenthal ſtand geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht unter der Anklage der Be
drohung, des Hausfriedensbruchs und der Sach
beſchädigung. Er hatte gehört, daß ſein Nach
bar R. ſich in anſtößiger Weiſe über Frau S.
geäußert habe, und zwar ohne jeden Grund.
Dadurch geriet der leicht erregbare Mann in
verſtändliche Empörung und wollte den R., mit
dem er bereits ſeit 1921 in perſönlicher Feind
ſchaft lebte, einen Denkzettel geben. Am
5. Juli hatte er einen über den Durſt ge
trunken und erging ſich nun in Drohreden
gegen ſeinen Nachbar, die das Schlimmſte be
fürchten ließen. Er hatte dann eine Art er
griffen und wollte ſich zu R. begeben. Jn-
zwiſchen war es aber der Frau S. gelungen,
dem Mann das Beil abzunehmen. S. kletterte
ſchließlich über den niedrigen Zaun des Gartens
und ſah ſich im nächſten Augenblick R. gegen
über. Es entſtand eine regelrechte Prügelei,
bei der der angetrunkene S. den kürzeren zog
und von R. aus dem Garten geworfen wurde.

Hätte das Gericht die Ausſagen des Haupt
belaſtungszeugen R., der als Nebenkläger zu
gelaſſen war, als Anterlage für das Urteil ge
nommen, ſo hätte der Angeklagte ſehr hart
beſtraft werden müſſen. Doch die Ausſagen
des R. hielt das Gericht für unglaubhaft. Da
außerdem zugunſten des Angeklagten berück
ſichtigt wurde, daß er durch die verletzenden
Aeußerungen des R. über ſeine Ehefrau aufs
äußerſte gereizt und ſeine Erregung alſo ver
ſtändlich war, kam der Angeklagte mit einer
milden Strafe davon. Er wurde unter Frei
ſpruch von der Anklage der Sachbeſchädigung
wegen Hausfriedensbruchs zu 30 RM. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe ſechs Tagen Gefängnis und
wegen Bedrohung zu 40 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe acht Tagen Gefängnis verurteilt. nn.

Löbejün. (Anter der goldenen
Myrte.) Heute feiert Bäckermeiſter Guſtav
Brockhauſen mit ſeiner Gattin Thereſe
geb. Kunze das Feſt der goldenen Hochzeit.
Der Jubelbräutigam ſteht im 75. und die
Jubelbraut im 70. Lebensjahre. Von ihren acht
Kindern ſind drei Söhne im Weltkriege ge
fallen. Brockhauſen iſt Ehrenmitglied der
Kriegerkameradſchaft Löbejün und gehört dem
Männer Geſangverein ſeit deſſen Gründung
an. Jm Oktober d. J. konnte er auf ein
50jähriges Geſchäftsjubiläum zurückblicken.
(Erhängt.) Der Jnvalide Petzold ſchied
durch Erhängen freiwillig aus dem Leben.

Milderung zu erwarken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Der erſte winterliche Kaltlufteinbruch in

dieſem Jahre hat ſeinen Höhepunkt über
ſchritten. Jm Vergleich zum Vortag ſind
eng die Temperaturen noch weiter ge
unken. Jm Flachlande ſchwankte das Thermo

meter um den Gefrierpunkt. Jm Gebirge
herrſcht meiſt mäßiger Froſt, auf dem Brocken
ſind minus 7 bis 8 Grad beobachtet worden.
Bei der Trockenheit der Luftmaſſen, die uns
mit öſtlichem Winde zugeführt wurden, ſind
Niederſchläge in unſerem Bezirk nicht mehr
aufgetreten Der hohe Luftdruck über Mittel
europa ſchrumpft jetzt ſtark zuſammen. Eine
milde Weſtſtrömung hat ſich bereits über ganz
Nordeuropa verbreiten können. Dadurch iſt der
weitere Zuſtrom arktiſcher Kaltluftmaſſen
unterbunden. Allmählich wird auch noch die
Zufuhr der kalten Oſtſtrömung nachlaſſen, ſo
daß bereits am Sonnabend nicht mehr ſo
niedrige Temperaturen wie am Freitag zu er
warten ſind.

Ausſichten bis Sonntag abend
z deSchwache, anfangs noch öſtliche Winde

wolkig, nur zeitweiſe etwas aufheiternd, e
Temperaturen im Flachlande noch in der e
des Gefrierpunktes, im Harz mäßiger üge
Sonntag nach Windumgang auf M d well
Richtungen wieder vorwiegend trübe, milde,
leicht unbeſtändig.
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Was Seppl Popfinger an Neuigkeiten nach Halle mitbrachte

Das Telephon klingelt. „Hier iſt Seppl
Popfinger“, meldet ſich die Stimme am ande
ren Ende der Leitung. „Jch bin auf der Durch
reiſe in Halle und hätte Sie gerne einmal
in der Redaktion beſucht.“

Für Seppl Popfinger ſind wir immer zu
prechen. Kaum ſechsundzwanzig Jahre iſt er
alt, dieſer oberbayeriſche Bauernſohn, und
ſchon hat er in ungefähr zwanzig Berufe hin
eingerochen, hat alle Kontinente und alle Län
der der Erde kennen gelernt und weiß auch

hoffentlich nimmt er es uns nicht übel,
daß wir davon ſprechen wie ihre Gefäng
niſſe von innen ausſehen.

Vor zwei Jahren haben wir ihn zum letz
ten Mal geſehen, das war in einer kleinen
Apfelweinſchenke am Frankfurter Römerberg,
auch damals hatte er vom Bahnhof aus an
gerufen und gleich darauf aufmerkſam ge
macht, daß er nicht viel Zeit habe, am nächſten
Tage führe ſein Schiff nach Amerika ab. Eine
Viertelſtunde ſpäter trafen wir uns in beſag-
ter Kneipe und wie immer, wenn Seppl Pop
finger zu Beſuch kommt, gingen die nächſten
zwei Stunden wie im Fluge dahin. Damals
hatte es gerade angefangen, daß die Zeitungen
und die Rundfunkſender auf ihn aufmerkſam
geworden waren. Er war ſo weit, daß er ſich
genug Geld zuſammengeſpart hatte, um eine
Fahrkarte nach Amerika kaufen zu können.

„Der König der blinden Paſſagiere“ hatte
ſich eine Fahrkarte gekauft. Es war ein großes
Ereignis. Nicht im Waſſerbehälter hinter der
Antriebswelle, nicht als Gelegenheitsarbeiter
ſollte diesmal das große Waſſer überquert
werden, ſondern in einer eigenen, mit rich
tigem Geld bezahlten Kabine. Als er geſtern
in der Schriftleitung wieder vor uns ſaß,
fragten wir Seppl Popfinger nach dem Ver
lauf der großen Reiſe. Eigentlich, ſo meinte
er, läge die ja nun ſchon ſo weit zurück, daß
man nicht mehr darüber reden könne. Jn
zwiſchen habe er ſchon wieder ſo viele andere
Gegenden auf der Erde durchzogen, und gerade
jetzt ſei er auf dem Weg nach Spanien, wo er
den Endkampf um Madrid miterleben wolle.

„Aber wenn Sie abſolut etwas von da
mals hören wollen, ſchön.“ Und damit fängt
er an, von dem ganz großen Erlebnis ſeines
an Aufregungen und. Abenteuern weiß Gott
nicht armen Lebens zu erzählen. So ſei das
geweſen: Auf der „Bremen“ habe eines Tages
der Steward an ſeine Kabinentür geklopft und
ihm geſagt, in der Luxusklaſſe erwarte ihn
ein Herr. Reichlich erſtaunt da er ja nie
mand auf dem Schiff gekannt habe, ſei er mit
gegangen und habe es zunächſt für einen
ſchlechten Witz gehalten, als ſich der große
breite Amerikaner, der da vor ihm ſtand, als
Mr. Hearſt, der allmächtige Beſitzer des größ
ten Zeitungskonzerns der Welt, entpuppte.

Nun, es war kein Witz, es war wirklich
Hearſt, der vor ihm ſtand und der beim
Abendeſſen von Kommodore Ziegenbein gehört
hatte, daß ein gewiſſer, durch ſeine bargeld

loſen Weltreiſen berühmter Seppl Popfinger,
an Bord ſei. Und Seppl Popfingers „Ruhm“
als „König der blinden Paſſagiere“ in
vielen Zeitungen war er ſo genannt worden

hatte in dem Zeitungskönig das Verlangen
geweckt, den Kollegen von der Zunft der un
gekrönten Könige einmal in perſona kennen
zu lernen. Als die „Bremen“ dann in New
York ankam, berichteten die Hearſt-Blätter
bereits mit rieſigen Schlagzeilen von Seppl
Popfingers Abenteuern. Hearſt hatte ſeine
„ſtory“, eine „ſtory“, wie er ſie bunter und
unglaubwürdiger nicht oft ſeinen Leſern vor

Schlagzeilen vor Uns ausbreitet. Ueberheblich
keit? Keine Spur! Wenn einer im Luxus
wagen des Eiſenbahnpräſidenten ganz Jndien
durchquert hat, wenn einer Privatſekretär
eines amerikaniſchen Schuhkönigs geweſen iſt,
wenn einer auf dem Jahrmarkt von Klagen-
furt den Wahrſager geſpielt hat oder ſich bei
einer anderen Gelegenheit nur mit Mühe der
Ehre entziehen konnte, von einem afrikaniſchen
Negerhäuptling als Schwiegerſohn feſtgehalten
zu werden, da wundert er ſich ſo leicht nicht
mehr über etwas auf Gottes weitem Erdboden.
Und ſo will er auch weiter die Welt un

Auf der „Bremen“:
e

tiſchen konnte, und Seppl Popfinger war
wie man das in Amerika ſo zu nennen
pflegt „gemacht“. Nicht nur, daß er Ran
dolph Hearſts kaliforniſches Märchenſchloß zu
ſehen bekam und in dem benachbarten Holly
wood für kurze Zeit ein Stern unter Sternen
wurde, auch ſeinen Vertrag hatte er in der
Taſche und der war nicht zu verachten.

Könnten Sie es einem Mann übelnehmen,
wenn er nach ſolchen Erlebniſſen leicht größen
wahnſinnig würde? Seppl Popfinger lächelt
beſcheiden wie immer, während er die großen
amerikaniſchen Zeitungen mit den dicken

Aufn.: Fleiſchhut
Der amerikanische Zeüungskönig Hearst unterhält sich mit dem

deutschen Weltreisenden, Seppl. Popfinger e

e e nſicher machen, der Seppl Popfinger, denn er
findet, er ſei viel zu jung, um ſich zur Ruhe
zu ſetzen. Und damit hat er zweifellos recht.

Als er aufſteht, ſehen wir, daß er hinkt.
Bei einem Autounfall in Oeſterreich, ſo er
zählt er, hat er ſich einen Fuß gebrochen. Er
macht ſich nichts daraus. Zum Beweis holt
er ſeinen Flugſchein aus der Brieftaſche und
ſchwenkt ihn unternehmend hin und her. Bis
Südfrankreich will er zunächſt einmal fliegen.
Und aus Madrid will er uns eine Poſtkarte
ſchreiben. Hoffentlich denkt er daran.

Dieimar Schmidt.

„Hu Ehren der Fröſche“
Die hübſche Geſchichte von der Entdeckung

der elektriſchen Energie kennt man von der
Schule her noch: Der
Luigi Galvani ſieht eines Tages, daßFroſchſchenkel, die an einem Metallgitter
hängen, zuſammenzucken, wenn ſie das Metall
berühren Und weil Gelehrte nicht, wie wir,
ſolche Sache zunächſt daraufhin anſehen, ob ſie
eßbar iſt, denkt er nicht im Entfernteſten an
lecker zubereitete Froſchſchenkel, ſondern
beobachtet, erhaben über alle Gelüſte des
Gaumens, mit wiſſenſchaftlichem Eifer die
Zuckungen der Froſchſchenkel, er unterſucht, wie
ſie entſtehen und entdeckt die ſogenannte
galvaniſche Elektrizität. Bis dahin kannte man
nur die Reibungselektrizität.

Das war vor 150 Jahren. And da 150 eine
hübſche runde Zahl iſt, ſcheint es ganz in der
Ordnung, daß nun die Stadt Bologna nach
150 Jahren ihres gelehrten Bürgers und ſeines
Froſchſchenkel-Experiments gedenkt.

Ein wenig verwunderlich iſt es allerdings,
auf welche Weiſe man des berühmten Experi
ments gedacht hat. Eine Zeitungsnotiz meldet,
daß eine Feſtlichkeit zu Ehren der Fröſche“
veranſtaltet wurde. Man war der Anſicht, daß
man nicht nur Galvani, ſondern auch die be
teiligten Fröſche einmal ehren ſollte, und
tat es.

Man kann ſelbſtverſtändlich ſtreiten, ob
Fröſche einer Ehrung würdig ſind, die ohne
jene innere Beteiligung, ja ſogar gezwungen
das Experiment mitmachten, Fröſche, die ſich
nicht einmal mit dem beſcheidenen Froſch
Verſtand, den ſie hatten, beteiligen konnten
denn ſie waren tot. Die Bologneſer Bürger
beſchloſſen nämlich kurzerhand, die Fröſche da
durch zu ehren, daß ſie ſie aufaßen. Sie haben
leider damit bewieſen, daß ſie keine Gelehrte
ſind, daß ſie alſo eine Sache lieber aufeſſen,
ſtatt mit ihr Experimente anzuſtellen. Sie ver
anſtalteten ein Froſchſchenkel-Bankett, und es
ſcheint faſt ein Hohn, daß die Zeitungsnotiz
bemerkt, die Fröſche hätten „als Spender der
Tafelfreuden“ an dem Bankett „teil
genommen“!!!

Uebrigens hat man nicht nur Froſchſchenkel
auf die gewohnte Art gegeſſen, man hat ganz
neue ſehr ſchmackhafte Froſchgerichte zubereitet:
Froſchſüppen, Froſchbraten und Froſchpaſteten,
denen meldet die Zeitungsnotiz „von
den Feſtteilnehmern alle Ehre angetan wurde“,

v Christian Bock.

Bologneſer Gelehrte

Wann iſt der Menſch tot
Nach allgemeiner Auffaſſung iſt ein Menſch

tot wenn Atmung und Herz für dauernd ſtill
ſtehen. Nach neueren Forſchungen dauert es
indeſſen mehrere Tage, ehe das Leben des
menſchlichen Organismus völlig erliſcht. Nach
der Sektion einer Leiche reagieren die Mus
keln Koch auf Reize, die Periſtaltik der Därme
a funktioniert automatiſch weiter, und das Herz
eginnt bei der Berührung mit dem Sauerſtoff
er Luft zu pulſiteren. Nöch zwei bis vier

Stunden nach eingetretenem Tod können die
Muskeln durch Reizung der entſprechenden
Nerven zu beſtimmten Reaktionen veranlaßt
werden. Die längſte Lebensdauer beſitzt das
Flimmerepithel, das die Wände der Luftwege,
des Kehlkopfes, der Luftröhre und der Bron-
chien auskleidet. Es zeigt noch tagelang nach
dem Stillſtand des Herzens ſeine charakteri
ſtiſchen Schlagbewegungen. Auch die farbloſen
Blutkörperchen führen ein Eigenleben fort.
Der Tod iſt demnach kein plötzliches Aufhören
des Lebens, ſondern ein langſames und un
gleichmäßiges Auslöſchen der verſchiedenen
körperlichen Funktionen, das mehrere Tage in
Anſpruch nimmt.
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13. Fortſetzung

„So alſo Sie wiſſen alles!“, ſagteAlice dumpf, „hat er alſo auch über mich
Klage geführt?“

Die letzten Worte klangen ſehr ſpitz und
giftig.

„„Es war wohl notwendig, daß er auch dieſe
Dinge erwähnte. Sie waren gewiß auch nervös
überreizt, Madame, daß Sie ihn ſoweit ge
trieben haben. Aber mein Gott, es iſt ja
noch einmal gut abgegangen. Gottſeidank traf
Ihr Gatte nicht.

„Alſo Sie ſind von ſeiner Unſchuld doch
auch überzeugt

„Ja, das bin ich.“

„„Und wer wer, denken Sie, könnte der
Täter ſein

Dorette deutete auf den Brief.
„vHier“, ſagte ſie, „ſcheint mir das Geheim

nis zu ſtecken. Jch glaube, wir tun an beſten,
adame, uns alle in dieſer Sache zuſammen

zuſchließen. Dann wird ſich wohl doch noch eine
ufklärung finden laſſen.

t Der warme bittende Ton ihrer Beſucherin
ieß auch Frau Alice zur Einſicht kommen. Ja

r hier zogen alle an einem Strang. Quer
reibereien waren da zwecklos Sie handelte
Poe im Sinne ihres Mannes, wenn ſie die ihr
etzt ſo freundlich gebotene Hand ergriff.
W Ja, gut alſo ſie würden einander helfen.

enn Sie noch Zeit habe, möge Frau Pliſſier
gerne zum Eſſen bleiben. Orland würde wohl
auch bald wieder zurück fein

Dorette nahm dankend an,
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Sorgſam ſpann Orland jedem kleinſten Ge
danken nach, der ihm für die Löſung all der ſo
unendlich wichtig erſcheinenden Fragen die
ihn beſchäftigten, geeignet erſchien. Manche
Verknüpfung und manche Zuſammenſtellung,
die er ſich ausdachte, hätte einem erfahrenen
Detektiv alle Ehre gemacht. Es gab wohl kaum
eine Möglichkeit, die er außer Betracht ge
laſſen hatte.

Abgeſehen von dieſer Gedankenarbeit, war
er auch körperlich unentwegt rührig und ſcheute
die weiteſten Gänge und Fahrten nicht, um
neue Anhaltspunkte zu finden.

Vor allem ſpürte er dem Bekanntenkreis
der Elliot nach. Er tat dies aus einem feinen
Jnſtinkt heraus, weil er ſich ſagte, daß hier
vor allem der Hebel angeſetzt werden müſſe.

Es war nicht ſo einfach, in dieſen Dingen
genau und gründlich zu ſein. Das war wie ein
rieſiges Dornengeſtrüpp, durch das er Schritt
für Schritt hindurch mußte.

Bis er tatſächlich eine recht überraſchende
Feſtſtellung machte.

Er triumphierte. Nun ſchien ihm der
Schlüſſel zu allem gegeben zu ſein. Jawohl.

Er zog ſich gut an und begab ſich zu
Profeſſor Durat, zu deſſen Haus jener Garten
gehörte, in dem man Pliſſier feſtgenommen
hatte.

Profeſſor Durat war ein kleiner, ſchmäch
tiger Herr mit verknitterten Zügen und einem
ſtets etwas wehleidigen Ausdruck um ſeinen
faltigen Mund.

Jn einem Wuſt dicker Folianten vergraben,
ſaß er in ſeinem Arbeitszimmer, als ſeine

Gattin ſcheu und auf Zehenſpitzen hereintrat,
um ihm einen Beſuch zu melden.

„Ein Monſieur Orland wünſcht Dich zu
ſprechen, Alterchen!“, ſagte die Frau im mil
deſten Ton, den ſie in ihre Stimme zu legen
vermochte. Sie wußte, wie ungern Durat ſich
ſtören ließ, wenn er über den Büchern ſaß.
Aber in dieſem Fall ſchien es ſich nicht ver
meiden zu laſſen.

Der Profeſſor ſchaute ſie etwas geiſtes
abweſend an. Orland? Orland? Wer war
das? Was wollte der? Etwa ſchon wieder ſo
einer von der Kriminalpolizei? Geſtern erſt
war ein Kommiſſar Martin hier und hatte
thn mit vielen ſeiner Meinung nach höchſt
unwichtigen Fragen verrückt gemacht. Herr
gott, man ſollte ihm doch ſeine Ruhe laſſen.

Trotzdem ſagte er freundlich zu ſeiner Frau,
als ſie es dringlich machte „Na ſchön
dann laß ihn nur herein.“

Gaſton Orland trat etwas ſchüchtern vor
den Profeſſor hin, der in ſeiner Zerſtreutheit
vergaß. ihm einen Stuhl anzubieten.

„Alſo was führt Sie zu mir, Monſieur
Orland?“

Der kleine Bürovorſteher ſtarrte verlegen
auf den Foliantenberg, hinter dem ſich der
Herr des Hauſes gewiſſermaßen verſchanzt
hielt. Die Luft kam ihm muffig vor, irgend
etwas legte ſich ihm wie ein Alp auf die Bruſt.
Er atmete einigemale tief. Endlich ſtotterte er:

ich verzeihen Sie bitte
es handelt ſich um

i

die Störung S

„Oh ich weiß ſchon“, meinte Durat, ihn
ergänzend, es dreht ſich mal wieder um dieſe
Mordgeſchichte, nicht wahr? Tſcha mein
Lieber, aber da kann ich Jhnen wohl ebenſo
wenig helfen, wie jenem anderen Kommiſſar,
der in der Sache ſchon hier war.“

Orland ſtutzte. Was? Martin war auch
ſchon hier geweſen? Hatte er etwa die gleiche
Entdeckung gemacht wie er?

Er mußte verſuchen, herauszuhorchen, was
hier worden war.„Ah!“, erwiderte er, „ein Kommiſſar! Wohl

Martin?“

„Ja, ſo nannte er ſich. Ein Kollege von
Jhnen, nicht wahr?“

„Nein, doch nicht“, wandte Orland ehr
lich ein, „ich habe mit dieſem Herrn nichts zu
tun, habe überhaupt mit der Polizei nichts zu
tun, ich komme gewiſſermaßen privat.“

Der Profeſſor ſchob ſeine Brille auf die
Stirn hinauf, ſo daß er auf einmal vier Augen
hatte. So blickte er ſeinen Beſucher ver
wundert an.

„Ah, privat? So ſo ja, aber dann ver
ſtehe ich nicht handelt es ſich etwa doch um
eine andere Sache

„Nein. Es dreht ſich tatſächlich um dieſe
Sache. Der am ſchlimmſten Verdächtigte, ein
gewiſſer Herr Pliſſier, iſt nämlich ein Freund
von mir. Und ich möchte nun den Beweis
erbringen, daß er unſchuldig iſt.“

„Ah das ändert die Sachlage ganz erheb
lich. Denn ſehen Sie, werter Herr, mit der
Polizei hat man im allgemeinen nicht gerne
zu tun. Dann iſt es bei Jhnen ja etwas ganz
anderes.“

„Ja, nicht wahr?“, rief Orland jetzt faſt
freudig aus, als er ſah, daß die erſt recht
ſtrenge Miene des anderen ſich etwas aufzu
heitern begann. „Jch wollte mir nur erlauben,
einige Fragen an Sie zu richten, die Sie mir
gütigſt beantworten wollen.“

Jetzt erſt fiel dem Profeſſor ein, daß er
vergeſſen hatte, ſeinem Beſucher einen Platz
anzubieten. Er holte es linkiſch nach. Ja, er
kramte ſogar aus einer verſtaubten Kiſte eine
Zigarre hervor und legte ſie vor Orland auf
den Tiſch.

Doch der Bürovorſteher dankte. Er rauchte
nicht, behauptete er, aber nur aus Be
ſcheidenheit.

„Alſo ſchön“, ſagte Durat, „fragen Sie nur.
Was wollen Sie von mir wiſſen

„Es würde mich intereſſieren zu hören, was
der Kommiſſar von Jhnen gewollt hat?“,
fragte Orland, ſicherer werdend.

„Der Kommiſſar?“, erwiderte der Profeſſor,
„oh der wollte vor allem hier die Schlange
ſuchen. Jch denke, Sie haben es auch darauf
abgeſehen 2“
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Der preußiſche Achilles
Von Erich Tüllner

Das Jahr 1805, das unglücklich für Preußen
begonnen hatte, geht nicht weniger unglücklich
zu Ende. Es ſcheint, als ſei der Geiſt Fried
richs des Großen geſtorben, jener kühne, un
beugſame Geiſt des Widerſtandes gegen jede
äußere Gefahr. Mutlos ſiecht die politiſche
Führung dahin, ſchwankend wie ein Seil-
tänzer zwiſchen Himmel und Erde laviert das
Kabinett zwiſchen den widerſtreitenden Jnter
eſſen der europäiſchen Mächte hindurch, unbe
wußt der nationalen Gefahr lebt das Volk
einer ſchönen, aber wirklichkeitsfernen Romantik.

Es iſt klar, daß nur ein Fauſtſchlag die
ſchleimige Schicht des Gewährenlaſſens durch
trennen kann. Aber nicht irgendeiner der
Männer, die von Rechtswegen dazu auserſehen
wären, nicht der König nicht Blücher, der
alte Feuerkopf nicht Prinz Louis Fer-
dinand, der junge Heros der Armee Frank
reich ſelbſt greift ein! Napoleon, der Sieger
von Auſterlitz, ſchickt ſich an, die Okkupation
Europas zu vollziehen.

„Was iſt dieſes erbärmliche Leben, nichts,
auch gar nichts!“ ſchrieb Louis Ferdinand, als
ihn in dieſen Tagen die Mobilmachungsordre
erreicht. So ſehr hat ihn das Zaudern ſchon
entmutigt, ſo tief ihn die Unentſchloſſenheit
gedemütigt: nichts iſt dieſes erbärmliche Leben!

Er verläßt Berlin, um ſein Kommando als
Generalleutnant beim Korps des Fürſten
Hohenlohe anzutreten. Zwar fährt er nicht
allein jener Glanz, der ſeinem Geiſte eigen
iſt, hat ſich in den Jahren dieſes faulen Frie
dens anderen mitgeteilt. Er liebt ja Frauen,
die ſich in den Künſten des Lebens auskennen

Männer, die das Leben lieben, weil es ſo
reich, ſo glücklich, ſo überraſchend ſein kann.
Er weiß, daß es leicht ſein wird, zu ſterben,
wenn das Leben gelebt war.

Am 8. Dezember 1805 trifft er in Weimar
ein. Wie ein Kriegsgott mit einem Schwarm
von Dianen im Gefolge zieht er durch die
Stadt Goethes und Schillers Aber ſchon drei
Tage ſpäter ſteht er Auge in Auge mit Blücher
und Rüchel. Und hier, wo niemand ſie ſtört
und nichts ſie in die Oednis der allgemeinen
Verzweiflung zurückwerfen kann hier ſchwören
die drei einander auf die Schwertehre Fried
richs des Großen: dem korſiſchen Eroberer
Paroli zu bieten, was auch kommen möge
dem preußiſchen Staate Ehre und Freiheit
zurückzuerobern oder zu ſterben!

Zehn Monate ſpäter zehn Monate, in
denen Preußen zwiſchen Krieg und Frieden
ſchwankt, während Europa ſchon in Flammen
ſteht zehn Monate, die dem Prinzen wie
eine unabſehbare Weile von Entſchlußloſigkeit
und Angſt vor der entſcheidenden Tat er
ſcheinen!

Man kämpft ſchon man verliert Sol
daten und Gefechte Blut fließt: aber nie
mand hat den Krieg erklärt. Wäre doch nur
einer, der die furchtſamen Schranzen am Hofe
Friedrich Wilhelms aufrüttelte, der angriffe,
eh' die Flut der napoleoniſchen Armeen ſich
über die Grenzen Preußens ergöſſe! Wäre ein
Mann da ein Kerl!

Louis Ferdinand will dieſer Kerl ſein!
Sein Einfluß iſt gering er weiß es. Aber
vor dem Feinde iſt allmächtig, wer die Liebe
der Truppe hat! Und wo gibt es wohl einen

Heerführer, dem die Mannſchaft begeiſterter
folgt als dieſem Prinzen!

Am 7. Oktober 1806 ſammelt der Prinz
ſeine Avantgarde bei Rudolſtadt und nimmt
auf der Heidecksburg Quartier. Man empfängt
ihn, wie es einem Manne ſeiner Herkunft zu
kommt. Der Fürſt iſt herzlich, die Fürſtin
geiſtreich und von einer liebenswürdigen An
mut, die den Prinzen begeiſtert, Louis Fer
dinand fühlt ſich wohl und das iſt in dieſen
Tagen für ihn viel ja: alles.

Am Abend des 9. Oktober erreichen ihn
neue Befehle. Heißen ſie wieder abwarten
heißen ſie Angriff?

Louis Ferdinand legt die Ordres nach
ſeinem Gutdünken aus. Ein General vorm
Feinde braucht Bewegungsfreiheit: er wird
angreifen, morgen ſchon, wenn das erſte Tages
grau über dem Lande ſteht er muß den
Uebergang bei Saalfeld offenhalten, er muß
ja angreifen.

An dieſem Abend iſt er fern von jener
dionyſiſchen Heiterkeit, die ihn ſonſt beſeſſen
hat. Nachdenklich hockt er vor dem Klavier,
das er ſo meiſterhaft beherrſcht wie den Degen.
Jn ſeinem Geſicht zeichnen ſich dunkle Wolken ab.

Nur die Muſtk erheitert ihn. Und ſo ſpielt
er, der ſo oft in rückſichtsloſem Kampf ſeiner

Mannſchaft voranſtürmke, kräumeriſch irgend
ein Lied von Liebe und Heimweh irgend
ein Lied, das ſeine Soldaten ſingen, wenn es
ans Sterben geht.

Plötzlich bricht er ab.
Beifall brauſt auf aber wie von einem

Schlag getroffen, zuckt Louis Ferdinand zu
ſammen.

Gütig ſtreicht die Fürſtin ihm übers Haar.
„Sie haben jetzt auf einem anderen Klavier
zu ſpielen, Prinz!“ ſagt ſie leiſe.

„Jch weiß es“, antwortet er müde, „lauter
Diſſonanzen!“

Und dann wendet er ſich wieder dem Jn
ſtrument zu und ſpielt noch einmal das traurig
ſüße Soldatenlied.

Einer Ueberlegung folgend, die ſo natür
lich wie kühn iſt, greift Louis Ferdinand mit
den Truppen ſeiner Avantgarde im Morgen
grauen des 10. Oktober 1806 den Gegner an.
Es iſt wahr: er ſteht mit ſeiner Mannſchaft
vor einem vielfach überlegenen Feind. Aber
hier gilt nicht die Zahl, hier gilt der Geiſt.
Und hier iſt endlich einmal Gelegenheit, zu
zeigen, daß Preußen noch immer Männer hat.

Die erſten Waffenhandlungen des Prinzen
ſind erfolgreich.

Dann aber, zahlreich und immer zahlreicher,
greift das feindliche Gros in den Kampf ein.

Und bald geht es für ihn nicht mehr darum,
einen Sieg zu erkämpfen, ſondern darum, ſich
ehrenvoll aus der Affäre zu ziehen.

Fünf Stunden lang hält der Prinz den
Kampf offen. Die Unterſtützung, die er beim

Fürſten Hohenlohe erbeten hak, bleibt aus
Jmmer neue franzöſiſche Reſerven branden
gegen die preußiſchen Linien.

Schon iſt die Avantgarde im Weichen,

Der Prinz iſt überall überall wirft er
ſich mit ſeinen Kerntruppen dem Feind
entgegen.

Da ſieht er, daß zwei franzöſiſche Huſaren
regimenter zur Attacke auf die ſteckengebliebene
Batterie Riemann übergehen.

An der Spitze einiger Huſareneskadrong
geht er gegen die Franzoſen vor.

Er gewinnt Boden.
Da fallen feindliche Schwadronen ihm in

die Flanke.
Abgeſchnitten von ſeinen Reitern, ſtürzt

der Prinz in den Säbelhieb eines franzöſiſchen
Wachtmeiſters. Er pariert den Schlag noch
aber er iſt verwundet.

Mühſam hält er ſich zu Pferde. Von neuem
ſauſen die Säbel franzöſiſcher Huſaren auf ihn
nieder. Soviel er auch abwehrt, ſoviel wachſen
aus dem Boden ſchlagen auf ihn ein er
ſchlagen ihn.

Franzöſiſche Soldaten bringen die Leiche des
Prinzen Louis Ferdinand nach Saalfeld. Jn
der Schloßkirche wird ſie beigeſetzt. Mehr als
vier Jahre ſpäter wird der Körper nach Berlin
überführt. Aber erſt, als Preußen längſt die
napoleoniſchen Feſſeln geſprengt hat, wird dem
Prinzen Gerechtigkeit. Und da erſt beugen ſich
die Häupter vor einem Manne, der ſeinen
größten Sieg im Tode feierte.

Ich ſinge im HernſehSender
Ein neuartiges Erlebnis Von Chriſtine Großmann

Plötzlich klingelt das Telephon, und man
wird völlig unerwartet von einer
unbekannten Stimme gefragt: „Können Sie
morgen im FernſehSender Probe ſingen?“
FernſehSender .2 Gewiß: man hat zwar
ſchon davon gehört, vielleicht auch (von
außen!) eine der öffentlichen Fernſeh-Stuben
geſehen. Aber daß es das ſchon gibt: Fernſeh
Sendungen, Fernſeh-Programme, Probeſingen,
Aufnahme, Engagement das alles habe
ich, offen geſtanden, bisher für reichlich
unglaubwürdig gehalten. Man iſt geneigt, den
Anruf für einen mehr oder weniger guten
Scherz zu halten; aber dann hat man doch, im
gleichen Augenblick, ſchwerwiegende Sorgen:
Was ſoll ich anziehen? Wie ſoll ich mich
ſchminken .2

In der RognitzStraße, uünweit des Rund
fünkhauſes in Berlin, ſteht eine Villa. Sie hat
gar nichts Romantiſches und Unheimliches an
ſich. Ein Schild: „Fernſeh-Laboratorium“; ein
Wartezimmer mit großen Spiegeln; Geſichter,
wie man ſie überall im Vorzimmer der Jn
tendanten und Regiſſeure findet; aufgeregte
Stimmen, die durcheinander ſchwirren. Einer,
ein „alter Fernſeh Haſe“ ſcheinbar, erteilt
ungebeten gute Ratſchläge: „Halten Sie nur
immer den Kopf hoch! Jmmer den Kopf hoch
halten Eine Dame, kürz berockt, teilt mit, ſie
habe in Wien den „Puck“ geſpielt. Ob ſie den
Puck etwa auch im Fernſeh-Sender .7
Mühſam unterdrücke ich eine ironiſche
Frage. Von Zeit zu Zeit öffnet ſich eine Tür
und ein ſorgenvoller Herr ſagt: „Darf ich
bitten?“ Aber es iſt immer jemand anders
gemeint!

Bis es dann doch endlich „ſoweit“ iſt. Der
ſorgenvolle Herr nimmt mich an der Hand
ein matterleuchtetes Zimmer, in dem, ver
ſchwommen im Halbdunkel, ein paar Leute
ſihen eine Tür ein Raum, der völlig
dunkel iſt. Nur in der Wand ein Fenſter,
dahinter, weißglühend und flimmernd, das
„Auge“ des Senders. Jrgendjemand „Ge
ſtatten? Kapellmeiſter Sowieſo!“ bemächtigt
ſich meiner Noten; ein anderer Jemand, den
ich nicht ſehen kann, ſchiebt mich zu dem Wand
fenſter. Ein Stühlchen, auf dem ſeltſame Filz
platten geſtapelt liegen, wird zurechtgeſchoben.
Jrgendwo wehen langſam, grau und geſpenſtiſch
lange Stoffbahnen, die das Echo „töten“
ſollen.

Vor mir kniet der Regiſſeur, dreht mein
Geſicht. „Können Sie mich ſehen?“ Nein,
ich kann beim beſten Willen nichts ſehen!
Aber ich bin überzeugt, daß das Bild, das das
flimmernde Auge des Senders von mir auf
nimmt und in einem Raum, den ich nicht
kenne, wiedergibt, ſcheußlich iſt. Wenn man
nur wüßte, wie ſcheußlich „vBitte,
fangen Sie anl!“ Anfangen 2 Ach ſo: ich
ſoll ja nicht nur ausſehen, ich ſoll ja auch
ſingen! Der unſichtbare Kapellmeiſter ſchlägt
ein paar Töne an, es klingt ſehr weit ent
fernt und unwirklich. Die Stoffbahnen wehen
lautlos, das Fernſehauge glüht und flimmert.

Jetzt mein Einſatz! Jſt das wirklich!
meine Stimme? Jch krächze wie ein Rabe!
Und ich ſehe aus wie ein Rabe! Wer hat
eigentlich das Fernſehen erfunden? Und den
h kann ich auch nicht! Nie wieder Fern
ehen!

Nie wieder Man ſoll ſich nichts vor
nehmen! Dieſer Vorſatz jedenfalls iſt verweht
und vergeſſen, als draußen der Sendeleiter
ſachlich fragt: „Wann haben Sie Zeit?“
Zeit? Wozu? „Zum Singen natürlich!“
Ach ſo! Jch habe alſo gefallen? Jch habe
nicht gekrächzt wie ein Rabe und nicht ſcheuß
lich ausgeſehen? Jch bin engagiert? And
die Leute hier bleiben dabei ſo ſachlich und
ruhig? Programm Tag OrtStunde. „Auf Wiederſehen, Fräulein Groß
mann!“ und aus

Das iſt alſo alles! And ſo ſchnell geht das!
Und es hat gar nicht weh getan (nur der Stuhl
mit den Filzplatten erinnert irgendwie an
Zahnarzt!). Jch bin jetzt alſo auch „ein alter
Fernſeh-Haſe“, der ungebeten anderen Leuten
gute Ratſchläge erteilt: „Halten Sie nur
immer den Kopf hoch!“, der ſtolz erzählt, daß
es heute ſchon rund 1000 Fernſehſtellen in
Deutſchland gibt, daß ſogar Privatleute ſchon
FernſehGeräte haben. Jrgendwann, ſehr bald
wahrſcheinlich ſchon, werden alſo die Anſager
ſich mit dem Paradoxon verabſchieden: „Auf
Wiederſehen, liebe Hörer!“, beziehungsweiſe:
„Auf Wiederhören, liebe Seher!“ Aber trotz
dem ein leiſes Laämpenfieber hat auch der
„alte Fernſeh-Haſe“ immer noch, wenn er demweißglühenden und flimmernven Auge des

Senders gegenüberſitzt und ihm bewußt wird,
daß draußen irgendwo, unendlich weit fort

Menſchen ſeine Stimme hören und gleich
zeitig ſein Bild ſehen! Nicht, weil ich Lampen
fieber habe, ſondern weil ich, ich ſelber, eins
der unfaßbaren Wunder dieſer Zeit miterleben
darf: Das Fernſehen.

lendax
Zzahnpasto

„Nein“, gab Orland zurück, „das iſt mir im
Augenblick nebenſächlich, aber das heißt

wurde das Tier gefunden
„Nein. Gerade das kam dem Kommiſſar

recht merkwürdig vor.“
Orland ſtutzte. Die Schlange war nicht ge

funden worden Hatte man denn auch gründ-
lich überall geſucht?

Ja ganz genau, natürlich. Alles hatte
man durchgeſtörbert Aber man fand keine
Spur von ihr.

Orland wurde nachdenklich. Jrgendwie paßte
das in die eine der vielen Theorien hinein,
die er ſich ausgedacht hatte.

Jedenfalls war es wohl zwecklos, noch ein
mal herumzuſuchen. Trotzdem bat er darum,
den Garten in Augenſchein nehmen zu dürfen.
Durat erbot ſich ſofort, ſeinen Gaſt ſelber
herumzuführen. „Allerdings“, ſagte er, „dürfen
Sie aus dem Zuſtand des Gartens gerade an
arg Stelle nicht allzuſehr auf den Beſitzer
chließen. Es ſieht dort noch wie eine Wildnis
aus. Als ich vor einem halben Jahr mit
meiner Familie das Haus bezog, war alles
vollkommen verludert wenn ich ſo ſagen
darf. Da iſt nur allmählich Ordnung hinein
zubringen. Jch habe erſt einmal den vorderen
Teil des Gartens in Angriff genommen, das
heißt: nehmen. laſſen, durch einen Gärtner. Na
ja und das koſtet auch eine Kleinigkeit.

Es war, als ob ſich der Sprecher vor ſeinem
Beſucher ob ſeiner mangelnden finanziellen
Kräfte entſchuldigen wolle. Das hatte faſt
etwas Rührendes. Doch Orland glitt taktvoll
über den Punkt hinweg. Er hatte volles Ver
ſtändnis für ſolcherlei Dinge.

Nun ſchritt man in den verwilderten Park
hinaus. Tatſächlich konnte man glauben, in
einen Urwald geraten zu ſein, Epheuumrankte,
dickſtämmige Bäume wechſelten hier mit
dichtem Geſtrüpp und wucherndem Schling
gewächs. Ein einziger, nur mit Schwierigkeiten

angbarer Weg führte vom Hauſe direkt in
ieſe Wildnis hinein. Er mündete endlich in

einem halb verfallenen Tempelchen, deſſen
bunte Scheiben faſt alle zerbrochen waren.

Trotzdem befand ſich in dieſem Tempel ein
Liegeſtuhl und ein kleiner Tiſch. Auch ein alter
Seſſel war noch vorhanden.

Durat erklärte, daß ſeine Tochter hier bis
weilen zu arbeiten pflege, um ganz für ſi
abgeſchloſſen zu ſein. Das junge Mädchen
behauptete er wolle durchaus Zahnheil-
kunde ſtudieren und müſſe nun zunächſt einmal
gründlich anatomiſche Werke wälzen,

Orland drang von dem Tempelchen in die
Wildnis vor. Man erkannte ſofort, daß erſt
kürzlich auch andere Leute hier herumgeſucht
haben müſſen. Ueberall waren Zweige und
Aeſte geknickt, kleines Geſtrüpp war zu Boden
getreten, zum Teil ſogar ausgeriſſen.

Gegen die Straße hin wurde es wieder
lichter. Hier war aus Schlacken und Steinen
eine Art Grotte errichtet, vor der ſich ein
kleines Baſſin befand. Jn dem Baſſin wucherten
Pflanzen.

Orland betrachtete ſich die Oertlichkeit ganz
genau. Dort war der nicht ſehr hohe Zaun,
dahinter die Straße, und drüben kam dann
das Nachbargrundſtück, auf dem die Villa
Duponts ſtand. Dieſe konnte man aber von
hier aus nicht ſehen. Das Gewächshaus lag
dazwiſchen.

Orland ſchritt am Zaun dahin, bis er zu
einem nicht mehr benutzten Hinterausgang der
Duratſchen Villa kam. Hier war auch ſchon
wieder die Grenze zum Nachbargarten. Von
dieſer Ecke aus konnte man die Veranda ſehen,
auf der Dupont erſchoſſen wurde.

Dies feſtzuſtellen, ſchien Orland wichtig
zu ſein.

Nach der Schlange zu ſuchen, gab er ſich
ſonderbarer Weiſe nicht die geringſte Mühe.
Er ſchien ganz anderen Erwägungen nachzu
gehen. Plötzlich fragte er den Profeſſor, ob er
wohl deſſen Tochter mal ſprechen könne.

Wie ſeine Tochter? Durat blickte be
troffen auf. Ja zum Teufel, was hatte denn
ſeine Tochter mit der Sache zu tun?

Orland legte die Stirn in unzählige Fal
ten, Fräulein Durat, meinte er, würde viel
leicht etwas beobachtet haben.

Der Profeſſor blinzelte lächelnd ſeinen Be
ſucher an. Pah wenn Helene irgend etwas
entdeckt hätte, würde ſie ihm, dem Vater, dies
auch mitgeteilt haben. Nein das war aus
geſchloſſen. Da brauchte der Herr ſich erſt gar
nicht zu bemühen.

Trotzdem beſtand Orland höflich darauf, das
Fräulein doch einmal ſprechen zu dürfen.

Da mußte er dann von Durat hören, daß
ſeine Tochter gerade vorgeſtern in die Ferien
gefahren ſei, und zwar zu einer bekannten
Familie nach n Von dort aus wollte
ſte noch in die Schweiz.
Orland fuhr zuſammen. Seine Miene ver

düſterte ſich. Dieſe Mitteilung ſchien ihm
äußerſt unangenehm zu ſein.

Abends ließ ſich Orland wieder einmal im
Volkskameradſchaftshaus ſehen. Hier ſuchte er
zunächſt ſeinen Stammtiſch auf. Jn Wirklich
keit war es ihm darum zu tun, mit Artois
zuſammenzutreffen. Der Richter ſchien jedoch
noch nicht da zu ſein.

Einige ſeiner Kollegen begrüßten Orland
mit großem Hallo, Trotzdem hatte dieſe Be
grüßung etwas krampfhaftes an ſich. Man
blickte ihn ſcheu von der Seite an. Jrgendwie
war den Leuten doch ſeine Verhaftung zu
Ohren gekommen. Dadürch mußte er wohl ver
ſchiedentlich den Leuten etwas anrüchig ge
worden ſein. Gerade die Tatſache, daß es doch
nur Gerüchte waren, die ſich um ſeine Perſön
lichkeit woben, ließ ihn in einem düſteren
Zwielicht erſcheinen, bei dem er nun in den
gewohnten Rahmen ncht mehr hineinpaſſen
wollte.

Dieſer Rahmen war eine biedere, treue,
pedantiſche Pflichterfüllung, ſtille Beſchaulich
keit, Ergebenheit in ein unabänderliches, auf
enge Grenzen beſchränktes Schickſal.

Er hatte aber auf einmal die Grenzen zu
ſprengen verſucht, er hatte ſich vermeſſen, aus
dieſer Beſchränktheit herauszutreten, er hatte
ſich nicht einmal geſcheut das ſtand doch feſt,
oder nicht? auf die Bahn des Verbrechens
hinauszuſtolpern.

So umwitterte ihn eine Atmoſphäre, die
Scheu und Mißbehagen auslöſen mußte. Man
wollte ſich das jedoch wieder nicht merken
laſſen. Auf dieſe Art entſtand eine Zwitter
n die alles andere als angenehm war.
Um ſich darüber hinwegzutäuſchen, wurde man
laut und tat gar beſonders familiär.
Orland entging dieſe Stimmung nicht. Er

fühlte ſich unbehaglich. Es lag ihm nicht, ſich
wie ein Wundertier betrachten zu laſſen. Pein
lich war das wirklich ſehr peinlich.

Er blieb nicht lange an ſeinem Tiſch. Nach
denklich begab er ſich in den Billardſaal, gab
dort zwei Herren gegenüber, mit denen er nur
oberflächlich bekannt war, ſein Urteil über die
Karambolagen ab.

Aber auch hier hielt er ſich nicht ſehr
lange auf.

Endlich entdeckte er Artois. Auch der
Richter ſah ihn ſofort. Er war gerade erſt ein
getreten und kam auf den Vetter zu.

„Ah, Orland! Sieht man Sie hier auch
re mal? Wie ſteht es mit einer Schach
partie?“Gaſton empfand ſofort, daß auch jener die
Abſicht hatte, mit ihm zu ſprechen.

Man ſuchte alſo im Spielzimmer eine
gemütliche Ecke aus. Noch während Orland die
Figuren aufſetzte, legte Artois ihm ſeine Han
auf den Arm.„Was ſagen Sie, Vetter die Sache
ſcheint eine ganz neue Wendung zu nehmen
flüſterte er, aber Sie wiſſen wohl ſchon, daß
Pliſſier widerrief?“

r zeigte ſich e dg vie„Ah, nein, das wußte ich nicht.
Ja es hat ſich herausgeſtellt, daß h

Behauptungen richtig waren, Aber nun s z
Sie der Kadaver des Tieres iſt nicht z

finden.“ vorſhar machte Orland und blickte ſtarr
ich hin.Und dann iſt auch noch feſtgeſtellt worden,
daß eine dritte Perſon etwas wiſſen muß.

„Die Elliot, nicht wahr?“
„Jch hörte, Sie ſind ſchon bei ihr gewe

Hatten Sie auch den Eindruck?
Fortſetzung folgt.

ſen.
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Alle Preislagen in ſchönen modernen Formen

24. 27. 29. 51. 35. 36.Besichtigen Sie ohne Kaufewang meine große
AusstellungAm 19. November 1936 verſchied nach langem ſchwerem Die besten Geschenke sind meine
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Goldner Stern, von 8 bis 12 Uhr vormitt.

Schraplau Mittwoch, den 25. November 1988 im Gaſthof
Betzold, von 2 bis 6 Uhr nachmittags

Eisleben: Donnerstag, den 26. November 1986 im Hotel
Goldner Löwe, von 8 bis 12 Uhr vormittags

Mansfeld Donnerstag, den 26. November 1936 im Hotel
Preußiſcher Hof, von z 3 bis 6 Uhr nachm.

Wir beklagen in dem Verſtorbenen den Verluſt eines treuen
Mitarbeiters und Kameraden, der in unermüdlichem Fleiß
und vorbildlichem Pflichtbewußtſein 87 Jahre lang mit uns
geſchafft hat.

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren
Betriebsführer und Gefolgſchaft
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Küchen in großer Auswahl billig!

Preiswerte Schlafzinnner
u rocke mann

Sonnabend, 21. Nov., 20 Uhr: „Oberon“, romantiſche
Oper von C. M. v. Weber.

Sonntag, 22. Nov., 15 Uhr: „Die Jungfrau von Or
leans“ von Schiller; 19.30 Uhr: „Fidelio“ von L. v.
Beethoven.

Montag, 23. Nov., 20 Uhr: „Der Sprung in den All
tag“, Komödie von Heinrich Zerkaulen.

Dienstag, 24. Nov., 20 Uhr: „ZFalſtaff“,
G. Verdi (neue Jnſzenierung).

Mittwoch, 25. Nov., 20 Uhr: „Der Sprung aus dem
Alltag“.

am Steintor 12 Fernruf 265 04

jede Brogerie neue Preise Gebr. Kroppenſtädte en bie e e. hriigen e e eA c r F C T t S C h Hachfolger Große Märkerſtraße unverbindliche Vorführung durch m. Zrockmanns „Ratgeber“.
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(neben Apotheke des Waigenhauses) Prr 5.90 6.90 7.90 Tun koſtenlos in den Verkaufsſtellen ie 7 e G nre S e S Halle-saale, Am leipziger Turm oder von M. Brockmann Chem.m e Geislslr. 9 Ehe tleischert en en u 22102, 25616 Fabrik, Leipzig Eutritſch.

Wollene Schlafdechen S Verzinkte ovale Wannen,
Kamelhaardechen Wochenſpielplan des Stadttheaters errinhie töpfe S
Reisedechen en 21 29. Roventer i3 Fritz Bindewald

IdeePringenstraße 18Max Aber Fernruf: 261 79

ana C e. e

von denen man pricht!
Mittelmeer- und Atlantisohe Inselfahrten,

dwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:Oper von

Die beliebten
Schifferklaviere

Sonnabend, den 21. November 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
Da er maſchine (Urania) und div.

el.
Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, 26. Nov., 19.30 Uhr: „Fidelio“,
Freitag, 27. Nov., 20 Uhr: „Falſtaff“.

kauft man bel bend, 28. „Rumpelſtilgchen“Sonne tnarceen n gr re Eonnahend, den 21. November 1930, Fahrt naoh den Westindisohen Iuseln,

Piano- Ritter e „Eamont. i ren en Woltrelse„Siraße Sonntag, 29. Nov., 15 Uhr: „Der Sprung aus dem C e r 5 a 52 S. m Kegale, 1 Ladentiſch, 1 Poſten Schuhe, mit A. S. „Milhwaukee“, dem größten deutschen MorortchiAlllag“: 19.50 Uhr Der Hage des Königs I Ehegitumer, 1 Herkenzimmer, 1 Mut gr o 73
Operette von Walter W. Goetze. zimmer, div. Büromöbel, 2 Schreib und dem Weltreiseschiff Reliance“, durchgeführt von der

maſchinen (Adler und Merz), 1 Klei
derſchrank, 1 Vertikv, 1 Schreibtiſch,Kirchliche Nachrichten Thalig Theater d eran rin HAMBURG-AMERIKA LINIEe e n Sonntag, 22. Nov., keine Vorſtellung. lampe, 1 Sofa u. a. in.Men 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache, 8 Uhr hl. Meſſe Sonntag, 29. Nov., 20 Uhr: „Der Etappenhaſe“, Luſtſpiel upuis, Obergerichtsvollzieher.

mit Predigt, 9.90 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt, von Karl Bunje.
10.45 Uhr Hochamt mit Predigt, 18 Uhr Segensandacht.

n Werktagen: 6.45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen.

Allgemeine kirchliche Nachrichten

Hapag Fahrt nach den Westindischen Inseln, Florida
und New Vork mit dem Weltreiseschiff »Reliances am
6. Dezember 1936 (Reisedauer 40 Tage) über Vigo,
Funchal-Madeira, Trinidad, Britisch Westindien, Hollän-

Amtliche bekanntmachunge

Fleiſchverdingung

BaptiſtenGemeinde. Friedenskirche, Ludwig Wucherer
Straße (Evangel. Freikirche). 9.30 Uhr Gottesdienſt,
Sondheimer; 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedens
kirche und Weingärtenſchule, Böllberger Weg; 16.30 Uhr
Kottesdienſt, Sondheimer, Taufe und Abendmahl,

ritzki. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde, Gritzkt.
m Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche, Halle (S.),

argaretenſtraße 5. Sonntag vorm. 11 Uhr Kinder
tunde; 20 Uhr Evangeliſation. Montag 20 Uhr
Ugendbund EC. für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr
ehare für junge Mädchen. Donnerstag 20 Uhr

nde.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergzeile.,

Verband Deutſcher Elektrotechniker, Gaun Halle. Mon
tag, den 23. November 1936, 20.15 Uhr im Roten Saal
des Stadtſchützenhauſes Eingang durch das Reſtaurant)
Vortrag des Herrn Dipl.Jng. König, Frankfurt a. M.
über: „Oel in Schaltanlagen und blarme Hochleiſtungs
ſchalter“ (mit Lichtbildern).

Nundfuntz
Sonntag, den 22. November 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Der Bauer
ſpricht der Bauer hört: 1. Dorffriedhöfe.
Bauer und Handelsherr. Kameradger 10.007 Totenſonntag. Morgenfeier

W Reichsarbeitsdienſtes. 10.45: Chriſtoph
Willibald Gluck. 11.00: Worte vom Tode
M 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Aus Leipzig: BachKantate. Der Thomaner
or. 12.60: Muſik zum Mittag. 12.55:eitzeichen der Deutſchen Seewarte. Glück

ſieng* 14.00: Kinderfunkſpiel: Till Eulen
u el. 14.30: Kantate. Kammerchor und
d eſter des Deutſchlandſenders. 16.00:

atſchläge zur Sippenforſchung. 16.115:
grernballade 16.00: und ihre Kunſt

t weiter (Schallplatten.) 17.15: Für die
uslandsdeutſchen: Der Fährmann an der

Weichſel. 18.00: Klang in der Dämmerung
5 W Myſterien und Totentanzlieder.

Deutſchlandecho, Funkberichte, Sport.
e Richard Wagner. 21.15: Das Elly
Arie ſpielt. 22.00: Wetter, Sport,achrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho
ſ Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut

er Seewetterbericht. 23.00 24.00:achtmuſik.

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Aus Dresden: Morgenfeier. 8.30: Orgel
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

10.15: Das Reichsheer ſingt. 11.00:
Dichter und Menſch unſerer Zeit. 11.30:
Kantate von J. S. Bach: „Es reifet euch

12.00: Aus Berlin: Muſik am Mittag.
14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Scheiden und
Löſen. 14.25: Stimmen, denen wir gern
lauſchen (Schallplatten). 15.10: Kleine
Muſik. 15.40: Ehrenmale deutſcher Treue.

16.00: Aus Saarbrücken: Sonntagnachmittag

aus Saarbrücken. 17.45: Sturm, Sturm,
Sturm, läuten die Glocken von Turm zu
Turm. 18.45: Funkberichte von den Fuß-
ballwettſpielen Sachſen Bayern und VfB
Leipzig Wormatia Worms. 19.00: „Der
ſeltſame Gaſt“. 20.10: Der Wald hat ſich
entlaubet. 20.50: VIII. Sinfonie. Leipziger
SinfonieOrcheſter. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30 bis 24.00: RNachtmuſik,

Die ginn des Fleiſch und
Wurſtbedarfs für die Truppenküchen
der Wehrmacht des Standorts Halle
auf die Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni 1987 findet am Mittwoch, dem
25. November 1936, 10 Uhr, im Heeres
verpflegungsamt Halle, Landsberger
Straße 3, ſtatt. Vergebung der Liefe
rung erfolgt in Loſen für die einzelnen
Truppenteile getrennt

Die Lieferungsbedingungen liegen zur
Einſichtnahme im Heeresverpflegungs
amt Halle aus und können daſelbſt,
ſowie auch die Angebotsformulare gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten entnommen
werden.

Heeresverpflegungsamt Halle.
Fernruf: 342 15

Verſteigert wird am 30. No
vember 1936, 10 Uhr. hier,
AdolfHitler-Ring 13, Zimmer
45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung Eckwohn und Ge
ſchäftshaus Geiſtſtraße 32 mit
Hof, Hausgarten, Pferdeſtall
üſw., 11,82 Ar, 10 260 RM.
Nutzungswert.t

Das Amtsgericht Halle (S.),
Abt. 7.

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat März 1936
findet vom 10. Dezember 1936 außer
Sonnabend, dem 12. 12. 36 ab im
Verſteigerungslokal An der Marien
irche 1* ſtatt. Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck

und Silberwaren, Uhren aller Art,Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke (neu und ge
tragen), Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn
abend, den 5. 12. 1936.

Nach Ablauf dieſetk Friſt werden
Einklöſungen und Erneuerungen der
obengenannten Pfänder nicht mehr
angenommen.

Die Scheininhaber können ihre
Pfänder dann nur noch als Bieter bei
der Verſteigerung erlangen und haben
5 mit ausreichendem Geld zu ver
ſehen.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

A. 11. 1936. Leihamt der Stadt Halle.

disch Westindien, Florida, New Vork usw. ab RM r450

Weihnachtsfahrt nach den Atlantischen Inseln über Vigo,

Ceuta, durch die Bucht von Gibraltar, Las Palmas, Santa
Cruz de Tenerife, Funchal-Madeira vor 20. Dezember

1936 bis 6. Januar 1937 (17 Tage) ab RM 320.
Weltreise des Dampfers „Reliance“ ro. Januar 37 bis
25. Mai 1937. Nähere Einzelheiten über Reiseroute
und Fahrplan sind aus dem Spezialprospekt ersichtlich,

der auf Wunsch gern zur Verfügung ſteht.

Frühjahrsmittelmeerfahrt ca. t 6. Februar bis 6. März 1937

(18 Tage) mit M.s. Milwaukee* von Hamburg über
Madeira, Las Palmas, Tenerife, Casablanca, Gibraltar,

Palma de Mallorca, Genua.

Große Orientfahrt ca. 7.-31. März 1937 (24 Tage) mit
M. Milwaukee“ von Genua über Neapel, Alexandrien,
Haifa, Port Said, Beirut, Athen, Gravosa, Venedig.

Die Spezialprogramme für die Frühjahrsmittelmeer-
fahrten mit Preisen erscheinen demnächst.

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden
Donnerstag ab Hamburg, besonders interessant und

außergewöhnlich billig!

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-
art and bedeutet den größten Erholungsgewinn!

REISEN AUF DEUTSCHEN sCHIFFEN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODENI

Auskunft, Prospekte und Anmeldung

Mitteldeutsche National-Zeitung
Abtoeilung: Reisen

KHapag-Reisebüro, Roter Turm
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Becleohtee NMeevenoteom des Beiteschen Imſeeeiims

Eigener Bericht der NZz
Vor genau zwanzig Jahren verband ſich

der engliſche Abenteurer Oberſt Lawrence
mit einigen arabiſchen Stammesführern, die
dem Sultan der Türkei beim Barte des Pro
pheten die Treue geſchworen hatten, dieſe
Treue zu brechen, einen Aufſtand gegen die
im Weltkriege gegen England ſtehende Türkei
zu entfeſſeln und die arabiſchen Gebiete der
Türkei von dieſer loszulöſen. Neben Lawrence
wirkte unter den Arabern der amtliche Ver
treter Englands, Sir Mac Mahon, in
Arabien, und er war es, der mit den Häup
tern der von England zur Abtrünnigkeit ver
leiteten Araber, dem Scherif Huſſein Jbn
Ali und deſſen Sohn Faiſal, jenes feier
liche ſchriftliche Abkommen traf, in welchem
ſich England verpflichtete, aus den der Türkei

Aufn.: Eldorado Photo Bagdad

Modernes Bagdad

abtrünnig gemachten arabiſchen Provinzen ein

unabhängiges Großarabien zu
machen. Diefer Pakt wurde von England da
durch beſiegelt, daß es dem Scherif von Mekka,
Huſſein Jbn Ali, für den Verrat an dem Sul
tkan die märchenhafte Summe von acht Millio
nen Pfund bar auf die Hände auszahlte. Sein
Sohn Faiſal bekam 100 000 Pfund. Den eitlen
Greis Huſſein Jbn Ali gewann England da
durch noch feſter für ſich, daß es ihm verſprach,
daß er König dieſes unabhängigen Groß
grabien werden würde. Es verſtand ſich für
den alten Scherif von ſelbſt, daß ſein Sohn
Faiſal einſt ſein Nachfolger als großarabiſcher
König werden würde. Die Anterſchrift Sir
Mac Mahons auf jenem Aktenſtück, das
ganz England zur Errichtung von Groß
arabien verpflichtete, war noch nicht ſehr lange
trocken, als England mit Frankreich in Paris
ein Geheimabkommen ſchloß, das genau
das Gegenteil von dem beſagte, wozu ſich
England durch Sir Mac Mahon verpflichtet
hatte.

Wahr wart nicht der von Sir Mac Mahon
abgeſchloſſene Staatsvertrag, ſondern das
Pariſer Geheimabkommen, demzu
folge die arabiſchen Gebiete zwiſchen England
und Frankreich auf geteilt wurden. Das
letztere durfte ſich Syrien mit Damaskus
als Hauptſtadt und den Libanon dazu nehmen.
Alles andere, nämlich der Löwenanteil, geriet
unter die engliſche „Schutzherrſchaft“. Wohl

wurden der Yemen und SaudiArabien un
abhängig. Sie mußten aber mit England
ihren „Freundſchaftspakt“ abſchließen.
Der Jrak mit Bagdad als Hauptſtadt würde
vor allem wegen der reichen Oelfelder
von Moſſul engliſches Mandatsgebiet, das
zwiſchen Euphrat und Tigris eingebettet liegt.
Es iſt rund 300 000 Quadratkilometer groß
und zählt ungefähr vier Millionen Einwohner,
von denen 500 000 Kurden ſind. Natürlich hat
es auch ſeine „lieben Juden“, 100 000 an der
Zahl.

Die Entſtehung und das Schickſal des
gleichfalls engliſchen Mandatsgebietes Pa
läſtina, das natürlich auch in das groß
arabiſche Reich Mac Mahons und Huſſein Jbn
Alis und Faiſals eingeſchloſſen war, iſt ja be
kannt und der Schluß verſtändlich, daß der
Schutz der Juden durch ein engliſches Armee
korps ſchließlich nicht nur die arabiſche, ſondern
die ganze mohammedaniſche Welt gegen Eng
land aufbringen mußte. Daß im Jrak am
30. Oktober 1936 die anglophile Regierung
von den iragkiſchen Nationaliſten verjagt
wurde, gehört ja auch auf das engliſche Konto
des jüdiſchen Paläſtina, mag die jüdiſche Welt
preſſe den engliſchen Ariern noch ſo ſehr das
Gegenteil einzureden ſich bemühen. Man wird
verſtehen, warum die jüdiſche Weltpreſſe den
wahren Tatbeſtand ſo verfälſcht.

Jbn Huſſein Ali galt den Arabern als Ver
räter an ihrer Sache, denn in ihren Augen
hatte er ſich den Verzicht ja um ſechs Millionen
Pfund abkaufen laſſen. Er wurde aus ſeiner

König Ghezi (ganz Vorn in Uniform) bei der feierlichen Eröffnung der Mossul-Oelleitung
rund 1500 Kilometer Hinter ihm engliſche Piplomaten und Großaktionäre der englischen

Oelkonzessionen im lIrak

ſtand gegen die Türken war doch ſein Werk,
auf das er beſonders ſtolz und deſſen Preis
eben Großarabien war. Lawrence ſagt von
ſich, daß er ſich damals empört über den Bruch
des Verſprechens ſeines engliſchen Vaterlandes
den Arabern gegenüber zurückgezogen habe.
Seine Empörung war aber nicht ſehr nach
haltig, denn ſchon im Jahre 1919 verhandelte
er mit dem Zioniſtenhäuptling Chaim
Weizmann und Faiſal ſehr intenſiv, um
die Araber für die jüdiſche Einwanderung in
Paläſtina geneigt zu machen. Damals wurde

Station der Mossul-Oelleitung in der Wüste Arabiens auf dem Wege ins Rote Meer

Herrſchaft über den Hedſchas mit Mekka
als Hauptſtadt verjagt und wurde als wert
los hernach auch von den Engländern im
Stiche gelaſſen. Jn Cypern beſchloß er im
Exil ſein wenig ehrenvolles Leben. Der Hed
ſchas wurde von Jbn Saud SaudiArabien
einverleibt. Faiſal war dadurch obdachlos ge
worden und verſuchte es im franzöſiſchen
Mandatsgebiet Syrien. Aus dieſem vertrieben
ihn aber wieder die Franzoſen und nun ſetzten
ihn die Engländer auf den Thron ihres Man
datsgebietes Jrak. Faiſal war Lawrence
guter Freund und dieſer ſoll darüber ſehr em
pört geweſen ſein, als er von dem Geheimver
trag zwiſchen England und Frankreich wegen
der Aufteilung Arabiens hörte, denn der Auf

Faiſal gehörig übers Ohr gehauen und eine
Arkundenfälſchung ſpielte eine bedeutende

Rolle uAuf ſolchen Beinen ſteht nämlich die von
Lawrence geförderte jüdiſche Einwanderung
nach Paläſtina. Wenn darüber erſt einmal
alle Akten geöffnet ſein werden, wird man Ge
legenheit haben, in einen Abgrund zu blicken,
der tiefer nicht mehr ſein könnte.

Der Jrak wurde im Jahre 1932 über eng
liſchen Antrag in den Völkerbund auf
genommen und dadurch „unabhängig“.
Schon ein Jahr darauf ſtarb König Faiſal und
ſein gegenwärtig 25 Jahre alter Sohn Ghazi
iſt heute König dieſes Landes, das ſich für die
Gewährung der „Unabhängigkeit“ verpflichten

mußte, im Jrak engliſche Flugplätze mit eng
liſcher Landbeſatzung zu unterhalten. Die
Ueberfliegung des Jrak für engliſche Flug
zeuge auf dem Wege nach Jndien iſt für Eng
land von größter Bedeutung.

Wenn gewiſſe Weltblätter nun angeſichts
des jüngſten Umſturzes im Jrak, der
eine nationaliſtiſche Regierung ans Ruder
brachte, mit einem ſchadenfrohen Blick auf
England durchſcheinen laſſen, die neue natio
naliſtiſche Regierung des Jrak werde es auf
einen offenen Bruch mit England abſehen, ſo
heißt dies die Realitäten vollkommen ver
kennen. Das würde nämlich dem internatio
nalen Judentum ſo paſſen, das die Lage
der Juden im Jrak dadurch zu ſichern glaubt,
daß es England gegen dieſes Land hetzt.
Freundſchaftliche Beziehungen zu England
wird auch jede nationaliſtiſche Regierung im
Jrak pflegen, allerdings mit der Einſchrän
kung, daß ſie Herr im eigenen Lande
zu ſein wünſcht.

Eine Politik der Gewalt könnte
England mehr ſchaden als nützen und auch
eine Politik der Nadelſtiche gegen die nationa
liſtiſche irakiſche Regierung wird ſich als höchſt
unfruchtbar erweiſen. Jrgendwie aber muß
England zur großarabiſchen Frage poſitiv
Stellung nehmen Um ſein Jmperium nicht zu
gefährden, braucht England in Arabien nicht
nur Ruhe, ſondern auch Freunde. Dieſe
hatte es dort, ſolange es ſich in Paläſtina
nicht offen gegen die Araber ſtellte. Da es
dieſen Fehler beging, wird es ſich loyal be
mühen müſſen, mit den Arabern wieder ein
erträgliches Verhältnis herzuſtellen. Das aller
dings müßte eine Abkehr der bisherigen Poli-
tik der Erwürgung der Araber Paläſtinas
durch die Juden zur erſten Vorausſetzung
haben.

Der Hinweis, daß die Führer des Auf
ſtandes im Jrak nicht Araber, ſondern Kurden
waren, iſt zu kindiſch, um im Jrak ſelbſt ernſt
genommen zu werden. Jndem ſich am 1. No
vember in Bagdad 50 000 Araber verſammel
ten und in lauten Freudenkundgebungen den
Sturz der anglophilen Regierung feierten,
haben ſie ſich mit den Maßnahmen des kur-
diſchen Generals Bekir einverſtanden erklärt.

Es iſt im Augenblick nicht wichtig, wer die
anglophile Regierung ſtürzte, ſondern, daß ſie
geſtürzt wurde. Schließlich hat der Jrak
3500 000 arabiſche und nur 500 000 kurdiſche
Einwohner. Dieſer Hinweis ſollte genügen,
um gewiſſe Spekulationen, die ſich immer bös
artig an Männer der Tat haften, ins richtige
Licht zu ſetzen.

O. Krainz.

Landschaftsbild qus dem Hetroleumgebiet von-Mossul
Moderne Wüstentanks der irakischen Armee
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Aufgolopp zum Reichsbunch-Poko
Gau Mitte fährt nach Königsberg Sonst Gesellschaftsspiele im Vorcdlergruncd)

Am Totenſonntag nimmt der Wettbewerb
der Fußball-Gaumannſchaften um den Reichs
bundPokal zum zweiten Male ſeinen Anfang.
Die acht Vorrundenſpiele verſprechen auf der

anzen Linie ſchöne und feſſelnde Kämpfe. Die
um größten Teil bereits mitgeteilten Mannſhaftsaufſtellungen laſſen erkennen, daß die

Eaue im Gegenſatz zu der Haltung der
früheren Verbände ihren Stolz und Ehrgeiz
darin ſetzen, noch weiter im Rennen zu bleiben.
Allerdings wird es in einigen Fällen bei den
löblichen Vorhaben bleiben müſſen, denn es
iſt nun einmal Pokallos, daß der Verlierer
ausſcheidet. Es ſpielen am Sonntag:

in Chemnitz:
Sachſen Bayern;

in Wuppertal:
Niederrhein Nordmark;

in Frankfurt (M.):
Südweſt Mittelrhein;

in Pforzheim:
Baden Württemberg;

in Kaſſel:
Nordheſſen Weſtfalen;

in Stettin:
Pommern Brandenburg;

in Beuthen:
Schleſien Niederſachſen;

in Königsberg:
Oſtpreußen Mitte.

Wohl die reizvollſte Begegnung findet in
Chemnitz zwiſchen dem Pokalverteidiger
Sachſen und Bayern ſtatt. Die Sachſen
mannſchaft iſt als Gaueinheit in der langen
Zeit von anderthalb Jahren noch nicht ge
ſchlagen worden. Das iſt fürwahr eine gute
Empfehlung, und es muß abgewartet werden,
ob die Bayern dem großen Siegeszug ihrer
Gegner das erſte „Halt“ bieten können.

Sehr vielverſprechend iſt die Auseinander
ſetzung in Wuppertal zwiſchen Nieder
rhein und Nordmark. Das Glanzſtück
der Norddeutſchen iſt der Jnnenſturm mit
Seeler, Rohwedder, Noack, ob er
aber gegen die großartige Läuferreihe und
Abwehr der Rheinländer zu Erfolgen kommen
wird, muß abgewartet werden.

Nicht ohne Ausſichten geht der Gau
Mittelrhein in ſeinem Kampf gegen den
Gau Südweſt in Frankfurt al M., obwohl
ſo nützliche Spieler wie Euler, Raſſeln-
berg und Dahmen erſetzt werden müſſen.
Die Südweſt deutſchen werden ſchon eine ganz
außerordentliche Leiſtung vollbringen müſſen,
um das beſſere Ende für ſich behalten zu
können.

Die Mannſchaften der benachbarten Gaue
Baden und Württemberg treffen in
Pforzheim zuſammen. Nach dem ſchönen Sieg
über Elſaß müſſen die Schwaben als Favoriten
gelten, zumal die Badener auf die Teilnahme
von Siffling, unſeres zweifachen Torſchützen
im Länderſpiel gegen Jtalien, verzichten.

Jn Kaſſel ſteht Nordheſſen im Spiel
gegen Weſtfalen vor einer ſehr ſchweren
Aufgabe. Zwar fehlen bei den Gäſten die
guten Kräfte des FC Schalke 04, aber im
Land der „Roten Erde“ beſteht kein Mangel
an guten Spielern. Jmmerhin haben die
tüchtigen Heſſen ſchon in vielen Pokalkämpfen
ihren Mann geſtanden und werden auch den
alen gehörigen Widerſtand entgegen
etzen.

Brandenburg ſchickt nach Stettin gegen
ommern keineswegs die ſtärkſte Mannſchaft, doch ſollte die Elf noch ſtark genug ſein,

um mit einem Siege heimzukehren. Nieder
ſachſen hat nach langer Reiſe in Beuthen
gegen Schleſien anzutreten. Läßt man die
ſchwere Niederlage der Schleſier am Bußtag
gegen Brandenburg außerhalb der Rechnung,
es hier die Gewinnmöglichkeiten gleich

eilt.

Gau Ostpreuben Mitte

Jn Königsberg wird die Entſcheidungfallen, ob ſich unſere Elf, deren Aufſtellung
wir bereits bekanntgaben, den Weg für die
nächſte Pokalrunde freizumachen verſteht. Jm

inblick auf die weite nicht unbeſchwerliche
Reiſe nach Oſtpreußen s Hauptſtadt dürfte
s unſere Gauvertretung nicht leicht haben, ſich
gegen den dortigen Gaſtgeber zu behaupten.

Die Oſtpreußen ſchätzt man zwar inſpieltechniſcher Hinſicht etwas ſchwächer ein
wie die anderen deutſchen Gaue, um ſo mehr
wuß aber deren Kampfgeiſt beachtet werden.

ie MitteElf wird ſich daher vor einer Unter
ſisung ihres Partners hüten müſſen, wenn

in Königsberg keine unliebſameeberraſchung erleben will.

Um den Tschammer-Pokol

pateeben den Spielen um den Reichsbund
t beanſprucht das Vorſchlußrundenſpiel

iſchen VfB Leipzig und Wormaltia
Se in Leipzig erhöhtes Jntereſſe. Der
n aus dieſem Kampf wird im Endſpiel

Januar Schalke 04 gegenübertreten.
Le iſt das erſte Mal, daß es einer

e Mannſchaft geglückt iſt, in dieſem
Art ewerb bis in die Vorſchlußrunde vorzu

r Wenn auch im allgemeinen den
ein rmſern die größeren Siegesausſichten

geräumt werden müſſen, ſo darf man doch

andererſeits die zur Zeit gute Form des
Leipziger VfB nicht unterſchätzen. Dieſe,
gepaart mit dem Vorteil des eigenen Platzes,
wird aller Vorausſicht nach die Gäſte vor keine
leichte Aufgabe ſtellen.

Um ciie Ponkte

Um die Punkte geht es nur in der Be
zirksklaſſe, die folgende Paarungen meldet:

VfL Merſeburg VfL Bitterfeld
Naumburg 05 Sportfr. Naundorf
VfB Zſcherndorf Sportvereinigung Zeitz
Beteiligt an dieſem Durchgang ſind alſo in

der Hauptſache Mannſchaften aus dem Mittel
feld der Tabelle. Trotzdem dürfte es an energi
ſchem Einſatz nirgends fehlen, da die Gegner
nur ein verhältnismäßig geringer Punktunter-
ſchied voneinander trennt. Sieg oder Nieder
lage könnten alſo weſentliche Verſchiebungen
in der jetzigen Reihenfolge zur Folge haben.

VfL Merſeburg VfL Bitterfeld
Jm Augarten trifft der VfL morgen auf

den Spitzenreiter der Bezirksklaſſe. VfL
Bitterfeld marſchiert nach Pluspunkten
gerechnet an der Spitze der Tabelle. Wenn
auch 96 Halle durch geringere Spielzahl mit
nur zwei Minuspunkten weſentlich günſtiger
ſteht, ſo werden ſich die Bitterfelder
mächtig ſtrecken, um nicht durch eine Punkt-
einbuße in Merſeburg den 96ern gegenüber
ins Hintertreffen zu kommen. Für die Mann
ſchaft aus dem Kurfachſenkreis kommt alſo
nur ein Sieg in Frage, wenn ſie an der Spitze
bleiben will.

Gefürchtet in der Vitterfelder Mannſchaft
iſt der Jnnenſturm mit Stzuk, Richter
und Klebel, der auch den größten Anteil
an den Erfolgen hat. Vor allem der Mittel
ſtürmer Richter, deſſen Berufung in die
Gaumannſchaft bevorſteht, iſt zur Zeit in ſo
guter Verfaſſung, daß er für ſeinen Verein den
größten Teil der Tore ſelbſt ſchießt. So konnte
er im letzten Spiel gegen Naundorf von fünf
Toren allein vier ſchießen.

Aber auch die übrigen Mannſchaftsteile
ſind gut beſetzt, ſo daß die Merſeburger am
Sonntag einen ſehr ſchweren Stand haben
werden. Wenn man in der Geſamtbeurteilung
den Bitterfeldern ein Plus einräumen muß,

ſo ſoll damit aber nicht geſagt ſein, daß ſie
ohne weiteres den Sieger ſtellen werden.

VfB Zſcherndorf Spygg. Zeitz
Am Sonntag, dem 22. November. ſpielt

der VfB Zfcherndorf gegen die Sport
vereinigung Zeitz auf ſeiner Platzan-
lage in Zſcherndorf. Die Gäſte beſitzen eine
körperlich ſtarke Mannſchaft, die den Zſchern
dorfern arg zu ſchaffen machen wird. Daß es
es aber für die Zeitzer zum Siege reichen
wird, iſt wohl nicht zu erwarten, auch wenn
ſie zur Zeit eine gute Mannſchaft beſitzen.
Wenn wir den Sieg doch den Zſcherndorfern
zutrauen, ſo nur durch den Vorteil des eige
nen Platzes und der größeren Durchſchlags
kraft ihres Angriffs.

Jn Halle ſtehen zwei Freundſchaftsſpiele
auf dem Spielplan

Sportfreunde Halle SV Rieſa
Wieder einmal vermitteln uns die halli

ſchen Sportfreunde die Bekanntſchaft mit
einem der zur Zeit beſten Vertreter der be
nachbarten Sachſenliga. Diesmal iſt es der
SV Rieſa, der die Hallenſer vor eine
ſchwere Aufgabe ſtellen wird. Die Gäſte haben
als Klaſſenneuling das Kunſtſtück fertig
gebracht, Mannſchaften von gutem Ruf, wie
VfB Leipzig, Guts Muts Dresden
Sonntag, den 22. November, Sporkfreundeplatz, 14.30 Uhr

Gportfreunde gegen Vieſager Gortverein
vorher: Sportfreunde Reſerve gegen Freya Paſſendorf

und Dresdner SC in den diesjährigen
Meiſterſchaftskämpfen zu überflügeln und bis
zum vierten Tabellenplatz vorzudringen. Dieſer
bisher erreichte Erfolg ſpricht ohne Zweifel
für das beachtliche Können der RieſaerElf,
die kürzlich Tura Leipzig mit 2:1 und
Guts Muts Dresden ſogar mit 5:1
ſchlug. Beſonders gefürchtet werden die Gäſte
wegen ihres kämpferiſchen Einſatzes und ihrer
ſchußfreudigen Stürmerreihe, die in Weizen
bauer einen beſonders erfolgreichen Torſchützen
beſitzt.

Die Hallenſer Sportfreunde werden es
alſo mit einem ſehr ſtarken Partner zu tun
haben, wobei ihnen die dankbare Aufgabe zu
fällt, zu zeigen, daß der halliſche Fußball nicht
etwa ſchlechter iſt, als anderswo. Wir glauben
daher, daß der bevorſtehende Kampf am

„Roſengarten“ ſelbſt verwöhnten Anſprüchen
gerecht wird.

Ein weiteres Treffen führt in Halle zwei
alte Rivalen zuſammen,

Wacker Halle SV 98 Halle
Die Wackeraner benützen den pflichtſpkel

freien Tag, um ihrer Mannſchaft vor Beginn
des „Schlußgalopps“ der erſten Punkt-
ſpielſerie, wobei Kricket-Viktorig Magdeburg,
Sportfreunde Halle und 99 Merſeburg die
Gegner der Hallenſer ſind. den letzten Schliff
zu geben. Wenn auch der Wackerſieg über den
VfB Schkeuditz nicht überſchätzt werden
darf, ſo waren die Leiſtungen der Blau-
Weißen in dieſem Treffen am Bußtag doch
vertrauenerweckend.

Jn ſeinem alten halliſchen Rivalen hat
Wacker am Sonntag einen Partner ver
pflichtet, der auf Grund ſeiner techniſch guten
Spielweiſe in der Lage ſein ſollte, der Wacker
elf einen Anreiz zu weiterer Leiſtungsſteige
rung zu geben, ſo daß auch das Treffen an der
Deſſauer Straße einen intereſſanten Verlauf
zu nehmen verſpricht.

99 Merſeburg 96 Halle
Beide Vereine haben morgen Spieler für

die Gaumannſchaft nach Königsberg ab-
zuſtellen. Aus dieſem Grunde blieben beide
Mannſchaften von den Pflichtſpielen frei. Um
nun die übrigen Spieler nicht pauſieren zu
laſſen und ſie für die ſchweren noch bevor
ſtehenden Kämpfe in Form zu halten, haben
die Vereinsführungen ein Freundſchaftsſpiel
nach Merſeburg abgeſchloſſen.

Jn beiden Vereinen ſtehen bewährte Erſatz
ſpieler zur Verfügung, ſo daß die entſtandenen
Lücken ausreichend beſetzt werden können. Die
99er ſowie die 96er ſpielten im letzten Jahr
zuſammen in der Bezirksklaſſe. Es war ein
hartes Ringen um die Meiſterſchaft. Zuerſt
lagen die 96er klar in Front, und ſie waren
auf dem beſten Wege, die Meiſterſchaft vom
Vorjahre zu wiederholen. Aber ſpäter
ſchalteten ſich die Merſeburger mit ein, nach
dem die Hallenſer an Boden verloren hatten.
Jm entſcheidenden Spiel blieben die Blau-
Roten mit 2:0 auf der Strecke.

Die Merſeburger hatten ſich einen kleinen
Vorſprung erkämpft, den ſie zäh bis zum
Schluß der Meiſterſchaftsſpiele verteidigten.
Und gerade das Entſcheidungsſpiel, das reichlich 3000 Zuſchauer auf die Beine gebracht
hatte, ſah die beiden Spitzenvereine in beſter
Verfaäſſung.

Seit dieſer Begegnung hatten beide Ver
eine, da ſie nicht mehr in einer Klaſſe ſpielen,
keine Gelegenheit mehr, erneut ihre Kräfte zu
meſſen. Es liegt nun nahe, anzunehmen, daß
die Hallenſer verſuchen werden, für die
letzte Niederlage Revanche zu nehmen. Auch
in dieſem Jahre iſt die Mannſchaft wieder gut
in Schwung.

Das Meisterschoffsringen cler Kreisklasse
Im Kopf-on-Kopf-Rennen liegen fönf Vereine in der Spifzengruppe

Obwohl die erſte Runde der Meiſterſchafts
ſpiele im Saalekreis kurz vor dem Abſchluß
ſteht, gibt es noch immer keine mit Vorſprung
führende Mannſchaft. Vorerſt liegen noch

Kayna, Reideburg, Beunga, Favo
rit und Leuna ganz dicht beieinander.

Am Sonntag wird es ſich in den Spielen
Reideburg gegen Boruſſia und
Kayna gegen Favorit zeigen, ob ſich die
halliſchen Vertreter Reideburg und Fa
vo rit in der Spitzengruppe halten werden.

Die Ausſicht, die erſte Runde vor Beginn
der zweiten zu beenden, haben ſechs Vereine,
wogegen die übrigen mit je einem Spiel im
Rückſtand bleiben werden.

Auch in der Abteilung A der 2. Kreisklaſſe
wird am Sonntag in Landsberg im Spiel
gegen Weiſe Halle die Entſcheidung darüber
fallen, ob Weiſe noch ſtark genug iſt, die Spitze
der Tabelle zu halten, oder ob Landsberg die
Führung übernehmen wird.

Es ſpielen in der 1. Kreisklaſſe:

VfR Reideburg Boruſſia
Die Raſenſportler aus Reideburg haben

anſcheinend ihre Schwächeperiode, die durch
Umſtellung und Neueinſtellung in der Mann
ſchaft eintrat, überwunden. Knüpft die Mann
ſchaft im Spiel gegen Boruſſia an die im
Spiel gegen 98 gebotenen Leiſtungen an, dann
dürften es die Borüſſen ſehr ſchwer haben, die
Punkte zu retten.

Borufſia andererſeits hat bekanntlich
aber auch in der letzten Zeit eine fühlbare
Formverbeſſerung zu verzeichnen. Es dürfte
alſo ſchließlich die Mannſchaft gewinnen. die
die beſte Tagesform aufweiſt, und es dabei
verſteht, Erfolgsmöglichkeiten auszuwerten.

Kayna Favorit Halle
iſt der zweite Großkampf dieſer Klaſſe; denn
beide Mannſchaften liegen um „Naſen-
länge“ beieinander. Kaynga hat den Vorteil
des eigenen Platzes und iſt im übrigen genau
ſo ſpielſtark wie ſein Gegner aus Halle. Ver
loren hat Kayna nur ein Spiel, Favorit

dagegen drei, aber Kayna geſtaltete vier
Spiele unentſchieden und Favorit eines. Wir
ang den Ausgang dieſes Kampfes für offen

alten.

GiebichenſteinSporthrüder Fliegerhorſt
Merſeburg

Die Merſeburger Flieger enttäuſchten in
ihren beiden letzten Spielen. Zweimal mußten
ſie Niederlagen hinnehmen. Die Vereinigten
aber verſtehen zu kämpfen und obendrein
haben ſie Pluspunkte ſehr nötig. Wenn
Merſeburg nicht mit einer guten Geſamt-
leiſtung aufwartet, dann werden die Punkte
wohl in Halle bleiben. Wir möchten uns für
einen knappen Sieg der Platzbeſitzer ent
ſcheiden

Luftwaffe Halle Mücheln
Die Gäſte aus Mücheln wieſen in ihren

Spielen in Braunsdorf und Reideburg eine
beachtenswerte Formverbeſſerung auf, ſie
kamen in Braunsdorf ſogar zu ihrem erſten
Sieg. Aber auch die Soldaten haben ſchon
weſentliche Fortſchritte gemacht. Außerdem
ſind ſie auf ihrem großen grasloſen Platz
ſchwer zu ſchlagen. Ein knapper Sieg der
Flieger würde kaum überraſchen.

Leung Schkeuditz
Es erweckt den Anſchein, als wenn Schkeuditz

endlich wieder Tritt gefaßt hat. Die Mann
ſchaft muß allerdings in Leung auch in
beſter Form ſein, wenn ſie nicht noch weiter
in Rückſtand und damit in Abſtiegsgefahr
kommen will. Leung liegt noch ſehr gut im
Rennen. Die Mannſchaft wird ſich auch an
ſtrengen, um den guten Tabellenplatz zu halten.
Ein Unentſchieden iſt nicht unmöglich.

Beung Spergau
Die Platzbeſitzer ließen ſich vor kurzem von

den Merſeburger Fliegern mit einer Nieder
lage überraſchen. Spergau iſt aber ebenfalls
für Ueberraſchungen gut genug, ſo daß
ſchließlich Beunag Grund genug hat, dieſes
Spiel ernſt zu nehmen und ſeinen Gegner
nicht zu unterſchätzen. Wir erwarten einen
knappen Sieg von Beuna.

Braunsdorf Neumark
Die Gleichwertigkeit beider Mannſchaften

geht ſchon daraus hervor, daß beide von elf

ausgetragenen Spielen drei gewinnen konnten,
Braunsdorf ſpielte drei und Neumark zwei
unentſchieden; verloren hat Braunsdorf fünf
und Neumark ſechs Spiele. Punkte 9:13 gegen
8:14. Neumark iſt lediglich im Torverhältnis
eine Kleinigkeit ſchlechter. Es iſt alſo nicht
ausgeſchloſſen, daß Braunsdorf mit Platz
vorteil einen knappen Sieg erringen kann.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Landsberg gegen Weiſe iſt

das Spiel, das Aufſchluß darüber bringen
wird, ob Landsberg oder Weiſe Herbſtmeiſter
werden. Gewinnt Landsberg, was anzunehmen
iſt, dann hat die Mannſchaft nur noch in
Cröllwitz anzutreten und dort zu gewinnen,
um Herbſtmeiſter zu werden. Eintracht hat
die noch unbeſtändige Mannſchaft von Cröll
witz als Gegner; in gleicher Form wie gegen
Weiſe könnte Eintracht zu zwei weiteren
Punkten kommen. Brachſtedt iſt als Sieger
gegen Döllnitz nicht unmöglich. Von
Halle 1910 erwarten wir gegen Olympia einen
ſicheren Sieg. Wacker Zörbig würde durch
einen Sieg gegen Osmünde dieſe Mannſchaft
aus der Spitzengruppe vorerſt ausſchalten.
Offen iſt der Ausgang des Spieles Poſt gegen
Reichsbahn.

Untere Mannſchaften
Landsberg 2 Weiſe 2, Brachſtedt 2 Döll

nitz 2, Halle 1910 2 Olympia 2, Wacker 8
gegen TV Diemitz 1, Sportfreunde 3 Schkeu
ditz 2, Boruſſia 2—— Reideburg 2, KTV 1 gegen
Favorit 2. 99 3 TaubſtummenTP 1, Luft
waffe Halle 2 96 3, Braunsdorf 2 Neu
mark 2, 99 Merſeburg 3 VfL Merſeburg 3,
Kayna 2 Preußen Merſeburg 3, Beung
gegen Spergau 2, Meuſchau I Fliegerhorſt
Merſeburg 2, Beeſenlaublingen Morl 2,
Rothenburg 2 Löbnitz 2.

Freundſchaftsſpiele

Der Weiſebezwinger VfL Dölau hat für
ſeine 1. und 2. Mannſchaft 98 Reſerve und 98 3
als Gaſt nach Dölau geladen. Morl ſpielt
mit zwei Mannſchaften auf eigenem Platz
gegen Brachwitz mit den beſſeren Ausſichten
auf Sieg. Rehlitz aber dürfte es ſchwer
haben, die führende Mannſchaft Lettin ſchlagen
u können; vorher ſpielen die zweiten Mannhaften Schwoitſch ſpielt gegen Wacker Halle.

Freya Paſſendorf 2 TV Diemitz 2.



Der Ruf nach Ponkten
PSV Halle und. TSV Ieuno in kritischer Loge

Nachdem der Gau Mitte im Handball ſeine
Kräfte mit dem benachbarten Sachſengau ge
meſſen hat, um ſich für die kommenden Pokal-
ſpiele vorzubereiten, ſtehen am Totenſonntag
die elf Auserwählten des Mittegaues in Jena
einer Auswahlmannſchaft des Gaues Baden
gegenüber. Um den Frauenhandball im Gau
Mitte zu fördern, treffen vor dem Spiel die
Vertreterinnen des Bezirks II Halle
Weißenfels) und des Bezirks III (Thü-
ringen) zuſammen. Schwer war es im Bezirk Il
eine würdige Vertretung zu finden, da nur
von drei Vereinen Spielerinnen zur Ver
fügung ſtehen. Da die beiden halliſchen Vereine
96 und 98 am ſpielſtärkſten ſind, ſtellen ſie
auch den Hauptteil der Mannſchaft. Hinzu
gezogen wurde noch der M'TV Weißenfels
mit einer Spielerin.

Eine beſſere Auswahl konnte der BezirklllI
treffen. Die Spielerinnen kommen aus den
Vereinen VfB Erfurt, SC Weimar,
VfB Sömmerda und FCLauſcha.

Die drei angeſetzten Gauligaſpiele ſind für
die beteiligten Mannſchaften von großer Be
deutung. Geht es auch in Eiſenach bei der
Begegnung Tſchft. Wartburg Eiſenach
gegen SC. Fermersleben „nur“ um
einen Mittelplatz in der Tabelle, ſo ſind doch
dei beiden anderen Spiele für die beteiligten
heimiſchen Vereine äußerſt wichtig, da Plus
puünkte gewonnen werden müſſen, wenn ſie ſich
von dem gefährlichen Tabellenende befreien
wollen. Dieſes trifft leider beim TSV Leuna
und PSV Halle zu.

Vorgeſehen für den 22.
folgende Spiele:

Tſchft. Wartburg Eiſenach SC Fermersleben

Junkers Deſſau TSV Leuna

November ſind

PSV Halle MSVP Meiningen
Wenn die Punktkämpfe ſo richtig die Hoch

flut erreicht haben und alles hin und her
wogt und nur am Schluß der Tabelle die Ten
denz feſt iſt, fängt man langſam an den Rechen
ſchieber, Papier und Bleiſtift zur Hand zu
nehmen, um auf Grund dieſer oder jener
Möglichkeit noch zu errechnen wie der gefähr
liche „Abſt urz“ zu umgehen iſt. Dieſe und
jene Möglichkeiten ſind beim PSV Halle
ebenfalls ſchon erwogen worden. Daß aller
dings „Polen noch nicht ganz verloren iſt“,
hat die Mannſchaft des PSV am Vorſonntag
gezeigt.

Kampfgeiſt und Einſatzbereitſchaft ſetzte
den Anhaltiner dermaßen zu, daß ſie voll auf
drehen mußten, um zu gewinnen. Mit gleichen
Leiſtungen und noch etwas Vorſicht in der
Hintermannſchaft, ſollte es den Hallenſern
möglich ſein, den Meininger Soldaten
das Nachſehemn zu geben, und die im Vorſpiel
erlittene I1:5- Niederlage wett zu machen.

PSV Halt M s V Heininge
14.50 Uhr Reilhaserne

Denn, nach den bisher errungenen Ergebniſſen
der Meininger überragen ſie an Können den
PSVern kaum. Dieſes beweiſt, daß bisher nur
der PSV und Leuna die Pluspunkte ge
liefert haben, aber ſonſt alle Kämpfe der
Gäſte verloren gingen.

TSV Leunag in Deſſau
Man kann mit der Leunger Mannſchaft

zur Zeit nicht mehr zufrieden ſein. Jhre Lage iſt
z Zeit bedenklich. Auch am Sonntag iſt die
Mannſchaft nicht auf Roſen“ gebettet, denn
in Deſſau gegen Junkers zu gewinnen,
hält ſehr ſchwer. Bei der Leunger Mannſchaft
mangelt es zur Zeit an Stürmern. Durch
das plötzliche Fehlen von Hübner und
Steiner iſt dem Sturm die ganze Schlag
kraft genommen. Die Mannſchaft zeigte im
letzten Spiel in Eiſenach ganz gutes
Können und ſpielte teilweiſe, trotz ihrer hohen
Niederlage überlegen. Wenn nun die Hinter
mannſchaft auch gegen Deſſau wieder ſo feſt
ſteht und der Sturm etwas Glück in ſeinen
Würfen hat, müßte es zu einem ehrenvollen
Ergebnis langen.

Boruſſia Halle Weiſe Halle
Durch die Zurückziehung der Mannſchaft

des VfB Schkeudißt ſtehen in der Meiſter
ſchaftsfrage noch zwei Möglichkeiten offen.
Dadurch daß Boruſſia die beiden Minuspunkte,
die ſie von Schkeuditz erhalten hatten, los
geworden ſind, ſtehen ſie mit 12:0 Punkten vor
Weiſe mit 10:2 Punkten. Ein Sieg oder An
entſchieden von Boruſſia bedeutet klar die
Herbſtmeiſterſchaft für die Schwarzen“. Setzt
ſich allerdings Weiſe durch, müſſen ſich beide
in den Titel teilen.
Nicht treffender als mit den bisher er

n Torergebniſſen läßt es ſich beweiſen,
aß hier zwei gleichwertige Mannſchaften um

dieſen Titel kämpfen. Boruſſia hat 53:31
Tore und Weiſe 51:33 Tore. Dieſes bedeutet,
daß zwei gleichſtarke Stürmerreihen einer
eben ſo ſtarken Hintermannſchaft gegenüber
ſtehen. Was liegt daher näher, als daß es
einen offenen Kampf geben wird, der nur
durch die beſſere Tagesform der Stürmerreihen
entſchieden werden wird.

Wacker Halle Unterröblingen
Weniger günſtig iſt die Zurückziehung von

Schkeuditz für Unterröblingen da
ſie dadurch vom vierten Platz der Tabelle auf
den vorletzten rutſchen. Für ſie bedeutet dieſer
Umftand, daß ſie alles daran ſetzen müſſen, um
zu Pluspunkten zu kommen, ob ihnen dieſes

Vorhaben gegen Wacker gelingt, möchten wir
bezweifeln.
Jn der erſten Kreisklaſſe gibt es ebenfalls

eine recht intereſſante Begegnung.

Poſt Halle LSV Halle
Aendert auch ſelbſt eine Niederlage der

Poſt nichts mehr daran, daß ſie die Herbſt
meiſterſchaft der Staffel B machen. ſo iſt man
doch auf den Ausgang dieſes Treffens ge
ſpannt, da die Soldaten ſich nach und nach in
eine recht beachtliche Form geſpielt haben.

Cröllwitz KTV. Stark vom Pech
verfolgt konnten ſich die Cröllwitzer noch nicht
recht behaupten. Jm KTV treffen ſie auf einen
Gegner, der bisher auch nicht zu überzeugen
wußte, ſo daß der Ausgang vollkommen
offen iſt.

Diemitz Wörmlitzz. Eine Gelegen
heit wird hier Diemitz geboten ihren letzten
Tabellenplatz mit Wörmlitz zu vertauſchen. Jſt
der Sturm bei guter Schußlaune. iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß Wörmlitz den kürzeren zieht.

Die Spiele der Gauliga und Bezirksklaſſe
beginnen um 14.30 AUhr, der Kreisklaſſe um
15 Uhr.

Jmmerhin treten auch die Freundſchafts
ſpiele wieder in den Vordergrund. So werden
die Reichsbahn Halle und HTSV die
.Klingen“ kreuzen. Beide Mannſchaften hatten
bisher in den Pflichtſpielen etwas enttäuſcht.
Wir erwarten die Reichsbahn in Front.

Weiter ſpielen: Reichsbahn 2. gegen
Weiſe 1., PSV 2. Canena 1., PSV Soma
gegen 98 2., Zwintſchöna 1. Nauendorf 1.
und Bruckdorf 1. 98 1.

96 Frauen 98 Frauen
e

Für Sonntag wurde zwiſchen beiden Geg
nern wieder einmal ein Geſellſchaftsſpiel ver
einbart um eine „Generalmuſterung“
für die kommenden Verbandsſpiele zu halten.
Die Mannſchaften probieren den zahlreich vor
handenen Nachwuchs aus. Sie treten ohne ihre
nach Jena beorderten Repräſentativſvielerinnen
an. Trotzdem wird es ein ſchönes Spiel geben.

Jn der Aufſtellung der Bezirksmann-
ſchaft iſt auch noch eine Aenderung einge
treten, an Stelle der erkrankten Mittelſtürme
rin Lindner 96 ſpielt Schumann 98.

Im Kreis Merseburg Wenig Spiele
Die erſte Runde iſt in den einzelnen Klaſſen

des Kreiſes faſt beendet. Nur noch einige

Der morgige Sonntag bildet den Auftakt
für die 2. Meiſterſchaftsrunde im Gebiet des
Kyffhäuſer-Kreiſes. Wieder gehen die
Mannſchaften in den Kampf um die heiß-
begehrten Punkte. Mancherlei Hoffnungen gibt
es. Während die an der Spitze marſchierenden
Mannſchaften voller Zuverſicht auf den
Meiſterſchaftstitel zuſteuern, wird der übrige
Teil nochmals alle Anſtrengungen machen, um
nicht vom Abſtiegsſtrudel erfaßt zu werden.

VfB Eisleben BSC Sangerhauſen
Zwei alte Fußballpioniere ſtehen ſich in

Eisleben gegenüber. Während die Sanger-
häuſer zur Zeit die Tabellenführung inne
haben und gute Meiſterſchaftshoffnungen
hegen, ſieht es um den VfB Eisleben nicht
beſonders roſig aus. Die Elf aus der Luther
ſtadt hat es bis jetzt noch nicht fertig gebracht,
ſich vom Tabellenende fortzubewegen“.
Morgen wird der VfB aber alle Anſtrengungen
machen, um die beiden koſtbaren Punkte zu
erringen. Zwar ſind die Gäſte aus Sanger
hauſen als Favorit zu bezeichnen, doch kann
man auf Grund des Platzvorteils für die Eis
leber mit einem ausgeglichenen Kampfe
rechnen. Das Vorſpiel wurde vom BSC
Sangerhauſen mit 2:0 gewonnen.

Spielvg. Helbra VfB Sangerhauſen
Jn Helbra tragen beide Mannſchaften ein

Freundſchaftsſpiel aus. Die Elf aus der
Roſenſtadt hat am Bußtag im Ortstreffen
gegen den BSC Sangerhauſen eine gute
Partie geliefert und wird auch morgen unter
Beweis ſtellen, daß es mit der Mannſchaft
wieder vorwärts geht. Trotzdem kann man
mit einem knappen Siege des Gaſtgebers
rechnen, da dieſer ſpielſtärker erſcheint.

2. Kreisklasse
Wacker Helfta Spielvg. Eisleben

Das bedeutendſte Pflichtſpiel der 2. Kreis
klaſſe führt beide Parteien in Helfta zu
ſammen. Die Wackerelf liegt noch gut im
Rennen und hat nur einen Minuspunkt mehr
aufzuweiſen als der Tabellenführer aus Mans
feldLeimbach. Man kann deshalb verſtehen,
daß ſich die Helftaer tüchtig ins Zeug
legen werden. um auch weiterhin in der
Meiſterſchaftsfrage ein ernſtes Wörtchen mit
zureden.

Aber auch die Rotfacken aus Eisleben
haben noch nicht ganz die Hoffnung auf
gegeben. Sie werden alles aufbieten, denn im
Falle einer Niederlage iſt der verkorene
Boden nicht wieder aufzuholen. Ein knapper
Sieg für die eine oder andere Partei dürfte
hier zuſtande kommen, auch ein unontſchiedener
Ausgang iſt nicht ganz ausgeſchloſſen.

BSCAhlsdorf Spielv. Mans-feld-Leimbach. Einen nicht minder wich

Nachholungsſpiele finden ſtatt. Jm Gegenſatz
zu den Kreisklaſſen, ſtehen die Mannſchaften
der Gau und Bezirksklaſſe noch im harten
Kampf um die Spitze zur erſten Runde.

Jn unſerem Merſeburger Kreisgebiet
findet nur das Spiel Frankleben gegen
Neptun Weißenfels ſtatt. LeunasGauliga muß nach Deſſau, um gegen
Junkers anzutreten.

Einen Ausgleich zum Beſuch der Hand
ballſpiele bietet die erſte und zweite Kreis
klaſſe, drei Spiele finden in Merſeburgs
Mauern ſtatt. 1885 empfängt den ATV Sper
gau, TuVgg. hat MTV Lauchſtädt zu Gaſt
ünd VfL Merſeburg erwartet Germania
Großkayna. Reipiſch ſpielt in Lauchſtädt
gegen den VfVB.

Frankleben Neptun Weißen-
fels. Der Papierform nach zu urteilen,
müßte es in dieſem Spiel wieder zu einem
Sieg der Geiſeltalmannſchaft kommen. Die
Weißenfelſer Schwimmer haben etwas
an Spielſtärke eingebüßt, ihre ſonſt gefährliche
Waffe, der Sturm, hat das Werfen verlernt.
Es ſollte alſo möglich ſein, daß die Frank
lebener die Punkte gewinnen.

Kayna 22 in Naumburg bei der
Artillerie. Das Spiel, welches urſprüng
lich nach Kayna angeſetzt war, mußte infolge
Platzſchwierigkeiten umgelegt werden. So
müſſen die 22er abermals nach Naumburg.
Jn dieſem Treffen wird es allerdings bei
weitem nicht ſo ſchwer ſein, wie gegen die Jn
fanterie. Wenn Kayna an die Form des
letzten Spieles anknüpft, ſollte es im Bereich
des möglichen liegen, einen Punktſieg heimzu
bringen.

1885 Merſeburg ATV Sperg a u. Es hat den Anſchein, daß ſich die Merſe
burger über ihre Schwächeperiode hinweg
geſetzt haben und wieder im Kommen ſind.
Die letzten Spiele zeigten, daß mit ihnen ge
rechnet werden muß. Spergau als Gaſt
wird alle Hände voll zu tun haben, um den
gegneriſchen Sturm zu halten.

Turneriſche Vereinigung Merſe
burg MTV Lauchſtädt. Von der
TuVgg. in dieſem Jahr ein Urteil abzugeben,
iſt nicht möglich, denn die Mannſchaft ſpielt
zu unbeſtändig. Die Lauchſtädter hingegen
haben ſich wieder gefunden und machen den
Spitzenmannſchaften viel zu ſchaffen. Erſt im
letzten Spiel mußte ATV Merſeburg einen
Punkt abgeben.

Jn der zweiten Kreisklaſſe findet das Spiel
auf dem VfL-Platz in Merſeburg zwiſchen
dem Platzbeſitzer und Germania Groß
kayna größere Beachtung. Die VfLer wer
den bemüht ſein, weiter zu führen, um ſich den
Weg zur Meiſterſchaft zu ebnen.

VfB Lauchſtädt hat den Ballſpielclub
Reipiſch zu Gaſt und wird kaum um eine
weitere Niederlage herum können.

Aus dem Kyfſſhädserkreis
tigen Kampf gibt es in Ahlsdorf. Die Gäſte
aus Mangsfeld Leimbach haben hier ein
ſchweres Spiel zu beſtreiten, da der Gaſtgeber
in den letzten Treffen faſt ſtets den Sieger
ſtellte und vor allem zu Hauſe nur ſchwer zu
ſchlagen iſt. Der Tabellenführer muß ſchon mit
einer guten Mannſchaftsleiſtung aufwarten,
wenn er die Punkte aus Ahlsdorf entführen
will. Ein Sieg der Ahlsdörfer iſt aber bei
der augenblicklich guten Form des BSC eben-
falls keineswegs als Ueberraſchung zu be
zeichnen.

Preußen Hettſtedt Blau-Weiß
Altdorf. Auf eigenem Platze wird die
Preußenelf alle Anſtrengungen machen, um
ſich weiterhin nach oben zu ſchieben. Aber auch
die Gäſte aus Altdorf haben ſich zuletzt gut
entwickelt, ſo daß die beſten Vorausſetzungen
für einen lebhaften Kampf gegeben ſind. Wie
in den vorhergehenden Spielen, ſo neigen ſich
auch diesmal die Ausſichten zu den Blau-
Weißen.

BSC Hergisdorf BSC Kreisfeld. Die beiden Ortsvereine haben ſchon
immer abwechſlungsreiche Kämpfe geliefert, ſo
daß man auch diesmal auf den Spielausgang
geſpannt ſein darf. Auf Grund des Platz
vorteils gehen die Hergisdörfer mit etwas
beſſeren Ausſichten in den Kampf.

Sfaffel Söclharz

Preußen Nordhauſen Hannovera Niederſachs werfen. Obwohl die
Preußenelf infolge Spielerabgänge ſchon ſeit
längerer Zeit ſtark geſchwächt iſt, kann man
doch mit einem ſicheren Siege der Nordhäuſer
rechnen. Die Gäſte liegen an letzter Stelle
und werden auch von dieſem Platz ſich kaum
entfernen können.

Sportfreunde Kelbra Wacker
Nordhauſen. Der Neuling aus Kelbra
empfängt auf eigenem Platze den Spitzenreiter
aus Nordhauſen. Dieſes Spiel wird beſonderes
Jntereſſe hervorrufen, zumal die Kelbraer auf
eigenem Platze noch kein Spiel verloren haben.
Trotz aller Anſtrengungen des Gaſtgebers
müßten die Nordhäuſer zu einem zahlenmäßig
glatten Siege kommen.

VfB Bleicherode BSVP Son-dersha n en. Zwei gleichſtarke Mann
ſchaften ſtehen ſich in Bleicherode gegenüber.
Der VfB Bleicherode ſcheint die techniſch
beſſere Elf zur Stelle zu haben, ſo daß man
der Mannſchaft einen knappen Sieg zutrauen
kann. Leicht wird Sondershauſen aber nicht
zu bewältigen ſein.

VfL Sollſtedt SCBennecken-
ſt e in. Auf eigenem Platze hat der VfL Soll
ſtedt den Brockenſchreck zu Gaſte. Die Soll
ſtedter haben in letzter Zeit gute Spiele ge
liefert und gehen morgen mit den beſten
Hoffnungen in den Kampf. Jſt Benneckenſtein
nicht in Hochform, dann dürfte die Mannſchaft
die Punkte in Sollſtedt laſſen müſſen

ſetzen. Der

Sportrundschou
Nach dem Abſchneiden in den vier beden

tendſten Rennen verleiht der Amerikaniſche
Automobilſport Verband den Meiſtertitel der
in dieſem Jahre zum erſten Male an nen
Europäer fiel, an Tazio Nuvolari, den Siege
im Vanderbiltrennen. Nuvolari erhielt 1005
Punkte, er muß ſich in die Meiſterehren aller
dings mit Lou Meyer teilen, da dieſer als
Gewinner des Großen Preiſes von Jndiang
polis ebenfalls auf 1000 Punkte kam. Den
dritten Platz belegte M. Roſe (820 Punkte)
vor dem Franzoſen Wimille und Ted Horn
(beide mit 800 Punkten).

Weltmeiſter Braddock erklärte, da
ſeine Hände zur Zeit in beſtem Zuſtande
ſeien, da er vorerſt einen Titelkampf mit
Max Schmeling aus dem Wege gehen konnte
Bereits in den nächſten Tagen beginne er mit
dem Vortraining zu ſeinem NichtTitelkampf
gegen Joe Louis. Mike Jakobs, der Betreuer
des Negers, hat der Madiſon Square Garden-
Geſellſchaft ein Drittel der Einnahme aus
dieſem Kampfe zugeſichert, wenn dieſe bereit
ſei, den bei ihr unter Vertrag ſtehenden Welt
meiſter frei zu geben.

Ein neuer Tennis-Weltwettbewerb nach Art der Davispokalſpiele, der
aber nur von Gemiſchten Doppel zu beſtreiten
iſt, ſoll auf Anregung des Jndiſchen Verbandes
geſchaffen werden. Der Yuvaraja von Pitha
puram, Rama Rau, der Präſident dieſes Ver
i iſt, ſtiftete hierfür den Pithapuram

okal.

Der Sport des Sonnfogs
Sehnſüchtig hängen die Blicke der Winter

ſportfreunde Morgen für Morgen am Himmel,
aber immer noch läßt der Schnee auf ſi
warten, wenn es auch ſchon kalt und un
freundlich geworden iſt. Jm Gebirge hat es
zwar da und dort ſchon geſchneit, die Schnee
decke iſt aber noch nicht hoch genug, um für
Ski Veranſtaltungen ausreichend zu ſein.

Jm
Handball

werden die Meiſterſchaftstreffen fortgeſetzt
nur die Gaue Mitte und Baden, die in Jena
einen Freundſchaftskampf beſtreiten, haben ein
gekürztes Spielpenſum. Auch im

Hockey

geht der übliche Spielbetrieb weiter, der durch
ein Städteſpiel zwiſchen Dresden und Chemnitz
in Dresden bereichert wird. Jn gewohntem
Rahmen hält ſich auch der Spielbetrieb im

Rugbylager,
während die

Schwimmer
Die Kämpfe um die deutſche Wafferball
Meiſterſchaft mit drei Spielen in Leipzig fort

Tennisſport
bringt den Hallentennis-Länderkampf zwiſchen
Holland und Frankreich in Amſterdam, der
zum Wettbewerb um den vom König von
Schweden geſtifteten Pokal zählt, während
Schwedens Tennisſpieler einen Trainings
kampf gegen Dänemark in Stockholm durch
führen. Eine Berliner

Ringerſtaffel
tritt in Leipzig gegen die dortige Städte
vertretung an. Ungariſche JudoKämpfer be
teiligen ſich an dem in Frankfurt (Main) auf
gezogenen Turnier. Polniſche

Amateurboxer
treffen in ihrem dritten und letzten Kampf
ihrer Deutſchlandreiſe in Erfurt auf eine
dortige ſtarke Auswahl. Abgerundet wird das
Programm noch durch die in Frankfurt (M.)
ſtattfindende FJFATagung und durch
Pferderennen in Neuß, MünchenDagl
fing, Gelſenkirchen und Auteuil.

flockey nur bei Schwarz- Weib
Zum Totenſonntag ſind von den hieſigen

Vereinen keine Spielabſchlüſſe nach hier ge
meldet. Die Hockeyvereinigung „Schwarz
Weiß“ kommt mit ihrer 1. Frauenelf einer
Verpflichtung in Leipzig gegen den Sport
club nach. Die Gaſtgeberinnen ſind jetzt in
beſter Form. Sie ſchlugen doch erſt kürzlich die
1. Frauenelf des VfL Halle 96 überlegen mit
12:0. Auch die SchwarzWeißen werden morgen
um eine Niederlage nicht herumkommen. u
zweiſtellige Packung dürfte es allerdings mi
beſter Beſatzung nicht werden.

Sporf-Vereinsnochtichten
HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und am

hängerl. Nochmals zur Kenntnis: Wir ſpielen rer
14.15 Uhr auf unſerem Platze gegen den Rieſaer ren
verein Kommt alle und werbt in euren Freundeskre
für den Beſuch dieſes Spieles.

t t 11. 36:Polizei Sport Verein. Spiele am Sonntag 22.
e e t Meiningen, 14.30 Uhr, KReilkaſerne.
PSV 2. Canena, 13.15 Uhr, Reilkaſerne.

Wacker Halle. Sonntag nachmittag 14.89 Rbr t
auf unſerem Platze die FußballLiga gegen Zrbolingen
gleichseitig die erſte Handvallelf gegen Unterrbenkrich
Kaſſierer, Ordner und Platzausſchuß werden pi
13.30 Uhr erwartet.

VfL. Halle 96. Am Totenſonntag ehren

wir unſere Toten mit einer ſchlichten

Feier am GefallenenDenkmal.

Treffpunkt ſämtlicher Mitglieder

auch Jugend, um 10.30 Uhr glubhaus.

hrenAm Totenſonntag eheHall. Spyortverein 98 e. V. umwir unſere Toten mit einer ſchlichten Feier Verfalkenen Gedentſtein. Verfammlungsort: 11.80 uhr
einshaus.
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Die schwebende Reichsschuld
Von Landrat a. D. Schuster, Generaldirektor der Mitteldeutschen Landesbank, Magdeburg

Der ſtetige Aufſtieg der deutſchen Volkswirtſchaft ſeit der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus hat die Richtigkeit des nationalſözialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramms
allen Zweiflern deutlich vor Augen geführt. Der erſte Vierjahresplan, der die
großen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und daneben wie wir heute wiſſen die Wehr-
haftmachung des deutſchen Volkes vorſah, iſt durchgeführt.

Das vom Führer in den Vordergrund ge
ſtellte Ziel ſeiner Wirtſchaftspolitik, die Be
eitigung der Arbeitsloſigkeit, iſt heute praktiſch
o gut wie erreicht. Zwar wurden Ende
Oktober d. J. noch annähernd 1,1 Millionen
Arbeitsloſe bei den Arbeitsämtern gezählt,
doch handelt es ſich hierbei größtenteils um
Arbeitsloſe, die durch den Wechſel der Arbeits
ſtellen nur vorübergehend arbeitslos geworden
ſind, und ſolche, die für den Arbeitseinſatz nicht
mehr in Betracht kommen. Die Zahl der wirk
lichen Arbeitsloſen iſt nur noch ſehr gering,
wie die vielfachen Nachfragen nach Arbeits
kräften beweiſen.

Wachsende Kapitalbildung
Auf dem diesjährigen Parteitag hat der

Führer den zweiten Vierjahresplan
verkündet, der Deutſchland Freiheit und Un
abhängigkeit in wirtſchaftlicher Hinſicht bringen
ſoll. Jn Zukunft ſollen alle bisher vom Aus
land bezogenen Rohſtoffe, deren Herſtellung im
eigenen Lande irgend möglich iſt, auch in
Deutſchland ſelber gewonnen werden. Groß
und gewaltig iſt dieſe Aufgabe. Mit ihrer
Durchführung hat der Führer einen ſeiner
älteſten und engſten Mitarbeiter, General
oberſt Göring, beauftragt und mit umfang
reichen Vollmachten ausgeſtattet. Große Werke
und Anlagen werden entſtehen, die gleichzeitig
die in unſerer, der Wehrhaftmachung dienen-
den Jnduſtrie nach und nach frei werdenden
Arbeitskräfte aufnehmen ſollen.

Da bei der Jnangriffnahme der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen in Verfolg des erſten
Vierjahresplanes der inländiſche Kapitalmarkt
infolge ſeiner troſtloſen Lage ebenſo wie auch
das Ausland für die Aufnahme von Anleihen
verſchloſſen war. ſo konnte die gewaltige Auf
gabe nur im Wege der Zwiſchenfinan-
zierung durch kurzfriſtige Schatzanweiſungen
und Arbeitsbeſchaffungswechſel durchgeführt
werden. Von vornherein ſtellte dies eine wohl
überlegte Aebierganlgsmaßweahm es dar,
bis infolge der Wirtſchaftsbelebung aus
reichende Sparkapitalien angeſammelt waren,
die eine Amwandlung der kurzfriſtigen Schul
den in langfriſtige Anleihen geſtatteten. Wie
richtig dieſe Ueberlegung war, hat ſich bald
gezeigt. Stetig iſt das deutſche Arbeits und
Volkseinkommen ſeit 1932 geſtiegen. Jn die
ſem Jahr wird das Arbeitseinkommen vor
ausſichtlich ſogar den Höchſtſtand von 1929
überſchreiten. Da ſich mit dem Vertrauen in
die Sicherheit des Staates auch der Spar
wille hob, ſo ſtiegen mit dem Einkommen
gleichzeitig die Spareinlagen. Allein bei
den öffentlichen Sparkaſſen vermehrten ſie ſich
von 9,9 Milliarden Ende 1932 bis auf an
nähernd 14,2 Milliarden Ende September
d. J. Jn den erſten neun Monaten dieſes
Jahres haben die Spareinlagen bei den öffent
lichen Sparkaſſen um rd. 670 Millionen zu
genommen. Bei den Genoſſenſchaften und
Sparabteilungen der Banken iſt eine ähnliche
Entwicklung beſonders in letzter Zeit feſt
zuſtellen.

Die Reichsanleihen
Zu Beginn des Jahres 1935 geſtattete die

Kapitalbildung und die Flüſſigkeit des Geld
marktes erſtmalig die Unterbringung einer
Reichsanleihe. Die Sparkaſſen, bei denen die
Kapitalbildung ihren deutlichſten Nieder
ſchlag gefunden hatte, übernehmen kurz hinter
einander zweimal fe 500 Mill. RM. Reichs
anleihe. Etwas ſpäter übernahmen die Ver
ſicherungsanſtalten rd. 300 Mill. RM., wäh
rend 500 Mill. Reichsſchatzanweiſungen am
freien Kapitalmarkt zur Zeichnung aufgelegt
und mühelos untergebracht wurden. Jn die
m Jahr wurden zunächſt 500 Mill. RM.
Reichsbahnſchatzanweiſungen, im Juni weitere

700 Mill. RM. Reichsſchatzanweiſungen und
außerdem einige kleinere Anleihen bei Ver
ſicherungsanſtalten und anderen Stellen auf
gelegt, ſo daß heute bereits insgeſamt etwas

über 3,5 Milliarden ſchwebende Schulden des Reichs feſtge
ſchrieben ſind.

Nach der Verkündung des zweiten Vier
jahresplanes, der erneut große Aufwendungen
erfordert, iſt jetzt in der Zeit vom 20. Novem

ber bis 5. Dezember eine neue Anleihe
von 500 Mill. RM. zur Zeichnung
aufgelegt. Von dieſem Betrage ſind be
reits 100 Mill. RM. feſt übernommen worden,
ſo daß nur noch 400 Mill. RM. am offenen
Kapitalmarkt zur Zeichnung frei ſind.

Wie auch bei der Anleihe im Sommer
dieſes Jahres, handelt es ſich um 428 v. H.
auslosbare Schatzanweiſungen, deren längſte
Laufzeit zwölf Jahre beträgt. Man kann
jedoch mit einer durchſchnittlichen Aus
loſung nach neun Jahren rechnen. Der Zeich
nungskurs beträgt 9824 v. H., ſo daß ſich eine
tatſächliche Verzinſung von 4,67 v. H. ergibt
gegenüber 464 v. H. bei den Pfandbriefen.
Dieſe günſtige Verzinſung und die
durch das Reich gewährte unbedingte
Sicherheit machen dieſe Anleihe für eine
Kapitalsanlage beſonders geeignet. Da die
Erfahrung gezeigt hat, daß die Reichsanleihe
gerade von Kleinzeichnern als Anlage
papier bevorzugt wird es wurden von der
letzten Anleihe von 500 Mill. RM. etwa
30 v. H. von Kleinzeichnern übernommen ſo
iſt die Stückelung auch jetzt wieder bis
100 RM. herunter vorgenommen. Für die
Einzahlungen auf die gezeichneten Beträge iſt
auf den erhöhten Geldbedarf zu Weihnachten
und zum Jahresſchluß Rückſicht genommen
worden. Es brauchen von den Erwerbern in
dieſem Jahr, und zwar bis zum 11. 12., ledig
lich 10 v. Ha eingezahlt zu werden der Reſt
betrag iſt mit 40 v. H. am 7. 1. und mit je

25 v. H. am 20. 1. und 18. 2. 1937 fällig. Da
die gen der Anleihe bereits vom 1. Dezem
ber d. J. anlaufen, ſo werden bei einer Ein
zahlung nach dieſem Zeitpunkt 424 v. H. Stück
zinſen berechnet, während eine Einzahlung
des Anleihebetrages vor den Stichtagen den
Zeichner ſofort in den Genuß des Zins
anſpruches bringt.

Geld sucht Anlage
Die große Flüſſigkeit am Geldmarkt, die

ſich im Laufe des Oktobers herausgeſtellt hatte,
zeigte, daß ein erheblicher Betrag über
ſchüſſiger Gelder nach Anlage ſucht. Jhre Ab
ſchöpfung und Heranziehung zu den großen
Aufgaben des Reiches iſt ſchon im Jntereſſe
einer geſunden Entwicklung am Geld und
Kapitalmarkt geboten. Die Reichsregierung
verfolgt mit dieſer Anleihe den bisherigen
Weg weiter. Sie hält ſich an die gegebenen
Möglichkeiten und vermeidet jede Ueberlaſtung.
Jn der Auflegung dieſer Anleihe kann gleich
zeitig ein Beweis dafür geſehen werden, daß
die feſte und unbeirrbare Währungspolitik
der Reichsregierung weiter verfolgt wird trotz
aller Abwertungen die zahlreiche Länder in
den letzten Wochen. und Monaten vorgenom
men haben.

Pflicht jedes einzelnen iſt es. die Reichs
regierung in ihrem Vorhaben nach Kräften zu
unterſtützen und damit zu dem Aufbauwerk
des Führers und der Durchführung der gro
ßen Aufgaben des neuen Vierjahresplanes
beizutragen.

Stand der Reichsſchuld Ende September
1936. Nach dem vom Reichsfinanzminiſterium
veröffentlichten Ausweis über den Stand der
Reichsſchuld am 30. September 1936 belief ſich
die Summe der fundierten Schuld zu
dieſem Zeitpunkt auf 12615,3 Mill. RM.
gegenüber 11642,0 Mill. RM. am 30. Juni
1936. Die ſchwebende Schuld iſt für den
Quartalsſchluß mit 2880,6 (3167, eingefetzt.
Hiervon beträgt die Summe der Zahlungs
verpflichtungen 2515,7 (2848.3), und zwar aus
der Begebung unverzinslicher Schatzanwei
ſungen mit Gegenwert 1909,7 (2209,0), ohne
Gegenwert 140,4 (143.8), Umlauf an Reichs
wechſeln 393.2 (391.4), kurzfriſtige Darlehen
unv. 56,5 und Betriebskredit bei der Reichs
bank 15,9 (47,6).

Mehr Bienen notwendig
2 300000 Jr den Fall 2

Zeichnung: Zimmermann

Unsere Bienen, Beispiele des Fleißes, haben 1935 20300 t Honig und 550 t Wachs, 2zu-
sammen für etwa 50 Mill. RM., gesammelt. Eine schöne Leistung unserer 2,12 Mill. Bienen-
völker. Aber doch zu wenig für den deutschen Bedarf: Wir mußten noch 6500 t Honig für
2,5 und 920 t Wachs für 1,2 Mill. RM einführen. Die Bienen Können micht dafür, daß sie
nicht mehr Heferten, ein sonnigeres Jahr, wie 1954, hätte auch ihre Leistung erhöht. Die Imker
müssen vielmehr in Zukunft mehr Bienenvölker halten. Jeder Imker ein Volk mehr Das ist
für die Bienenzucht die Losung des ersten Jahres des Vierjahresplanes. Wir haben 300 000

Imker, das hieße also 300 000 Bienenvölker mehr

Der 4. Reichsbauerntag
Walther Darré ſpricht

Jn der Zeit vom 22. bis 29. November
findet, wie wir ſchon meldeten, in der alten
Kaiſer und Reichsſtadt Goslar der 4. Reichs
bauerntag ſtatt.

Der 4. Reichsbauerntag fällt in den Be
u des Vierjahresplanes. Es iſt daher von

ntereſſe, bei dieſer Gelegenheit vom Reichs
nährſtand über ſeine bis jetzt geleiſtete Arbeit
einen et geht zu erhalten. Für
die Bauernführer in den Landes und Kreis
bauernſchaften iſt es beſonders bedeutungsvoll,
Anweiſungen über die Durchführung ihrer
Aufgaben in den nächſten vier Jahren zu er
halten. Die d r beginnen amMittwoch, dem 25. November, mit einem Be
grüßungsabend in der Stadthalle und finden
ihren Schluß und Höhepunkt am Sonntag, dem
29. November, in der Rede des Reichsbauern
führers R. Walther Darré. Die erſten drei
Tage ſind geſchloſſenen Sondertagungen der
drei Hauptabteilungen des »Reichsnährſtandes
vorbehalten.

Treupflicht und Steuer
Urteil des Reichsfinanzhofs
Das Veranlagungsverfahren unterſteht in

beſonderem Maße dem Grundſatz von Treu
und Glauben. Der Reichsfinanzhof hat in
einem neueren Urteil (III A 34/35) feſtgeſtellt,
daß Treu und Glauben dem Steuerpflichtigen
verbieten, bei verſchiedenen Steuerarten von
einander abweichende Angaben über denſelben
Gegenſtand zu machen, je nachdem, welche An
gaben ihm für die betreffende Steuerart vor
teilhafter erſcheint.

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß es
mit dem Grundſatz von Treu und Glauben
nicht vereinbar ſei, wenn ein Steuerpflichtiger,
der ihm bekannte Tatſachen in ſeiner Steuer
erklärung bewußt oder fahrläſſig verſchwiegenoder falſch angegeben hat, ſich erag erfolg

reich zur Begründung eines Berichtigungs
antrages berufen kann. Die „Deutſche Steuer
zeitung“ vertritt in Weiterentwicklung dieſer
Gedanken die Auffaſſung, daß ein Steuer
pflichtiger ebenfalls nicht in verſchie
denen, ihn einmal als Einzelperſon, einmal
als Geſellſchafter betreffenden Steuerveran
lagungsverfahren voneinander ab weichende
und damit teilweiſe un richtige Angaben
machen und nach Rechtskraft einer Veran
lagung zu ſeinen Gunſten bei der anderen
Veranlagung geltend machen kann, daß ſeine
Angaben zu der rechtskräftig gewordenen
Veranlagung nicht ſtimmten Eine ſolche Hand
lungsweiſe durchkreuze nicht nur bewußt die
Abſichten der Steuergeſetze, ſondern verſtoße
auch gegen die öffentlich rechtliche Treuver
pflichtung aller Volksgenoſſen.

Börsen und Märkte
vom 20. November

Berliner Effektenbörse: Stil
Die Börſe eröffnete wieder bei ſehr ſtillem Geſchäft,

da von der Bankenkundſchaft nur kleine Aufträge an den
Markt gelegt worden waren. Die Kursveränderungen
bewegten ſich daher mit wenigen Ausnahmen in ziemlich
engen Grenzen. Am Rentenmarkt herrſchte
ebenfalls Geſchäftsſtille.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bei kleinem Geſchäft war die Grundſtimmung unein

heitlich, wobei ſich Neigung zu Abbröckelungen wieder
ſtärker bemerkbar machte. Die Schwankungen gingen
jedoch nur vereinzelt über 20 v. H. hinaus. Am Renten
markt lagen Reichs und Staatsanleihen ruhig,

Berliner Mefallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytlupfer 61. Original- Hütten
Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98--99 v. H.
269. Silber in Barren 309,90—42,90.

Maqdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzuckerz

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35; per November
Dezember 31,45--81,50. Tendenz ruhig, Wetter kalt.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker
Seeſchiffſeite Hamburg: Novemker 1936 3,40 B.,
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Keine Mieterhöhungen 350 Bergleute im Schacht ertrunken
Riesiges Ausmab der Dammbruchkatastrophe in Japan

Schutz der Hausgemeinschaft im neuen Recht

Die Miete war in der liberaliſtiſchmarxi
ſtiſchen Zeit ein rein äußerlicher Vertrag, der
die Gebrauchsüberlaſſung der gemieteten Woh
nung regelte. Man überſah, daß der Staat ein
überwiegendes Jntereſſe daran hat, für ge
ſunde Wohnungen ſeiner Bürger zu ſorgen, und
daß das Eigentum des Vermieters nur dadurch
einen Sinn erhält, daß es nicht deſſen privaten
Jntereſſen und deſſen Nutzen dient, ſondern der
Allgemeinheit, von der er, gerät er in Not,
Schutz, Unterſtützung und Hilfe erwartet.

Gegenseitiges Vertrauen
Soweit keine beſonderen Vorſchriften be

ſtehen, konnte der Vermieter dem Mieter unter
Einhaltung geſetzlicher Friſten zu beſtimmten
Zeitpunkten kündigen. Nicht erforderlich war,
daß beſondere Gründe vorlagen, die die Kün
digung rechtfertigen. Dieſe frühere Auffaſſung
unterließ es, dem einzelnen Bindungen aufzu
erlegen, die ſeine privaten Jntereſſen dem
Wohl der Allgemeinheit unterordnen. Mit
dieſen Auffaſſungen haben wir heute nichts
mehr gemein, denn es gilt das Wort des
Reichsminiſters Dr. Frank, daß die Exi
ſtenz unſeres Volkes uns unend-
lich höher ſteht als die Erfüllung
abſtrakter Forderungen.

Unſere heutige Rechtsauffaſſung, die als
wichtigſte Aufgabe die Erhaltung und den
Schutz der Volksgemeinſchaft anerkennt, be
trachtet das Mietsverhältnis nicht mehr
als bloßen Vertrag. Ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten von Vermieter und
Mietern, im Rahmen der Hausgemeinſchaft, zu
der alle Hausbewohner gehören, wird gefordert.
Um die Werte, die für den einzelnen Volks
genoſſen in ſeinem Heim liegen, zu erhalten. iſt
es notwendig, ein engeres Band zu ſchaffen.
Dadürch, daß ſich beide Teile den Pflichten, die
ihnen das Gemeinwohl auferlegt unterwerfen,
wird der Frieden des Hauſes. der die Grund
lage für ein wahres Heim iſt, bewahrt. Dem
Mietsverhältnis liegt ein Gemeinſchafts
gedanke zugrunde, der ſich zwar nicht wie
im Arbeitsrecht auf dem Treueverhältnis
re Führer und Gefolgſchaft aufbaut, aber
eine Grundlage in dem gegenſeitigen
Vertrauen der Beteiligten findet.
Eigentum verpflichtet

Das Mietshaus hat den Zweck, den ein
zelnen Volksgenoſſen ein Heim zu gewähren,
und es hat für den Eigentümer nur dann
Wert, wenn es ſeinem Zweck entſprechend ge
nutzt wird. Daraus ergibt ſich für den Haus

beſitzer die Pflicht, daß er dem Mieter
ein Heim nicht willkürlich ent-
ziehen darf, um auf dieſe Weiſe den
ger der Hausgemeinſchaft zu ſtören,
ondern die Kündigung der Wohnung bedarf

einer beſonderen Rechtfertigung,
die ſich aus dem Weſen der Hausgemeinſchaft
ergibt. Wie das Haus ohne Mieter wertlos iſt,
ergeben ſich aus dem Eigentum Pflich-
ten, die der Hauseigentümer zur Erhaltung
der Hausgemeinſchaft auf ſich zu nehmen hat.

Es iſt in der heutigen Zeit nicht mehr zu
läſſig, daß dem Mieter ſein Heim entzogen
wird, damit der Hausbeſitzer einen höheren
Mietspreis erzielt.

Durch den Aufſchwung, den der National
ſoziglismus auf allen Gebieten mit ſich ge
bracht hat, und dadurch, daß viele Volks
genoſſen einerſeits wieder in Arbeit und Brot
gebracht werden konnten. andererſeits durch
die Begünſtigung von Eheſchließungen mehr
Heiraten erfolgen, iſt trotz vieler Neubauten
der Mangel an mittleren und klei-
nen Wohnungen noch nicht beſfeitigt worden. Es wäre unverantwort-
lich, wenn man es zulaſſen wollte, daß zu
eigenſüchtige Hausbeſitzer der Frieden der
Hausgemeinſchaft durch unberechtigte Miets
ſteigerungen ſtören, um ſo aus ihrem volks
ſchädigenden Verhalten private Vorteile zu
erzielen

Sicherung sittlicher Werte
Die Anmöglichkeit eines ſolchen Verhaltens
im nationalſozialiſtiſchen Staat iſt ganz offen
ſichtlich, und ein ſozial denkender Hausbeſitzer
wird ſich auch nicht auf Koſten ſeiner Mieter
ungerechtfertigt bereichern wollen. Dieſe Ver
pflichtung liegt in unſerem neuen, auf der
Gemeinſchaft aufbauenden Rechtsdenken
begründet und ſichert ſo dem einzelnen Volks
genoſſen den Schutz zu, den er für ſein Heim
benötigt. Wenn unſere heutige Staatsführung
die Durchſetzung dieſer Grundſätze überwacht,
ſo will ſie dem Vermieter nicht übermäßig
neue Verpflichtungen auferlegen, ſondern die
auf gegenſeitigem Vertrauen aufgebaute Hausgemeinſchaft als Beſtandteil der
großen Volksgemeinſchaft ſtärken.

Wenn das neue Mietsrecht auf dieſen
Grundlagen der Hausgemeinſchaft aufgebaut
wird, iſt ein weiterer Schritt zur Schaffung
unſeres Volksrechtes getan. Unſchätz
bare, in dem Heimgefühl jedes Volksgenoſſen
liegende ſittliche Werte, denen eine über
wundene Zeit verſtändnislos gegenüberſtand,
ſind dann zuverläſſig geſichert.

Die Wirtschaft des Gaues
V. der Bubiag

Die oHV. der Braunkohlen und Brikett
induſtrie Akt.Geſ. Bubiag beſchloß, wie
der 10 v. H. Dividende auszuſchütten. Wegen
Umſchichtung im Aktienbeſitz ſind drei Auf
ſichtsratsmitglieder (Dr. von Schwabach, Hans
Fürſtenberg und Dr. Wachsmann) ausgeſchie
den. Neugewählt wurden Generaldirektor
Börner, Graf Kerſtenbruck und Staatsfinanz
rat a. D. Weltzien von der Berliner Handels
Geſellſchaft.

Ueber die Entwicklung des laufenden Ge
ſchäftsjahres berichtete der Vorſitzende Dr.
Büren, daß die Ausſichten auf dem Brikett
markt norm al ſeien. Die geringe Auf
wärtsbewegung, die ſich bisher bemerk
bar ne habe, werde vermutlich anhalten.
Sie betrage etwa 3,5 v. H. Jm allgemeinen
ſei anzunehmen, daß auch bei eintretender
kalter Witterung der Verſorgung der Städte
mit Ruhe entgegengeſehen werden könne, ob
wohl ſich in den letzten Jahren herausgeſtellt
habe, daß die Bevorratung in den Städten
ſchwach geweſen ſei. Die Produktion gewähre
jedenfalls reibungsloſe Belieferung der Städte.

Auch im Stromgeſchäft konnten die
ſteigenden Anſprüche erfüllt werden, wie man
auch weiter anſteigende Anſprüche zu erfüllen
vermöge. Die Ziegeleien ſeien überaus
ſtark beſchäftigt. Vorräte und Aufträge ſeien
für mehrere Monate vorhanden, ſo daß auch
im Winter der Betrieb voll aufrechterhalten
werden könne. Vor einigen Monaten ſei mit
dem Bau einer dritten Ziegelei begonnen
worden, wodurch ſich der Abſatz an Bubiag-
Klinkern um 25 v. H. ſteigern werde.

Die in der Bilanz erwähnte Erweiterung
der Grubenfelder beziehe ſich auf die Ver
größerung des Felderbeſitzes in der Lauſitz,
wodurch die Produktion der Bubiag auf lange
Zeit geſichert ſei. Die Forſchungstätigkeit auf
dem Gebiete der Braunkohlenauswertung ſei
bisher erfolgreich geweſen.

Das in Kaſſel entwickelte Gleichſtromverfahren habe
ſich im Jn und Auslande bewährt. Es habe ſich dabei
herausgeſtellt, daß ein feſter Braunkohlenkoks erzielt
werden könne, der ſich auch für Hausbrand eigne. Da
neben hätten die Erzeugungskoſten für ſynthetiſches Gas
verbilligt werden können. Auch auf dem Gebiete der
Aufarbeitung und Veredelung des flüſſigen Brennſtoffs
ſei einiges geleiſtet worden.

Hildebrandsche Mühlenwerke
Die Hildebrandſche Mühlen-

werke Akt.Geſ. in Halle weiſt in
ihrem Bericht über das Ende Juni abge
laufene Geſchäftsjahr 1935/36 darauf hin, daß
die Produktion noch nicht ausreichte, um den
normalen Bedarf der alten Kundſchaft zu be
friedigen. Der Betrieb ruhte allmonatlich je

nach der Höhe der feſtgeſetzten Vermahlungs
quoten mehr oder weniger Zeit. Bei 0,62
(0.65) Mill. M. Rohgewinn wird nach Abzug
aller Unkoſten und nach 0,12 (0,13) Mill. M.
Abſchreibungen auf Anlagen einſchl. Gewinn
vortrag ein Reingewinn von 56 343 (60 039)
Mark ausgewieſen, aus dem wieder 3 v. H.
Dividende auf 1,6 Mill. Mark Stammaktien
ausgeſchüttet werden ſollen. Jn der Bilanz
erſcheinen die Verbindlichkeiten mit 0,18 (0,21),
andererſeits die Vorräte mit 0,55 (0,62), die
Warenforderungen mit 0,26 (0,31), die Bank
guthaben mit 0,18 (0,08) Mill. Mark.

Vereinigte Thüringer Brauereien AG.
Jn der Auſſichtsratsſttzung der Ver

einigte hüringer BrauereienG., Artern, wurde beſchloſſen, der auf
den 11. Dezember einzuberufenden oHV. für
das Geſchäftsjahr 1935/36 die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 v. H. vorzuſchlagen.
Das Gewinnergebnis entſpricht etwa dem des
Vorjahres.

Wirtschaftliche Rundschau
125 Jahre Krupp. Den 20. November 1811

verzeichnet die Kruppſche Werks und
Familiengeſchichte als den Tag der Gründung
der Gußſtahlfabrik und der Firma Krupp.
Wenn auch nach der glanzvollen Hundertjahr
feier das 125jährige Beſtehen am 20. No
vember 1936 ohne beſondere Feſtlichkeiten be
gangen wurde, iſt dieſer 7 doch Anlaß genug,
Rückſchau zu halten auf die Geſchichte des
weltumſpannenden Werkes, die zugleich ein gut
Stück deutſcher Geſchichte iſt. Selten wohl hat
ein Unternehmen das Auf und Nieder der
ruſg' ſo feſtgefügt in unerſchütterlicher

raft und Ueberlieferungstreue überdauert
wie das Kruppſche, alle Schwierigkeiten und
Gefahren überwindend in dem Geiſt, der ſeinen
Gründer das Werk beginnen ließ. Nach Krieg
und Niedergang, der ſchwere Erſchütterungen
und Rückſchläge auch für die Kruppwerke
brachte, ging es in zäher Aufbauarbeit lang
ſam wieder vorwärts, bis das Reich Adolf
Hitlers auch hier die Grundlagen zu neuem
Aufſtieg ſchuf.

1 Mill. Doppelzentner mehr Zucker ver
braucht. Bisher reichte das Zuckerjahr vom
1. September des einen Jahres bis zum
31. Auguſt des anderen Jahres. Jetzt liegen
zum erſten Male die Zahlen für den Zucker
verbrauch im neuen Zuckerjahr vor, das nun
mehr vom 1. Oktober 1935 bis zum 31. Sep
tember 1936 reicht. Der Zuckerverbrauch über
trifft den Verbrauch des vorigen Zuckerjahres,
umgerechnet auf den Zeitraum des jetzt gelten
den neuen Zuckerjahres, um weit mehr als
1 Mill. Doppelzentner.

Tokio, 21. November. Jn Nordjapan
hat ſich eine furchtbare Naturkataſtrophe er
eignet, bei der mehrere hundert japaniſche
Bergleute ums Leben gekommen ſind. Das
Unglück ereignete ſich in dem Vergarbeiterdorf
Oſaruzawa, etwa 50 Kilometer ſüdlich Aomori
auf der Jnſel Hondo. Jn dieſer Gegend
war ſchwerer Sturmregen niedergegangen, der
ſämtliche Dämme zerſtörte und das Dorf voll
kommen überſchwemmte. Eine große Zahl von
Bergleuten der zum Mitſubiſchi-Konzern ge
hörenden Kupfergrube Oſaruzawa kam durch
die hereinbrechenden Waſſermaſſen ums Leben.
Bisher ſind nach der letzten hier eingetroffenen
Meldung 350 Todesopfer als ſicher feſtgeſtellt.

Man befürchtet jedoch, daß noch ſehr viel
mehr Bergleute den Fluten zum Opfer ge
fallen ſind. Bisher konnten erſt 30 Tote ge
borgen werden. Noch unbeſtätigte Gerüchte
ſprechen ſogar von mehr als 1000 Todesopfern.

Bei dem von der Kataſtrophe betroffenen
Gebiet handelt es ſich um fünf meiſt von
Grubenarbeitern bewohnte Dörfer mit einer
Bevölkerung von 6000 Menſchen, darunter
2000 Grubenarbeiter. Von den etwa 1000
Häuſern der Ortſchaften ſind 350 völlig zer-
ſtört. Die Einwohner ſollen ſchon öfter auf
die von dem Damm drohenden Gefahren hin
gewieſen haben, worauf die Sicherungsanlagen

nachgeprüft worden ſind. Anſcheinend hatte
aber niemand mit einem derartigen Ausmag
der Ueberſchwemmung und mit einer ſolchen
Gewalt der Waſſerfluten gerechnet.

Die OſaruzawaGruben liefern jährlich
etwa 6000 Tonnen Kupfer, 6000 Kilogramm
Silber und 350 Kilogramm Gold.

Das furchtbare Unglück hält ganz Japan in
Atem. Aus einer Meldung des Oberpräſi
denten der Provinz Akita geht hervor, daß
bisher 113 Todesopfer und 45 Verletzte ge
borgen werden konnten. Aeber 1200 Men-
ſchen werden noch vermißt. Die mit
fieberhaftem Eifer durchgeführten Rettungs
arbeiten, zu denen auch Truppen eingeſetzt
wurden, werden noch mehrere Tage in Anſpruch
nehmen, da die Geländeverhältniſſe beſonders
ſchwierig ſind.

Das Unglück wurde, wie bereits gemeldet,
durch den Bruch eines 200 Meter langen und
50 Meter hohen Staudammes verurſacht.
Dieſer Staudamm konnte dem gewaltigen Druck
der angeſammelten giftigen Abwäſſer
und der ſchlammigen Rückſtände der Erzgruben
nicht ſtandhalten. Die SchlammMaſſen und
das Waſſer ſtürzten zu Tal und überſchwemmten
auf ihrem Wege fünf Bergarbeiter-
ſiedlungen, wobei alles Leben im
Schlamm erſtickte.

Reuer Maſſenſtreik in Frankreich
Fabriken von öber 10000 Streikenden besetzt

Paris, 21. November. Jm nordfranzöſi
ſchen Jnduſtriegebiet iſt eine neue Streikwelle
ausgebrochen, die auch zu weiteren Fabrik
beſeßungen geführt hat. Der Generalſtreik der
Metallarbeiter in Fives Lille, der bereits
2509 Arbeiter erfaßt hat, hat ſich weiter aus
gedehnt.

Auch bei den Alſthom Werken in
Fives haben die Metallarbeiter Lohn
erhöhungen gefordert, die Arbeit niedergelegt
und ihre Werkſtätten beſetzt. Jn dieſem Ge
biet ſind bereits 7000 Arbeiter von insgeſamt
12 000 in den Ausſtand getreten. Die Stahl-
werke von Lesquin haben ſich der Be
wegung ebenfalls angeſchloſſen. Auch die
Metallarbeiter des Gebietes von Valenciennes
befinden ſich in großer Erregung.

Der Generalſtreik der Hafenarbeiter
von Bordegaux wird fortgeſetzt. Es haben
ſich ſogar die Kohlenarbeiter aus Solidarität
angeſchloſſen. Rund 25 Schiffe die ſich im Ha
fen von Bordeaux befinden, können nicht ent
laden werden.

Marrxiſtiſche Sabokage

bei „„Gringoire“
Paris, 21. November. Die politiſche

Wochenſchrift „Gringoire“, die in der
Hauptſache den Feldzug gegen den martriſti
ſchen Jnnenminiſter Salengro wegen „Fahnen
flucht vor dem Feinde geführt hatte, konnte

ihre dieswöchige Nummer nicht herausbringen,
weil die Setzer ſich geweigert hatten, das Blatt
fertigzuſtellen.

Wie weiter gemeldet wird, ſind auch alle
Druckplatten und Druckformen der Zeit
ſchrift zerſtört worden. jedoch teilt „Grin
goire“ mit, daß bereits Maßnahmen ergriffen
worden ſeien, um die Herausgabe der nächſten
Wochennummer ſicherzuſtellen.

Ein Bolſchewiſt
wurde hinausgeworfen

Schwediſche Behörde machte kurzen Prozeß

Stockholm, 20. November. Die rote Schein
regierung von Valencia hat zu ihrem „Ge
ſandten“ in Stockholm Frau Palencen er
nannt. Bisher hat jedoch die ſchwediſche Regie
rung ihr Agrement noch nicht gegeben.

m Wie die Stockholmer zRya Dagligt: Alle
handa“ mitteilt, traf geſtern ein Abgeſandter
der roten Schein regierung von
Valencia in Stockholm ein und wollte die
Stockholmer ſpaniſche Geſandtſchaft im Namen
ſeiner Regierung in Beſitz nehmen, bis das
Einverſtändnis der ſchwediſchen Regierung zur
Ernennung der Frau Palenzig vorliegt. Der
Abgeſandte der Roten fand jedoch verſchloſſene
Türen. Als er auf Oeffnung des Geſandt-
ſchaftsgebäudes beſtand, ſei er buchſtäblich
hinausgeworfen worden.

Flug Paris-Tokio geſcheitert
Paris, 21. November. Der franzöſiſche

Flieger Ja py mußte am Abhang eines Nord
weſtausläufers der Jnſel Kiuſchiu eine Not
landung vornehmen. Er ſoll ernſtlich verletzt
ſein. Japy war auf ſeinem Langſtreckenflug
Paris Tokio am Mittwoch in Hongkong ge
ſtartet, um den letzten Teil der erwähnten
Strecke zurückzulegen.

Der franzöſiſche Flieger, der im Kranken
haus eines kleinen Dorfes nördlich von Sag a
in NordKiuſchiu liegt, gab eine kurze Dar
ſtellung von ſeinem Unglücksflug. Er erzählte,
daß er über dem oſtchineſiſchen Meer auf dem
Wege nach Kiuſchiu in ſchweres Wetter
geriet, ſo daß ſich ſein Flug erheblich ver
zögerte. Da er infolgedeſſen über SüdKiuſchiu
Benzinmangel erlitt, entſchloß er ſich, in
Fukuoka zu landen, um ſeine Brennſtoffvorräte
aufzufüllen. Nördlich von Saga ſei das Flug
zeug in etwa 100 Meter Höhe bei Nebel und
Sturm gegen eine Bergkette ſüdlichvon Finkuota gedrückt und beim Aufprall
ſchwer beſchädigt worden. Hierbei ſei er auf
das Steuer aufgeſchlagen und habe ſich an
Kopf, Bruſt und Oberſchenkel verletzt.

Japy gab ſchließlich ſeiner großen Freude
über ſeine Rettung Ausdruck, auf die er
kaum noch gehofft habe. Ein zufällig
in der Nähe befindlicher Bauer habe ihn
entdeckt.

Engliſches Flugzeug abgeſtürzt
London, 21. November. Ueber dem Flug

hafen von Stanley Park ſtürzte am Freitag
nachmittag im dichten Nebel ein engliſches
Verkehrsflugzeug ab. Der Flugzeug
führer und ein weiblicher Fluggaſt wurden
getötet. Die Maſchine fiel auf einen Flug
zeugſchuppen und geriet in Brand.

Zug entgleiſt vier Toke
Warſchau, 21. November. Jn Chabowka

auf der Eiſenbahnlinie Zakopane--Krakau er
eignete ſich Donnerstag abend ein ſchweres
Eiſenbahnunglück.

Die zwei letzten Wagen des fahrplan
mäßigen Zuges entgleiſten aus bisher nicht

geklärten Gründen und wurden zum Teil zer
krümmert. Vier Perſonen fanden dabei
den Tod. Sechs Perſonen wurden ſchwer und
acht weitere leichter verletzt.

Ein polniſcher Willkürakt
Berlin, 21. November. Wie berichtet

wurde, hat die polniſche Regierung den deut
ſchen Privatgymnaſien in Poſen und
Graudenz die Oeffentlichkeitsrechte ent
zogen. Ganz offenbar ſoll es ſich dabei um
eine Vergeltungsmaßnahme handeln im Zu
ſammenhang mit einer Maßnahme der deut
ſchen Unterrichtsbehörde innerhalb des pol
niſchen Gymnaſiums in Beuthen.

Jn Beuthen handelte es ſich aber darum,
beſtimmungswidrige Anordnungen, die die
polniſche Schulleitung eigenmächtig, ge
kroffen hatte, wieder aufzuheben. Dort hatte
man nämlich ohne Genehmigung der Behörde
einen realgymnaſialen Zug dem erlaubten
und weiter beſtehenden gymnaſialen Unterrichtsbetriebe anzugliedern verſucht. Lediglich
dieſer Uebergriff iſt rückgängig gemach
worden. Demgegenüber muß die von der
polniſchen Behörde für ihr Vorgehen gegen
die deutſchen Privatgymnaſien gegebene Be
gründung, daß dieſe bei der Aufnahme neuer
Schüler die beſtehenden Prüfungsvorſchrifren
nicht ſcharf genug beachtet hätten, allzuſehr
als nachträgliche Konſtruktion er
ſcheinen.

Nationale Verſchmelzung

in Schweden
Stockholm, 21. November. Nach einer r

teilung des Stockholmer „Aftonbladet hat n
Leiter der „Schwediſchen gang 5
Partei Fuürugord beſchloſſen, ſeinegruppe a idſen, Er hat die Mitslie t
ſeiner Partei aufgefordert, ſich der z
Lindholm geführten „Rationalſozia
ſt iſchen Arbeiterpartei Schwede
anzuſchließen. Die Reichstagswahlen Arat
den ſchwediſchen Nationalſoz'aliſten ehe
z eigt, daß ſie bei einem Zuſammeng rereſere Ausſichten für eine Durchſetzung

Ziele haben.
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